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1 Einleitung
1.1

Anlass

Verfahren

Anlass, Grundlagen und Inhalte

Anlass flr die Erstellung eines Umweltberichts ist die geplante Aufstellung des Bebauungs-
planes ,Neue Mitte Grenzach® im Ortsteil Grenzach der Gemeinde Grenzach-Wyhlen.

Der Geltungsbereich misst rund 5,62 ha und umfasst — mit Ausnahme des stidwestlichen
Teils — wesentliche Teile des Grenzacher Ortskerns. Der stidwestliche Teil wird als separa-
tes Verfahren entwickelt.

Das Plangebiet wird von der Basler Strafl3e im Norden, der Bahnstrecke Waldshut — Basel
bzw. der Scheffelstralle im Suden, der Jacob-Burckhardt-Strale im Osten sowie dem
Grundstuck der kath. Kirche St. Michael und dem Flursttick 757 im Westen sowie dem Haus
der Begegnung im Sltdwesten begrenzt. Die genaue Abgrenzung ergibt sich aus dem zeich-
nerischen Teil des Bebauungsplans.

Der Bebauungsplan setzt das Ergebnis des kooperativen stadtebaulichen Wettbewerbs in
konkretes Planungsrecht um. In den Randbereichen erfolgen ebenfalls Anpassungen, um
eine dem neuen Zentrum angemessene Siedlungsentwicklung zu betreiben. Ziele des
Bebauungsplans sind konkret:

— Umsetzung des stadtebaulichen Wettbewerbs,

— Festsetzung von MaRRnhahmen zur Aktivierung und Attraktivierung des Grenza-
cher Ortskerns,

— Sicherung des gewachsenen Bestands entlang der Basler Stral3e.

Detaillierte Ausfihrungen zum stadtebaulichen Konzept sind der Begriindung zum Bebau-
ungsplan zu entnehmen.

Nach Aussagen des Regionalverbands Hochrhein-Bodensee ist Grenzach-Wyhlen die Ge-
meinde im Landkreis Lérrach, die in den kommenden Jahren mit der proportional starksten
Bevdlkerungszunahme zu rechnen hat. Die Zahl der Einwohner und Einwohnerinnen wird
absolut um rund 1.000 auf gesamt gut 16.000 anwachsen. Dieser Siedlungsdruck entsteht
vor allem durch Wanderungsgewinne, die im Wesentlichen dem Zuzug von Arbeitspendlern
in die Life-Sciences-Betriebe in der Gemeinde selbst sowie in Basel und der Nordwest-
schweiz geschuldet sind. Grenzach ist gerade fiir Arbeitspendler als Wohnstandort auf-
grund seiner Nahe zu Basel, seinen landschaftlichen Vorziigen und seiner guten Anbindung
an die regionalen und Uberregionalen Verkehrsnetze besonders attraktiv.

Neben der Mobilisierung von Aul3enbereichsflachen ist insbesondere die Reaktivierung von
untergenutzten innerdértlichen Flachen das Mittel der Wahl, um das Wachstum aufnehmen
zu kénnen und dies auch zu einer Attraktivierung der beiden Ortskerne zu nutzen. Fir beide
Zentren ist eine bauliche und strukturelle Erneuerung geplant, um die Nahversorgung und
damit die Attraktivitat der Gemeinde zu stéarken. Bereits der bisherige Bebauungsplan war
mit einem Entwicklungskonzept verkniipft. Mittlerweile konnte die Gemeinde aber zentrale,
bisher private Grundstiicke erwerben und ist damit in der Lage die Entwicklung des Orts-
kerns umfassender anzugehen.

Der Bebauungsplan wird im Vollverfahren aufgestellt. Aufgrund der in der Néhe liegenden
Storfallbetriebe ist ein beschleunigtes Verfahren ausgeschlossen.

Das Planverfahren wurde zunéchst mit einem grol3eren Umgriff gestartet: Es waren ur-
springlich sowohl das nun abgetrennte Plangebiet ,Teilplan Sidwest* sowie die Flachen
der Gartnerei auf Flst. 756 und 756/1 mit einbezogen. Die planerische Entwicklung der Fla-
chen der Gartnerei wird vorlaufig nicht weiterverfolgt, da die sidlich der Bahn liegenden
Gewerbebetriebe Emissionen aufweisen, die planungsrechtlich mit einer Wohnnutzung
nicht in Einklang zu bringen sind. Auch die Storfall-Thematik gestattet eine kurzfristige Ent-
wicklung der Flache nicht.

Der Teilplan ,Stidwest* wurde von diesem Bebauungsplanverfahren nach Durchfiihrung der
frihzeitigen Beteiligung abgetrennt, da die Realisierung der ,Neuen Mitte* aufgrund eines
umfangreichen Investorenverfahrens mehr Zeit in Anspruch nehmen wird als die Bebauung
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des Baufelds G, wo eine Einrichtung fur betreutes Wohnen geplant ist und kurzfristig reali-
siert werden soll.

Mit dem Beschluss des Bebauungsplans ,Neue Ortsmitte Grenzach“ werden die hiervon
Uberlagerten Bebauungsplane ,Ortszentrum Zielmatten® vom 14.04.2006 sowie ,Ortszent-
rum Zielmatten, 1. Anderung“ vom 21.05.2010 im Bereich der Uberlagerung aufer Kraft
und aufgehoben. Ein Wiederaufleben der Bebauungsplane ware fiir die Gemeinde nicht
zielfihrend, da sich die stadtebaulichen Rahmenbedingungen grundlegend veréndert ha-
ben. Diese entsprechen nicht mehr den Entwicklungszielen der Gemeinde.

Erfordernis Der Bebauungsplan setzt das Ergebnis des kooperativen stadtebaulichen Wettbewerbs in
konkretes Planungsrecht um. In den Randbereichen erfolgen ebenfalls Anpassungen, um
eine dem neuen Zentrum angemessene Siedlungsentwicklung zu betreiben. Ziele des
Bebauungsplans sind konkret:

— Umsetzung des stadtebaulichen Wettbewerbs,
— Festsetzung von Mafl3nahmen zur Aktivierung und Attraktivierung des Grenza-
cher Ortskerns,

— Sicherung des gewachsenen Bestands entlang der Basler Stralie.

1.2 Rechtliche Grundlagen und Inhalte

Unterrichtung Fur die Belange des Umweltschutzes nach 88 1 Abs. 6 Nr. 7 und 1a BauGB wird in § 2

Uber den Unter-  Abs. 4 BauGB jeder Vorhabentrager aufgefordert, den Umfang und Detaillierungsgrad fiir

suchungsrahmen die Ermittlung der Umweltbelange fiir die 6ffentliche Abwéagung in Planungsprozessen ge-
mar § 15 UVPG festzulegen.

Die Festlegung des Untersuchungsrahmens sollte in Abstimmung mit den zustandigen
Fachbereichen der Genehmigungsbehoérde nach § 17 UVPG erfolgen. Der Verfahrens-
schritt wird nach EU Richtlinie 97/11 EG als ,Scoping” definiert. Die Festlegung des Unter-
suchungsrahmens erfolgt nach § 39 UVPG.

Einordnung im Nach § 4 Abs. 1 BauGB sind Behérden und sonstige Trager offentlicher Belange, deren
Bebauungsplan-  Aufgabenbereich durch die Planung berihrt werden kann, gemaR 8§ 3 Abs. 1 Satz 1 Halb-
verfahren satz 1 BauGB frihzeitig Uber den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Um-

weltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB zu unterrichten und zur Beteiligung aufzufordern.

Die Stellungnahmen sind im Rahmen des Vorentwurfes einzuholen und im Planentwurf
und der Begriindung zum Planvorhaben zu beriicksichtigen. Die Frist zur Abgabe von Stel-
lungnahmen darf 30 Tage nicht unterschreiten.

Belange des Um- Als Gegenstand der Ermittlungen von Auswirkungen auf die Belange des Umweltschutzes
weltschutzes im  einschlie3lich des Naturschutzes und der Landschaft sind gemaf § 1 Abs.6 Nr. 7 BauGB
Rahmen der Bau- festgelegt:

leitplanung

» die Auswirkungen auf die Schutzguter Tiere, Pflanzen, Flache, Boden, Wasser,
Luft, Klima und das Wirkungsgefiige zwischen ihnen sowie die Landschaft und die
biologische Vielfalt,

» die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000- Gebiete im Sinne des
BNatSchG,

» umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie
die Bevdlkerung insgesamt,

» umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturglter und sonstige Sachgditer,

» die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfallen und
Abwaéssern,

» die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung
von Energie,



Kunz GalLaPlan

Umweltbericht - Entwurf zur Offenlage

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Bebauungsplan ,Neue Ortsmitte Grenzach*

Tel. 07671/ 99141-21

Gemeinde Grenzach-Wyhlen, Gemarkung Grenzach

Verpflichtende
Angaben im Um-
weltbericht

» die Darstellungen von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Pléanen, insbeson-
dere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts,

» die Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitéat in Gebieten, in denen die durch
Rechtverordnung zur Erfiillung von Rechtsakten der Européischen Union festge-
legten Immissionsgrenzwerte nicht Gberschritten werden,

» die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes
bzgl. der Schutzglter,

» die Auswirkungen, die aufgrund der Anfalligkeit der nach dem Bebauungsplan zu-
lassigen Vorhaben fur schwere Unfélle oder Katastrophen bzgl. der Schutzguter
oder Wechselwirkungen derer zu erwarten sind,

» die Auswirkungen auf die Erhaltungsziele und die Schutzzwecke von FFH — und
Vogelschutzgebieten,

» die Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevolkerung
insgesamt soweit sie umweltbezogen sind.

Ebenfalls sind die erganzenden Vorschriften zum Umweltschutz nach § 1a BauGB einzu-
halten.

Der Umweltbericht nach § 2 Absatz 4 und § 2a Satz 2 Nummer 2 hat folgende Bestandteile:
1. Eine Einleitung mit folgenden Angaben:

a) Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans, einschlief3lich
einer Beschreibung der Festsetzungen des Plans mit Angaben Uber Standorte, Art
und Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben;

b) Darstellung der in einschlagigen Fachgesetzen und Fachplanen festgelegten Ziele
des Umweltschutzes, die fur den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie
diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans beriicksich-
tigt wurden;

2. eine Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen, die in der
Umweltprifung nach § 2 Absatz 4 Satz 1 ermittelt wurden; hierzu gehéren folgende
Angaben:

a. eine Bestandsaufnahme der einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands
(Basisszenario), einschlie3lich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich
erheblich beeinflusst werden und eine Ubersicht iiber die voraussichtliche Entwick-
lung des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der Planung, soweit diese Entwick-
lung gegentiber dem Basisszenario mit zumutbarem Aufwand auf der Grundlage der
verfigbaren Umweltinformationen und wissenschaftlichen Erkenntnisse abgeschétzt
werden kann;

b. eine Prognose lber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Pla-
nung; hierzu sind, soweit moglich, insbesondere die moéglichen erheblichen Auswir-
kungen wéahrend der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben auf die Be-
lange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bis i zu beschreiben, unter anderem
infolge

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant ein-
schlief3lich Abrissarbeiten,

bb) der Nutzung naturlicher Ressourcen, inshesondere Flache, Boden, Wasser,
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit mdgliche die nachhaltige Ver-
fugbarkeit dieser Ressourcen zu berticksichtigen ist,

cc)der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Larm, Erschitterungen,
Licht, Warme und Strahlung sowie der Verursachung von Belastigungen,

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfélle und ihrer Beseitigung und Verwertung,

ee) der Risiken fur die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt
(zum Beispiel durch Unfélle oder Katastrophen),

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

3
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unter Beriicksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf még-
licherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung
von naturlichen Ressourcen,

gg) die Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und
Ausmal der Treibhausgasemissionen) und der Anfélligkeit der geplanten Vorhaben
gegeniber den Folgen des Klimawandels,

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe;

Die Beschreibung nach Halbsatz 2 soll sich auf die direkten und die etwaigen indirekten,
sekundaren, kumulativen, grenziberschreitenden, kurz-, mittel- und langfristigen, standi-
gen und vorubergehenden sowie positiven und negativen Auswirkungen der geplanten
Vorhaben erstrecken.

Die Beschreibung nach Halbsatz 2 soll zudem den auf Ebene der Europaischen Union
oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Umweltschutzzielen
Rechnung tragen.

a. eine Beschreibung der geplanten Malinhahmen, mit denen festgestellte erhebliche
nachteilige Umweltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder soweit még-
lich ausgeglichen werden sollen, sowie gegebenenfalls geplante Uberwachungs-
mafl3nahmen. In dieser Beschreibung ist zu erlautern, inwieweit erhebliche nachtei-
lige Auswirkungen auf die Umwelt vermeiden, verhindert, verringert oder ausgegli-
chen werden, wobei sowohl die Bauphase als auch die Betriebsphase abzudecken
ist;

b. in Betracht kommende anderweitige Planungsmadglichkeiten, wobei die Ziele und der
raumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu bertiicksichtigen sind, und die An-
gabe der wesentlichen Griinde fiir die getroffene Wahl;

c. eine Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach 8 1 Absatz 6
Nummer 7 Buchstabe j; zur Vermeidung von Mehrfachprifungen kénnen die vor-
handenen Ergebnisse anderer rechtlich vorgeschriebener Prifungen genutzt wer-
den; soweit angemessen, sollte diese Beschreibung MaRnahmen zur Verhinderung
oder Verminderung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen solcher Ereignisse
auf die Umwelt sowie Einzelheiten in Bezug auf die Bereitschafts- und vorgesehenen
BekampfungsmaRnahmen fir derartige Krisenfélle erfassen;

3. zusatzliche Angaben:

a) eine Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfah-
ren bei der Umweltpriifung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusam-
menstellung der Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel technische Licken oder
fehlende Kenntnisse.

b) Eine Beschreibung der geplanten MalRnahmen zur Uberwachung der erheblichen
Auswirkungen der Durchfiihrung des Bauleitplans auf die Umwelt,

c) eine allgemein verstéandliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben nach
dieser Anlage,

d) eine Referenzliste der Quellen, die fur die im Bericht enthaltenen Beschreibungen
und Bewertungen herangezogen wurden.

Erganzend erfolgen Festlegungen, in welcher Form die weiteren Teilaspekte der Umwelt-
prifung, wie z. B. die naturschutzrechtliche Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung, FFH — Vor-
prufung und/oder FFH — Vertraglichkeitspriifung, die Lage des Plangebiets in Schutzge-
bieten, die mégliche Beeintrachtigung von § 30 BNatSchG Biotopen, die Einarbeitung gut-
achterlicher Einschatzungen und Prifungen zum Artenschutz sowie die Erarbeitung von
grunplanerischen Festsetzungen, in den Bebauungsplan tbernommen werden sollen.
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2 Allgemeine Festlegungen zur Vorgehensweise, Methodik und De-
taillierungsgrad

2.1 Abstimmungsvorlage zur integrativen Bearbeitung von Umwelt-
prifung, Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung und Grinordnung

Zweck der Um-  Ein wesentlicher Aspekt bei der Einfuhrung der Umweltpriifung war neben der verstarkten

weltprufung Beriicksichtigung der umweltschiitzenden Belange auch die Blindelung der verschiede-
nen Teilbearbeitungsgebiete wie der naturschutzrechtlichen Eingriffs-Ausgleichsbilanzie-
rung, der Grunordnungsplanung oder falls erforderlich einer FFH — Vorprufung bzw. der
FFH — Vertraglichkeitsprifung.

Umweltprifungen umfassen nach § 3 UVPG die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung
der erheblichen Auswirkungen eines Vorhabens oder eines Plans oder Programms auf
die Schutzgiter. Sie dienen einer wirksamen Umweltvorsorge nach MalRgabe der gelten-
den Gesetze und werden nach einheitlichen Grundsétzen sowie unter Beteiligung der Of-
fentlichkeit durchgefihrt.

allgemeine Vor- Die eigentliche Umweltprifung wird hinsichtlich der Eingriffs- Ausgleichsregelung nach 88

gehensweise 15 bis 16 NatSchG und BNatSchG, der artenschutzrechtlichen Belange gemaR 8§ 44
BNatSchG sowie der griinplanerischen Festsetzungen (z. B. Pflanzgebote, Pflanzbindun-
gen) erganzt.

Ferner werden die ggf. im Scoping- Verfahren vorgeschlagenen gutachterlichen Untersu-
chungen z.B. zum Baugrund, zu Larm- oder Luftemissionen oder sonstigen Sachverhalten
mitberlcksichtigt.

Umweltprifung Nach 8§ 2 Abs. 4 und den 88 2a und 4c findet die Umweltpriifung statt, indem die voraus-

in der Bauleit- sichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen des geplanten Vorhabens ermittelt und in

planung einem ,Umweltbericht* beschrieben und bewertet werden. Die Bestandteile des Umwelt-
berichtes sind der Anlage 1 BauGB bzw. § 40 UVPG zu entnehmen.

Eingriffs- und Da sich die naturschutzrechtliche Eingriffs- Ausgleichsregelung auf die Schutzguter Pflan-

Ausgleichsbi- zen und Tiere, Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft beschrankt, erfolgt in den Ka-
lanzierung piteln zu diesen Schutzgitern auch die naturschutzrechtliche Eingriffs-/ Ausgleichbilanzie-
rung.

Die Bewertung von Eingriffen in den Naturhaushalt erfolgt in Anlehnung an die Okokonto-
Verordnung 2010 des Ministeriums fur Umwelt, Naturschutz und Verkehr Gber die Aner-
kennung und Anrechnung vorzeitig durchgefuhrter MaRnahmen zur Kompensation von
Eingriffsfolgen.

Vermeidung, Mi- Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrachtigungen des
nimierung, Landschaftshildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes in
Kompensation seinen in 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB bezeichneten Bestandteilen sind in der
und Grinord- Abwagung nach § 1 Abs. 7 zu berlicksichtigen.

nung Die Kompensation, Vermeidung oder Minimierung der Eingriffe erfolgt durch geeignete

Darstellungen und Festsetzungen nach den 88 5 und 9 BauGB als Flachen oder Maf3nah-
men geman Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) oder Hinweise im Bauleitplan.

Soweit dies mit einer nachhaltigen stadtebaulichen Entwicklung und den Zielen der Raum-
ordnung sowie des Naturschutzes und der Landschaftspflege vereinbar ist, kdnnen die
Darstellungen und Festsetzungen auch an anderer Stelle als am Ort des Eingriffs erfolgen.
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Uberwachung

Natura 2000

2.2

Vorbemerkung

Planvorhaben

Bestandserfas-

sung

Bestandsbewer-
tung

Hinsichtlich der griinordnerischen Festsetzungen/ KompensationsmafRnahmen erfolgen
in einem gesonderten Kapitel die Auflistung der aus Umweltsicht erforderlichen Festset-
zungen sowie deren textliche Konkretisierung. Die zeichnerische Darstellung erfolgt im
eigentlichen Bebauungsplan und wird zwischen dem Stadteplaner und dem Umweltgut-
achter entsprechend abgestimmt.

Gemal 8§ 17 Abs. 6 und 11 BNatSchG und 818 BNatSchG sind die festgelegten Aus-
gleichsmaflinahmen ins Kompensationsverzeichnis der Naturschutzbehérde einzutragen.

Nach § 28 Abs. 2 UVPG bzw. Anlage 1 BauGB (zu § 2 Absatz 4 und den 8§ 2a und 4c
BauGB) kann durch die zusténdige Behdrde eine durch den Vorhabentrager veranlasste
Uberwachung nachteiliger, schwer vorhersehbarer Umweltauswirkungen verlangt wer-
den. Die Uberwachung kann sich auf die Einhaltung von Vermeidungs- und Minimie-
rungsmafRnahmen oder die Wirksamkeit von Ausgleichs-, Kompensations- oder Ersatz-
mafinahmen beziehen.

Die systematische Erfassung, Messung, Beobachtung oder Uberwachung tiber einen be-
stimmten Zeitraum wird als ,Monitoring“ bezeichnet.

Sofern im Vorhabenbereich Natura 2000 Gebiete vorhanden und betroffen sind, muss
die Integration einer FFH — Vorprifung bzw. FFH — Vertraglichkeitsuntersuchung nach
§ 34 BNatSchG und § 38 NatSchG erfolgen.

Allgemeine Methodik

Die Bestandteile des Umweltberichtes sind der Anlage 1 BauGB bzw. § 40 UVPG zu
entnehmen.

Das Planvorhaben soll in einer Kurzdarstellung bzgl. des Inhalts und der Ziele sowie der
Beziehung zu anderen relevanten Vorhaben einleitend beschrieben werden. Ebenfalls
muss dargestellt werden, dass die geltenden Ziele des Umweltschutzes und die Art der
der Anwendung zur Erreichbarkeit dieser Zielsetzung bei der Ausarbeitung des Plans
beriicksichtigt wurden.

Ziel ist die Erfassung eines Basisszenarios des derzeitigen Umweltzustandes der Um-
weltmerkmale, welche voraussichtlich durch das Planvorhaben beeintrachtigt werden.

Fir die abzuprifenden Schutzgiter erfolgt im Plangebiet und falls erforderlich (z.B.
Schutzguter Grundwasser oder Klima/Luft) auch tber das Plangebiet hinaus eine Be-
standserfassung der ortlichen Auspragung der Schutzguter.

Hierzu erfolgen Kartierungen und Begehungen des Gelandes sowie die Auswertung der
vorliegenden Datengrundlagen zu den Standortbegebenheiten und die Beriicksichtigung
von Umweltproblemen, welche sich auf dkologisch empfindliche Gebiete wie Schutzge-
biete, Parks oder besonders geschitzte Lebensraume nach BNatSchG und NatSchG
beziehen. Neben der Erfassung der schutzgutbezogenen Fakten erfolgt auch die Erfas-
sung der ggf. vorhandenen Vorbelastungen fiir das jeweilige Schutzgut.

Die Bestandsbewertung gliedert sich in zwei Teilschritte, die Bewertung der Bedeutung
unter Berilcksichtigung der vorhandenen Vorbelastung sowie die Abschatzung der
Empfindlichkeit der Schutzgiiter gegentber den zu erwartenden Beeintrachtigungsfakto-
ren.
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Prognose von
Auswirkungen

Alternativen

Vermeidung und
Minimierung;
Kompensation

Sowohl bei der Bewertung der Bedeutung sowie bei der Bewertung der Empfindlichkeit
wird ein 4 — stufiger Bewertungsrahmen (unerheblich < gering < mittel < hoch) als aus-
reichend erachtet.

Grundlagen der Bewertung bilden einschlagige Umweltqualitatsziele aus gesetzlichen
Vorgaben (z.B. Naturschutzgesetz, Bodenschutzgesetz) und Vorgaben aus lbergeord-
neten Planungen (z.B. Regionalplan, Flachennutzungsplan).

Die eigentliche Bewertung erfolgt Uber verbal-argumentative Ansatze, wie sie im Rah-
men der Umweltvertraglichkeitspriifung seit langerem angewandt werden. Detaillierte
methodische Ansatze kénnen dem Handbuch der UVP (BUNGE/STORM 2005; Erich
Schmidt Verlag) entnommen werden.

Nach der Bestandserfassung und —bewertung erfolgt fur die einzelnen Schutzgiter die
Prognose der Auswirkungen. Hierbei erfolgt die verbal-argumentative Verknupfung der
zu erwartenden Beeintrachtigungsfaktoren, getrennt nach bau-, anlage- und betriebsbe-
dingten Beeintrachtigungen und deren Starke mit der in der Bestandserfassung ermittel-
ten Bedeutung und Empfindlichkeit der Schutzguter.

In der Umweltprifung ist neben der Darstellung der Auswirkungen durch die Planung
auch eine Prognose hinsichtlich der Umweltentwicklung ohne Durchfiihrung der Planung
zu erstellen.

Hinsichtlich der darzustellenden Beeintrachtigungen erfolgt die Bewertung in einer 4 —
stufigen Skala (unerheblich < gering < mittel < hoch).

Elemente der Planung, welche bereits im tatséachlichen Bestand enthalten sind, ebenfalls
wie die abzubrechenden Elemente eindeutig darzustellen. Die Nutzung natiirlicher Res-
sourcen ist zu beschreiben und wenn maéglich nachhaltig zur Verfiigung zu stellen. Emis-
sionen von Schadstoffen, Erschitterungen, Licht, Warme oder Strahlung sowie die Prog-
nose von Abfallerzeugnissen, sowie Risiken fir Menschliche Gesundheit, das kulturelle
Erbe oder die Umwelt sollen beriicksichtigt werden.

Einflisse auf den Klimawandel durch Treibhausgase oder kumulierende Auswirkungen
benachbarter Plangebiete miissen ebenfalls beschrieben werden.

Insgesamt soll eine Beschreibung der direkten, etwaigen indirekten, sekundaren, kumu-
lativen, grenziberschreitenden, kurz-/ mittel- und langfristigen, standigen und voriberge-
henden positiven und negativen Auswirkungen auf kommunaler, landes-/ bundes-/ und
europaweiter Ebene erfolgen.

Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten
sind, zum Beispiel technische Liicken oder fehlende Kenntnisse sind im Text darzustel-
len.

Sofern sich bei der Planung Alternativen ergeben, werden deren Auswirkungen in der
entsprechenden Tiefenscharfe untersucht und die Varianten miteinander verglichen.

Als Ergebnis erfolgt diesbezuglich eine Empfehlung der aus Umweltsicht glinstigeren Va-
riante. Die Entscheidung fur oder gegen eine Variante ist Gegenstand der Abwagung des
Gemeinderates. Die umweltrelevanten Gesichtspunkte sind hierbei in der Abwégung ent-
sprechend zu beriicksichtigen.

In der Regel werden bei den ersten Konzeptionen fur einen Bebauungsplan bereits Mal3-
nahmen zur Vermeidung und Minimierung bericksichtigt. Dartiber hinaus sind in der Um-
weltprifung die weiterhin méglichen Vermeidungs- und Minimierungsmaf3nahmen darzu-
stellen und ggf. im Rahmen von griinordnerischen Festsetzungen fiir die Ubernahme in
den Bebauungsplan aufzubereiten.
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naturschutz-
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gleichs Bilanzie-
rung

Monitoring

Darstellung der
Ergebnisse

2.3

Datengrund-la-
gen

Bewertungs-
grundlagen

Die naturschutzrechtliche Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung erfolgt nur fur die im Na-
turschutzgesetzt genannten Schutzguter des Naturhaushaltes Pflanzen und Tiere, Bo-
den, Wasser, Klima/Luft und Landschaft. Die in der Umweltpriifung weiterhin abzuarbei-
tenden Sachverhaltes wie Gesundheit des Menschen, Verwendung von Energie usw.
werden in diesem Zusammenhang nicht bilanziert.

Im Rahmen einer naturschutzrechtlichen Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung wird zu-
nachst ebenfalls Uber eine verbal- argumentative Verkntpfung der Eingriffe im Zusam-
menhang mit Flache, Schwere und Komplexitat der Auswirkungen der Bedarf der fur das
jeweilige Schutzgut erforderlichen Kompensationsmafnahmen ermittelt.

In einem zweiten Schritt werden die im Plangebiet selbst oder auRerhalb des Plangebie-
tes vorgesehenen Kompensationsmaflinahmen dargestellt, beschrieben sowie der mog-
liche Kompensationsgrad bestimmt. In wie weit hierbei eine vollstdndige Kompensation
der Eingriffe angestrebt und umgesetzt wird, ist wie bisher Gegenstand der Abwagung
durch den Gemeinderat.

Zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs fiir beseitigte Biotoptypen wird auf den Bio-
typenschlissel der LUBW 2016 zuriickgegriffen. Im Hinblick auf das Schutzgut ,Boden®
werden die Aussagen in Anlehnung an die Arbeitshilfe des Umweltministeriums Baden-
Wirttemberg getroffen.

Nach der Realisierung des Bebauungsplanes wird neben der Uberwachung der prognos-
tizierten Auswirkungen auch eine Uberpriifung der umgesetzten Vermeidungs-, Minimie-
rungs- und Kompensationsmafinahmen erforderlich. Im Text erfolgen Angaben zum je-
weils zweckmafig durchzufihrenden Monitoring.

Abschliel3end soll eine allgemein verstandliche Zusammenfassung der erforderlichen An-
gaben der Umweltprifung erfolgen.

Quellenverzeichnis Bewertungs- und Datengrundlagen / Detail-
lierungsgrad

Im Zuge der Ermittlung der Datengrundlagen werden alle dem Verfasser bekannten und
fur das Vorhaben relevanten Datengrundlagen in Form von Gutachten, Planen, Literatur,
Gesetze usw. aufgelistet. Im Scopingverfahren ergaben sich keine Hinweise auf weitere
Daten- oder Bewertungsgrundlagen.

Als Bewertungsgrundlagen dienen im Wesentlichen die nachfolgend aufgefuhrten Ge-
setze und Richtlinien.

»  Bundesnaturschutzgesetz BNatSchG in der Fassung vom 29. Juli 2009, zuletzt geandert am 01. Marz
2022

»  Gesetz des Landes Baden-Wurttemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft, Na-

turschutzgesetz NatSchG vom 23. Juni 2015, zuletzt geéndert am 17. Dezember 2020

Baugesetzbuch BauGB vom 23. Juni 1960, in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November

2017, zuletzt geandert am 23. Juni 2021

Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstticke, Baunutzungsverordnung BauNVO vom 26.

Juni 1962, aktuelle Fassung vom 21. November 2017, zuletzt gedndert am 14. Juni 2021

Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung UVPG in der Fassung vom 24. Februar 2010, zuletzt

geéndert am 10. September 2021

Raumordnungsgesetz ROG vom 22. Dezember 2008, zuletzt gedndert am 20. Oktober 2021

Raumordnungsverordnung (RoV) vom 13. Dezember 1990, zuletzt gedndert am 09. Juni 2021

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveréanderungen und zur Sanierung von Altlasten, Bundes-

Bodenschutzgesetz BBodSchG vom 17. Méarz 1998, zuletzt gedndert am 04. Méarz 2021

Gesetz zur Ausfiihrung des Bundes- Bodenschutzgesetzes, Landes- Bodenschutz- und Altlastenge-

setz LBodSchAG vom 14. Dezember 2004, zuletzt gedndert am 17. Dezember 2020

»  Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts, Wasserhaushaltsgesetz WHG vom 31. Juli .2009, zuletzt
geandert am 19. Juni 2020

»  Wassergesetz (WG) fur Baden- Wirttemberg vom 03. Dezember 2013, zuletzt geandert am 17. De-
zember 2020

»  Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Gerausche,
Erschitterungen und &hnliche Vorgénge, Bundes- Immissionsschutzgesetz BImSchG in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013, zuletzt ge&ndert am 24. September 2021
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Erste allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundesimmissionsschutzgesetz (Technische Anleitung
zur Einhaltung der Luft- TA Luft) in der Fassung vom 24. Juli 2002, Neufassung am 01.Dezember
2021

DIN 18 005 Schallschutz im Stadtebau vom Mai 1987, Stand Juli 2002

16. BImSchV; Verkehrslarmschutzverordnung vom 12. Juni 1990, geéndert am 01. Marz 2021
Gesetz zum Schutz der Kulturdenkmale, Denkmalschutzgesetz- DSchG vom 6. Dezember 1983, zu-
letzt gedndert am 21. Dezember 2021

Gesetz zur Umsetzung der Richtlinie 2012/18/EU zur Beherrschung der Gefahren schwerer Unfélle
mit gefahrlichen Stoffen, zur Anderung und anschlieRenden Aufhebung der Richtlinie 96/82/EG, 30.
November 2016

Ubergeordnete Planungen zur Umwelt

»

>

Regionalverband Hochrhein-Bodensee, Landschaftsrahmenplan Hochrhein-Bodensee vom
20.03.2017
Regionalverband Hochrhein-Bodensee, Regionalplan 2000 Hochrhein — Bodensee vom 10.04.1998

Bewertungsmaterialien

>

>

Bewertung der Biotoptypen Baden - Wirttembergs zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs ge-
man der Kartieranleitung fur Offenland- Biotope BW, Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Na-
turschutz Baden- Wiirttemberg LUBW, Stand 2016

Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung, Umweltministerium Baden-
Wirttemberg (Dez. 2012), Arbeitshilfe

Okokonto-Verordnung (Stand: 19.Dez., 2010), Gesetzblatt fiir Baden-Wiirttemberg, Nr.23 (ISSN
0174-478 X).

Datengrundla- Als Datengrundlagen die Uber die vorgenannten Gesetze, lUibergeordneten Planungen
gen und Vorgaben hinausgehen wurden bei der Bearbeitung der Umweltprifung bericksich-
tigt bzw. ausgewertet:

VVYVVVVVVVYVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVYVYYYY

VVV V¥V

Daten- und Kartendienst Landesanstalt fir Umwelt Baden- Wirttemberg

Solarpotential auf Dachflache

Emissionskataster

Immissionsvorbelastung

Biotope nach NatSchG und LWaldG

FFH- Mahwiesen

Landschaft und Siedlung

Landschaftsschutzgebiete

Natura 2000

Naturparks

Naturschutzgebiete

Potenziell natirliche Vegetation

Waldschutzgebiete

Hydrogeologische Einheit

Hochwassergefahrenkarte

Oberflachengewéasser

Quellschutzgebiet

Uberschwemmungsgebiete

Wasserschutzgebiete

Kartenviewer Landesamt fir Geologie, Rohstoffe und Bergbau:

Geologische Karte 50

Bodenkarte 50

Bodenkundliche Einheiten Geodaten-Kartenviewer Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau:
Geologische Karte 50

Bodenkarte 50

Bodenkundliche Einheiten

Geoportal Baden- Wirttemberg, Landesamt fur Geoinformation und Landentwicklung
Informationssystem Zielartenkonzept Baden-Wirttemberg (ZAK)

Landesweite Artenkartierung Baden-Wirttemberg (LAK)

Lokalklimaabfrage climate-data.org

Birger-Geoportale (allgemein)

Bebauungsplan ,Ortszentrum Zielmatten®, in Kraft getreten am 14.07.2006

Bebauungsplan ,Ortszentrum Zielmatten, 1. Anderung* mit Rechtskraft vom 21.05.2010 und 2. An-
derung mit Rechtskraft vom 02.12.2011.

Fachgutachten Luftschadstoffe, Gertiche und Storfallbetriebe Ingenieurbiro fir Technischen Um-
weltschutz Dr.-Ing. Frank Droscher; 19.03.2015 / 6.10.2015/ 11.03.2016

Artenschutzrechtliche Prifung von M. Winzer (Kunz GalLaPlan, Stand 26.01.2023)

Bebauungsplan ,Neue Ortsmitte Grenzach“ vom Biiro Stadtbau Lérrach mit Stand vom 26.01.2023.
Begriindung, Bauvorschriften und Festsetzungen zum BP ,Neue Ortsmitte Grenzach “ vom Biiro
Stadtbau Ldrrach mit Stand vom 26.01.2023.

Detaillierungs- Eine Festlegung des Detaillierungsgrades der Untersuchungen ist erst nach einer mog-
grad lichst vollstandigen Bestandserfassung, Auswertung der vorhandenen Datengrundlagen
sowie Abschéatzung der zu erwartenden Eingriffe sinnvoll.
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Die Festlegung des Detaillierungsgrades erfolgt deshalb im Rahmen der Beschreibungen
und Darstellungen der einzelnen Schutzguter.

2.4 Ziele des Umweltschutzes

Vorbemerkung Die nachfolgend dargestellten Ziele des Umweltschutzes werden den entsprechenden
Fachgesetzen enthnommen. Hierbei werden jedoch nur die allgemeinen Ziele und formu-
lierten Grundséatze dargestellt.

241 Ziele der Fachgesetze

Schutzgut Mensch

BauGB Bericksichtigung der Belange des Umweltschutzes sowie der Freizeit und Erholung bei der Aufstellung der
Bauleitpléne, insbesondere die Vermeidung von Emissionen

BImSchG Schutz des Menschen, der Tiere und der Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphéare sowie der

TA Luft Kultur- und Sachguter vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich

VDI Richtlinie des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Beléstigungen durch Luftverunreini-
gungen, Gerausche, Erschitterungen, Licht, Warme, Strahlen und &hnliche Erscheinungen),

TA L&rm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Geréusche
sowie deren Vorsorge

DIN 18 005 Als Voraussetzung fur gesunde Lebensverhéltnisse fir die Bevolkerung ist ein ausreichender Schallschutz

16. BImSchv notwendig, dessen Verringerung insbesondere am Entstehungsort, aber auch durch stéadtebauliche Maf3-

nahmen in Form von Larmvorsorge und —minderung bewirkt werden soll.

LAI Freizeit Larm
Richtlinie

Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor Freizeitlarm

Geruchs-/ Immissions-
richtlinie

Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor Geruchsimmissionen, insbesondere landwirtschatftli-
cher Art.

BNatSchG / LNatSchG

Zur Sicherung der Lebensgrundlage wird auch die Erholung in Natur und Landschaft herausgestellt.

UNESCO Biosphéren-
reservat

Interdisziplinrer Ansatz den Menschen als Bestandteil der Biosphére in den Vordergrund zwischen gesell-
schaftlichen, 6konomischen und 6kologischen Fragestellungen unter Berticksichtigung der Zielsetzung Na-
tur- und Landschaftsschutz im Rahmen einer nachhaltigen Entwicklung zu stellen.

Naturpark nach §27

Einheitliche Entwicklung und Pflege eines Naturraums oder einer Landschaft unter Beriicksichtigung von

BNatSchG Natur- und Landschaftsschutzgebieten im Einklang mit nachhaltigem Tourismus und Landnutzung

LWaldG Sicherung, Erhalt oder Erneuerung der ungestorten nattrlichen Entwicklung einer Waldgesellschaft mit ih-
ren Tier- und Pflanzenarten.

WHG Schutz von Gewassern als Bestandteil als Lebensgrundlage des Menschen.

Schutzgut Tiere und Pflanzen

BNatSchG / LNatSchG

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Menschen auch
in Verantwortung fir die kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu schitzen,
zu pflegen, zu entwickeln und wiederherzustellen, dass

» die Leistungs- und Regenerationsfahigkeit des Naturhaushaltes,

» die Regenerationsfahigkeit und nachhaltige Nutzungsféhigkeit der Naturgter,

» die Tier- und Pflanzenwelt einschlielich ihrer Lebensrdume sowie

» die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft
auf Dauer gesichert sind.

Des Weiteren sind die Belange des Arten- und Biotopschutzes zu berucksichtigen.

BauGB

Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind insbesondere die Belange des Umweltschutzes, einschlielich des
Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere

» die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Klima, Luft und das Wirkungsgefiige zwischen
ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt sowie

» die Vermeidung und der Ausgleich von erheblichen Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes sowie
der Leistungsfahigkeit und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes in seinen Bestandteilen

» die Biologische Vielfalt

10
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zu bericksichtigen

FFH - Richtlinie

Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie der wildlebenden Tiere
und Pflanzen

VogelSchRL
Schutz und Erhaltung sémtlicher wildlebender, heimischer Vogelarten und ihrer Lebensrdume
Rote Listen Information der Offentlichkeit (iber en Gefahrdungsgrad einzelner Arten bzw. Biotoptypen und Entschei-
dungs- und Argumentationshilfe zur Bewertung von Sachverhalten im Rahmen der Umweltpriifung
WHG Schutz von Gewassern als Lebensraum fur Tiere und Pflanzen.

UNESCO Biosphéren-
reservat

Interdisziplinérer Ansatz den Menschen als Bestandteil der Biosphére in den Vordergrund zwischen gesell-
schaftlichen, 6konomischen und 6kologischen Fragestellungen unter Beriicksichtigung der Zielsetzung Na-
tur- und Landschaftsschutz im Rahmen einer nachhaltigen Entwicklung zu stellen.

Schutzgut Boden

BBodSchgG, Ziel der Bodenschutzgesetze ist:
LBodSchG, - - N . ) .
Bodenschutzverord- der langfristige Schutz oder die Wiederherstellung des Bodens hinsichtlich seiner Funktionen im Naturhaus-
nung halt, insbesondere als

»  Lebensgrundlage und Lebensraum fiir Menschen, Tiere und Pflanzen und Bodenorganismen,

o Bestandteil des Naturhaushaltes mit seinen Wasser- und Néhrstoffkreislaufen,

o Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium fir stoffliche Einwirkungen auf Grund der Filter-, Puf-
fer- und Stoffumwandlungseigenschaften (insbesondere Grundwasserschutz),

o Archiv fir Natur- und Kulturgeschichte,

o Nutzungsfunktion als Rohstofflagerstatte, Flache fir Siedlung und Erholung, Standort fir die
land- und forstwirtschaftliche Nutzung sowie fur sonstige wirtschaftliche und &ffentliche Nut-
zungen, Verkehr, Ver- und Entsorgung,

o Standort fur Rohstofflagerstadten, land- und forstwirtschaftliche sowie siedlungsbezogene und
offentliche Nutzungen.

der Schutz des Bodens vor schadlichen Bodenveranderungen
Vorsorgeregelungen gegen das Entstehen schéadlicher Bodenveranderungen und Handhabung mit
Verdachtsflachen mit Abfall- oder Altablagerungen
»  Forderung und Sanierung schadlicher Bodenveranderungen und Altlasten sowie dadurch verur-
sachter Gewasserverunreinigungen
BauGB Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden durch Wiedernutzbarmachung von Flachen,

Nachverdichtung und Innenentwicklung zur Verringerung zusatzlicher Inanspruchnahme von Béden. AuBBer-
dem dirfen landwirtschaftlich, als Wald oder fir Wohnungszwecke genutzte Flachen nur im notwendigen
Ausmal fur andere Nutzungen in Anspruch genommen werden. Zusatzliche Anforderungen entstehen im
Weiteren durch Kennzeichnungspflicht fir erheblich mit umweltgeféhrdenden Stoffen belastete Boden.

Schutzgut Wasser

Wasserhaushaltsge-
setz

Landeswassergesetz

Sicherung der Gewasser als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen
und deren Bewirtschaftung zum Wohl der Aligemeinheit und zur Unterlassung vermeidbarer Beeintrachtigun-
gen ihrer Okologischen Funktionen.

Ziel der Wasserwirtschatft ist der Schutz der Gewasser vor vermeidbaren Beeintrachtigungen und die spar-
same Verwendung des Wassers sowie die Bewirtschaftung von Gewassern.

Sicherung des Grundwassers in seiner Qualitat und Quantitét vor Erheblichen Beeintréchtigungen als Le-
bensgrundlage fiir den Menschen, Tiere und Pflanzen.

Européische Wasser-
rahmenrichtlinie
(WRRL)

Sicherung und Wiederherstellung der 6kologischen Funktionsfahigkeit von Oberflachengewéssern und des
guten Zustandes des Grundwassers von Gewassersystemen und Einzugsgebieten unter gesamtheitlicher
Betrachtung als Okosystem.

Wasser- und Quell-
schutzgebiete

Sicherung der 6ffentlichen Wasserversorgung in Baden- Wirttemberg aus Grund-, Oberflachen- und Quell-
wassern

LWaldG Sicherung und Schutz von Grund- und Oberflachenwasser, Wasservorrate sowie Regulierung des Wasser-
haushaltes durch Ausweisung von Schutzwéldern, Schutz vor Wassererosion.

BNatSchG Schutz, Pflege und Entwicklung von Naturhaushalt und Landschalft zur Sicherung der Leistungsfahigkeit

LNatSchG des Naturhaushaltes (und damit auch der hydrologischen Verhéltnisse) als Lebensgrundlage fur den Men-

schen, Tiere und Pflanzen
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Baugesetzbuch

Beruicksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung der Bauleitplane sowie Beriicksichti-
gung von wirtschaftlichen Belangen bei den Regelungen zu Wasserversorgung und Abwasserentsorgung.
Bericksichtigung der Belange der Wasserwirtschaft, sowie der Flachen fur Hochwasserschutz und Wasser-
rickhaltung.

Schutzgut Klima / Luft

Bundesimmissions-
schutzgesetz incl. der
Verordnungen

Schutz des Menschen, der Tiere und der Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphére sowie der
Kultur- und Sachguter vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) zu schiitzen und dem Entstehen
schadlicher Umwelteinwirkungen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Bel&stigungen durch Luftverunreini-
gungen, Gerausche, Erschitterungen, Licht, Warme, Strahlen und &hnliche Erscheinungen) vorzubeugen.

TA Luft

Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreini-
gungen und der Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen um ein hohes
Schutzniveau fur die Umwelt insgesamt zu erreichen.

BNatSchG
LNatSchG

Schutz, Pflege und Entwicklung von Naturhaushalt und Landschaft zur Sicherung der Leistungsfahigkeit
des Naturhaushaltes (und damit auch der klimatischen Verhaltnisse) als Lebensgrundlage fiir den Men-
schen, Tiere und Pflanzen

Baugesetzbuch

Beriicksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung der Bauleitplane sowie Beriicksichti-
gung des Klimaschutzes sowie Darstellung klimaschutzrelevanter Instrumente.

Bertcksichtigung von baulichen und technischen Ma3nahmen, die der Vermeidung oder Minderung der Fol-
gen von Storfallen dienen bei der Errichtung, Anderung oder Nutzungsanderung/ -intensitat von Gebauden
oder sonstigen baulichen Anlagen in der Nachbarschaft von Betriebsbereichen nach § 3 Absatz 5a des
BImSchG.

LWaldG

Sicherung der Frischluftzufuhr fur Siedlungen, Abwehr der durch Emissionen bedingte Gefahren, Nachteile
und Belastigungen

Sicherung und Schutz von Grund- und Oberflachenwasser, Wasservorrate sowie Regulierung des Wasser-
haushaltes durch Ausweisung von Schutzwaldern, Schutz vor Wassererosion.

Schutzgut Landschaft

BNatSchG
LNatSchG

Schutz, Pflege und Entwicklung und ggfs. Wiederherstellung der Landschaft aufgrund ihres eigenen Wertes
und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generationen im besiedel-
ten und unbesiedelten Bereich zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie des
Erholungswertes von Natur und Landschaft.

Landschaftsschutzge-
biet nach 8§26
BNatSchG

Erhalt, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder
der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsféhigkeit der Naturguter, einschlieRlich des Schutzes
von Lebensstatten und Lebensrdumen bestimmter Arten. Erhalt der Vielfalt, Eigenart und Schonheit bzw.
der besonderen kulturhistorischen Bedeutung der Landschaft. Bewahrung von Erholungsgebieten von be-
sonderer Bedeutung.

Naturpark nach §27
BNatSchG

Einheitliche Entwicklung und Pflege eines Naturraums oder einer Landschaft unter Beriicksichtigung von
Natur- und Landschaftsschutzgebieten im Einklang mit nachhaltigem Tourismus und Landnutzung

Naturdenkmaler nach
828 BNatSchG

Erhalt und Schutz von Einzelschépfungen in der Natur aus wissenschaftlichem, naturgeschichtlichem oder
landeskundlichem Griinden bzw. wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schénheit.

UNESCO Biosphéaren-
reservat

Interdisziplinarer Ansatz den Menschen als Bestandteil der Biosphare in den Vordergrund zwischen gesell-
schaftlichen, 6konomischen und 6kologischen Fragestellungen unter Beriicksichtigung der Zielsetzung Na-
tur- und Landschaftsschutz im Rahmen einer nachhaltigen Entwicklung zu stellen.

Baugesetzbuch

Erhaltung und Entwicklung des Orts- und Landschaftsbildes im Rahmen der Bauleitplanung. Bericksichti-
gung der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung von Bauleitpléanen. Landschaftsplane oder sons-
tige Grinpléane sind ebenfalls im Rahmen der Bauleitplanung darzustellen und zu beriicksichtigen.

Schutzgut Kultur- und Sachguter

DSchG
BNatSchG

Erhaltung historischer Kulturlandschaften und —landschaftsteilen von besondere charakteristische Eigenart
sowie der Umgebung schiltzenswerter oder geschutzter Kultur, Bau- und Bodendenkmélern sowie der
Denkmaéler selbst.

Naturdenkmaéler nach
8§28 BNatSchG

Erhalt und Schutz von Einzelschdpfungen in der Natur aus wissenschaftlichem, naturgeschichtlichem oder
landeskundlichem Griinden bzw. wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schonheit.

Baugesetzbuch

Erhaltung von Kultur- und Sachgutern im Rahmen der Orts- und Landschaftsbilderhaltung und -entwicklung.
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Biologische Vielfalt

BNatSchG

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage fur Leben und Gesundheit
des Menschen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich so zu schitzen, dass die biologische Vielfalt auf Dauer gesichert ist.

BNatSchG nach 844
Besonderer Arten-
schutz

Beruicksichtigung der Einhaltung der Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG.

FFH - Richtlinie

Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhaltung der naturlichen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere
und Pflanzen sowie Schutz und Erhaltung samtlicher wildlebender, heimischer Vogelarten und ihrer Le-

VogelSchRL bensraume auf nationaler und europaischer Rechtsgrundlage.

Rote Listen Information der Offentlichkeit tiber en Gefahrdungsgrad einzelner Arten bzw. Biotoptypen und Entschei-
dungs- und Argumentationshilfe zur Bewertung von Sachverhalten im Rahmen der Umweltprifung

WHG Schutz von Gewassern als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen.

Baugesetzbuch Erhaltung und Schutz der biologischen Vielfalt durch die Beriicksichtigung der Belange des Umweltschutzes

bzw. die durch die Eingriffe verursachten Auswirkungen.

Natirliche Ressourcen

BNatSchG

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage fir Leben und Gesundheit
des Menschen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich so zu schiitzen, dass die biologische Vielfalt auf Dauer gesichert ist.

Bundesimmissions-
schutzgesetz incl. der

Schutz des Menschen, der Tiere und der Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphéare sowie der
Kultur- und Sachguter vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) zu schiitzen und dem Entstehen

Verordnungen schéadlicher Umwelteinwirkungen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belastigungen durch Luftverunreini-
gungen, Gerausche, Erschitterungen, Licht, Warme, Strahlen und &hnliche Erscheinungen) vorzubeugen.
Baugesetzbuch Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Planung; die Beschreibung der

potentiellen Auswirkung wahrend der Bau- und Betriebsphase unter Berilicksichtigung der Nutzung und der
nachhaltigen Verfugbarkeit naturlicher Ressourcen.

Wasserhaushaltsge-
setz

Sicherung der Gewasser als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen
und deren Bewirtschaftung zum Wohl der Aligemeinheit und zur Unterlassung vermeidbarer Beeintrachtigun-
gen ihrer Okologischen Funktionen.

Landeswassergesetz
Ziel der Wasserwirtschaft ist der Schutz der Gewasser vor vermeidbaren Beeintrachtigungen und die spar-
same Verwendung des Wassers sowie die Bewirtschaftung von Gewéassern.
Sicherung des Grundwassers in seiner Qualitat und Quantitét vor Erheblichen Beeintrachtigungen als Le-
bensgrundlage fiir den Menschen, Tiere und Pflanzen.

LWaldG Sicherung der nachhaltigen Nutzungsfunktion des Waldes. Sicherung der Frischluftzufuhr fur Siedlungen,
Abwehr der durch Emissionen bedingte Gefahren, Nachteile und Belastigungen
Sicherung und Schutz von Grund- und Oberflachenwasser, Wasservorrate sowie Regulierung des Wasser-
haushaltes durch Ausweisung von Schutzwaldern, Schutz vor Wassererosion.

Flache

Raumordnungsgesetz | Beruicksichtigung der bundes- wie rahmenrechtlichen Vorgaben zu Bedingungen, Aufgaben und Leitvorstel-

ROG lungen der Raumordnung zur ausgewogenen Gestaltung von Siedlungs- und Freiraumstruktur unter Beach-

tung der Funktionsféhigkeit des Naturhaushaltes.

Flachennutzungsplan

Planungsinstrument zur Steuerung von stadtebaulichen Entwicklungen einer Gemeinde durch die 6ffentli-
che Verwaltung im System der Raumordnung.

Baugesetzbuch

Erhaltung und Schutz der Flache durch die Bertcksichtigung der Belange des Umweltschutzes bzw. die
durch die Eingriffe verursachten Auswirkungen.
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Unfélle und Katastrophen

Bundesimmissions-
schutzgesetz incl.
der Verordnungen

Schutz des Menschen, der Tiere und der Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphéare sowie der Kul-
tur- und Sachguter vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) zu schiitzen und dem Entstehen
schéadlicher Umwelteinwirkungen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belastigungen durch Luftverunreinigun-
gen, Gerdusche, Erschitterungen, Licht, Warme, Strahlen und ahnliche Erscheinungen) vorzubeugen.

LWaldG Sicherung der Erosion von rutschgefahrdeten, felsigen/ steinigen Hangen und Steilhdngen, Verkarstungen

und Flugsandbdden durch standortgerechte Waldbestockung auf gefahrdeten Standorten.
Uberschwemmungs- | Darstellung von Hochwassergefahren- und Uberflutungsflachen zur Erkennung, Vermeidung und Reduktion
flachen von Hochwasserrisiken.

Emissionen, Energienutzung und Abfall
Bundesimmissions- | Schutz des Menschen, der Tiere und der Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphéare sowie der Kul-
schutzgesetz incl. tur- und Sachgiiter vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) zu schiitzen und dem Entstehen
der Verordnungen schéadlicher Umwelteinwirkungen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belastigungen durch Luftverunreinigun-
gen, Gerausche, Erschiitterungen, Licht, Warme, Strahlen und ahnliche Erscheinungen) vorzubeugen.
TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreini-
gungen und der Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen um ein hohes
Schutzniveau fiir die Umwelt insgesamt zu erreichen.
Baugesetzbuch Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abféllen und Abwassern sowie soweit
moglich eine Angabe zu Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Larm, Erschitterungen, Licht,
Warme und Strahlung sowie der Verursachung von Beléstigungen und ggf. die Auswirkungen der geplanten
Vorhaben auf das Klima und Treibhausgasemission. Gewahrleistung der Nutzung erneuerbarer Energien und
sparsame und effiziente Nutzung von Energie
WHG Schutz von Gewassern als Nutzbares Gut durch eine nachhaltige Gewésserbewirtschaftung.
2.4.2 Ziele der Fachplanungen
Landesentwick- Im Landesentwicklungsplan Baden-Wirttemberg (2002) wird der Untersuchungsraum in
lungsplan die Raumkategorie ,Verdichtungsraume® von Lérrach/Weil eingestulft.

Regionalplan

Grenzach-Wyhlen ist gemal der zentralortlichen Gliederung des Regionalplanes 2000
Hochrhein-Bodensee als Unterzentrum mit entsprechenden Funktionen festgelegt. Die
Gemeinde liegt auf der Entwicklungsachse ,,(Mullheim) - Weil am Rhein - Lorrach - Rhein-
felden und Schopfheim - Bad Sackingen - Waldshut-Tiengen — Klettgau® und ist den Sied-
lungsbereichen in der Entwicklungsachse zugeordnet.

Im Regionalplan ist fur Unterzentren im Verdichtungsbereich eine Bruttobesiedlungsdichte
von 80 Einwohner / ha Bruttobauland als Orientierungswert angegeben. Im stadtebauli-
chen Konzept, welches Grundlage fiir den Bebauungsplan ist, wird dieser Orientierungs-
wert berilicksichtigt.

Das Plangebiet ist im Regionalplan als Ausschlussgebiet fir den Abbau bodennaher Roh-
stoffe ausgewiesen.
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Flachennut-
zungsplan

Rechtskraftiger
Bebauungsplan

Abbildung 1: Auszug aus dem Regionalplan (grobe Lage des Plangebiets = gelb)

Der rechtwirksame FNP der Gemeinde Grenzach-Wyhlen stellt das Gebiet entsprechend
des Bestands dar. Bezogen auf die Planung sind die Zuordnungen zwischen Wohn- und
Mischnutzungen teilweise nicht ganz zutreffend, dies kann jedoch auf die nicht parzellen-
scharfe Darstellung des FNP zurtickgefuhrt werden. Die Grundséatze der vorbereitenden
Bauleitplanung werden eingehalten. Insbesondere werden die im Plangebiet dargestellten
zentralen Einrichtungen der Infrastruktur (Schule, Feuerwehr) sowie der Verwaltung (Rat-
haus) weiterentwickelt.

Abbildung 2: Auszug aus dem Flachennutzungsplan; grobe Lage des Plangebiets = gelb

Im hier gegenstéandlichen Plangebiet gelten bislang die Bebauungsplane ,Ortszentrum
Zielmatten“ mit Rechtskraft vom 14.07.2006, der Bebauungsplan ,Ortszentrum Zielmat-
ten, 1. Anderung mit Rechtskraft vom 21.05.2010 (1. Anderung) sowie der Bebauungs-
plan ,Ortszentrum Zielmatten, 2. Anderung“ mit Rechtskraft vom 02.12.2011. Die Pléne
bilden die stadtebauliche Leitidee einer Planungswerkstatt aus dem Jahr 2003 ab.

Im gesamten Gebiet sehen die Plane eine gemischte viergeschossige Nutzung entlang
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der Basler StralRe sowie im Bereich des zentralen Platzes vor. Rund um den Platz sind
punktférmige Wohngebaude vorgesehen. Ahnlich wie im westlichen Teil, wo dreigeschos-
sige Stadthauser geplant waren. Im Osten des Gebietes sind mehrere Flachen fir Ge-
meinbedarf festgesetzt, diese sind jedoch mit recht knappen Baugrenzen versehen.

Seitdem haben sich die Anforderungen an die Flache weiterentwickelt: Die Gemeinde
wachst weiterhin sehr ziigig; daher ist die Aktivierung von innerértlichen Wohnbauflachen
fester Teil der Entwicklungsstrategie. Hierzu gehért auch weiterhin die Schaffung von ur-
banen Siedlungskernen in den beiden Ortsteilen. Zur zukinftigen Neuentwicklung der ge-
samten Ortsmitte Grenzach trug insbesondere der Erwerb eines Schlusselgrundstiicks
bei.
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Gemeinde Grenzach-Wyhlen
Gemarkung Grenzach-Wyhlen
Bebauungsplan "Neue Mitte Grenzach™

Umweltbericht - Bestand
rechtskraftiger BPlan
PLAN M 1:1.000

Abbildung 3: Bestehende rechtskraftige Bebauungsplane und Abgrenzung des Plangebiets ,,Neue Ortsmitte
Grenzach* (schwarz gestrichelt) (Quelle: Kunz GaLaPlan)

Planvorhaben

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Neue Ortsmitte Grenzach“ ergeben sich fol-
gende Veranderungen gegenuber dem rechtskraftigen Bebauungsplan ,Ortsmitte Ziel-
matten® in der 2. Anderung:

» Verringerung der privaten Grinflachen von ca. 1,29 ha m2 auf 0,64 ha
> Verringerung der Offentlichen Griinflachen von ca. 0,23 ha auf 0,01 ha

» Neuordnung und Verkleinerung der Nutzungsarten WA, Ml und Gemeinbedarfs-
flachen

Neuausweisung eines ,Urbanen Gebietes®
Neuausweisung der Kennzahlen zum Mal der baulichen Nutzung
Zunahme der max. zulassigen Flachenversiegelung um etwa 0,63 ha

Verringerung der festgesetzten Pflanzbindungen von 53 auf 21 Einzelbdume

YV V V V VY

Verringerung der festgesetzten Pflanzgebote von 77 auf 35 Einzelbdume
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Da die Grundflachen der Bauflachen weitestgehend ausgeschopft sind und dennoch eine
Nachverdichtung innerhalb der Ortsmitte ermdglicht werden soll, werden aus stadtplane-
rischer Sicht die Festsetzungen so formuliert, dass die Uberschreitung der max. zulassi-
gen Grundflache nach §17 BauNVO anteilig und unter bestimmten Voraussetzungen mdg-
lich wird.

Die max. zulassige Flachenversiegelung wird um etwa 0,63 ha erhéht, woraus sich eine
Verringerung der Grinflachen bzw. nicht tberbaubaren Grundstiicksflachen ergibt.

Durch die Nachverdichtung ergibt sich auch eine Verringerung der urspriinglich festge-
setzten Pflanzbindungen und Pflanzgebote (s. vorstehende Erldauterungen). 21 Einzel-
baume werden im Rahmen der Planung durch Pflanzbindung erhalten. Fur 35 Baume
erfolgt die Festsetzung von neuen Pflanzgeboten (diese sind z.T. rAumlich fest verortet,
z.T. sind diese flachig im BPL ausgewiesen).

Geltungsbereich
und Orfiche
"Neve Orfsmiffe Grenzach™

Geltungsbereich
und Ortiche
“Neue Orfsmitfe Grenzach - Teilplan Sidwest”

Gemeinde Grenzach-Wyhlen
Bebauungspléne und Ortliche Bauvorschriften

"Neue Mitte Grenzach" und
7 "Neve Mitte Grenzach - Teilplan Sidwest"

Abgrenzungslageplan, Stand 01.06.2022

STADTBAU LORRACH

Abbildung 4: Aufgliederung der Bebauungspldne ,,Neue Mitte Grenzach* bzw. ,,Neue Mitte Grenzach - Teilplan
Siidwest“ (Quelle: Stadtbau Lorrach, mit Stand vom 01.06.2022)
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1. "Weus Orumite Grensoen Telpion Sidwest |

U

*' Behe obgetrennies Ve

n h ‘Gemeinde Grenzach-Wyhlen

o i "Neue Ortsmitte Grenzach"
vund ]

Bebouun; Ortiche Bouvorschften

““VORABIUG

Abbildung 5: Zeichnerischer Planteil des Bebauungsplans ,,Neue Ortsmitte Grenzach“ (Quelle: Stadtbau Ldrrach,
mit Stand vom 26.01.2023).

2.4.3

Vorbemerkung

Beriicksichtigung bei der Aufstellung

Aus der nachfolgenden vorlaufigen Analyse der Umweltauswirkungen ergibt sich die Art
und Weise, wie diese hier dargelegten Ziele bertuicksichtigt werden. Dabei ist festzuhal-
ten, dass die Ziele der Fachgesetze ohnehin einen bewertungsrelevanten Rahmen rein
inhaltlicher Art darstellen, wahrend die Zielvorgaben der Fachplane tber diesen inhaltli-
chen Rahmen hinaus auch konkrete rAumlich zu bertcksichtigende Festsetzungen vor-
geben. So werden beispielsweise bestimmte schutzgutspezifische Raumeinheiten (z.B.
Biotoptypen, Bodentypen etc.) auf der Grundlage der jeweiligen gesetzlichen Vorgaben

bewertet.

Damit stellen die gesetzlichen und fachplanerischen Ziele innerhalb der Umweltpriifung
den finalen Mal3stab fiir die Frage dar, welchen Umweltauswirkungen aus 6kologischer
Sicht in die Abwagung eingestellt werden mussen.

3 Beschreibung des Vorhabens

3.1
Inhalt und Ziele

Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

Die Gemeinde Grenzach-Wyhlen mochte flir das Baugebiet ,Neue Ortsmitte Grenzach*
einen Bebauungsplan aufstellen. Der Geltungsbereich des BP ,Neue Mitte Grenzach —
Teilplan Nordost“ misst rund 5,62 ha und umfasst den norddstlichen Teil des Grenzacher

Ortskerns.

Die Einbindung des Gebietes in die drtliche Ver- und Entsorgung lasst sich mit vertretba-
rem Aufwand darstellen. Die Anschliisse an 6ffentliche Verkehrsflachen bestehen bereits

gréRtenteils.
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Standort

Stadtebauliches

Konzept

Flachenbilanz

Der Geltungsbereich umfasst — mit Ausnahme des siudwestlichen Teils — wesentliche
Teile des Grenzacher Ortskerns. Der stiidwestliche Teil wird als separates Verfahren ent-
wickelt. Das Gebiet wird von der Basler Strafe im Norden, der Bahnstrecke Waldshut —
Basel bzw. der Scheffelstrae im Suden, der Jacob-Burckhardt-Strale im Osten sowie
dem Grundstiick der kath. Kirche St. Michael im Westen begrenzt.

Die genaue Abgrenzung ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil des Bebauungsplans.

Die Flache liegt auf einer Héhe von 265 m . NHN und ist Uberwiegend eben. Die Ge-
samtflache des Planbereiches betragt etwa 5,62 ha.

Die ,neue Mitte“ ist ein zusammenhangendes Gebiet, das aus verschiedenen Aulienrau-
men, gebauten Raumen, Nutzungen und Bewegungen besteht. Dabei sind v.a. drei 6f-
fentliche Rdume mit unterschiedlichen Atmosphéaren und Tagesrhythmen pragend. Der
Entwurf sieht vor, dass die verschiedenen Baufelder relativ unabhéngig voneinander be-
baut werden kdnnen. Detaillierte Ausfihrungen zum Stadtebaulichen Konzept sind der
Begriindung zum BP zu entnehmen (vgl. Kapitel 1.6).

Gesamt- davon davon GRZ + |Uberbaubar [verbleibendes
flache (m2) Bauflachen |Grinflachen |50% [und Grin (m?)
(m?) (m?) versiegelbar
(m2)

Allgemeines Wohngebiet 2.389 2.389 0,7 1.672 717
Mischgebiet 8.554 8.554 0,8 6.843 1.711
Urbanes Gebiet MU1 2.357 2.357 0,9 2.121 236
Urbanes Gebiet MU2 9.483 9.483 1,0 9.483 -
Urbanes Gebiet MU3 330 330 1,0 330 -
Urbanes Gebiet MU4 11.061 11.061 0,8 8.849 2.212
Gemeinbedarfsflachen 7.578 7.578 0,8 6.062 1.516
Verkehrsflachen 6.547 1,0 6.547 -
Verkehrsflachen besond. Zweckb. 7.846 1,0 7.846 -
Offentliche Griuinflache 89 89
Summe 56.234 41.752 89 49.754 6.391

Art der Nutzung

Nutzungsmalf

Insgesamt beléauft sich das Plangebiet auf 56.234 m2 (ca. 5,62 ha). Hiervon sind etwa
4,18 ha als Nettobauflache ausgewiesen. Etwa 1,44 ha entfallen auf Verkehrsflachen und
etwa 0,01 ha auf private Grunflachen.

Uber die jeweils zulassige GRZ zuziiglich 50% fiir Nebenanlagen bis zur Kappungs-
grenze von 0.8, 0.9 und 1.0 ergibt sich auf den Baugrundstiicken eine max. versiegelbare
Flache von ca. 3,53 ha.

Zusammen mit den Verkehrsflachen mit 1,44 ha ergibt sich somit flir das gesamte Plan-
gebiet eine max. zulassige Flachenversiegelung von ca. 4,97 ha.

Das Gebiet wird — seinen unterschiedlichen Nutzungen entsprechend — in verschiedene
Gebietstypen unterteilt.

Allgemeines Wohngebiet WA (8 4 BauNVO)

Das Allgemeine Wohngebiet entspricht weitgehend den in § 4 BauNVO getroffenen Zu-
lassigkeiten. Tankstellen sind aufgrund des damit verbundenen Verkehrsaufkommens
nicht zuléassig. Gartenbaubetriebe sind aufgrund ihres Platzbedarfes und der damit ein-
hergehenden geringen Flachenausnutzung im Ortskern ebenfalls nicht vorgesehen.
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Mischgebiet MI (§ 6 BauNVO)

Das direkte Umfeld der ,Neuen Ortsmitte® ist als Urbanes Gebiet vorgesehen. Die weni-
ger stadtisch gepragten Bestandsgebiete entlang der Basler Stral3e sollen wie bereits im
friheren Bebauungsplan als Mischgebiete festgesetzt werden.

In den Mischgebieten ist fast die gesamte gem. 8 6 BauNVO vorgesehene Nutzungsmi-
schung zulassig. Lediglich Vergniigungsstatten aller Art sind ausgeschlossen, wie es das
Vergnligungsstattenkonzept der Gemeinde Grenzach-Wyhlen vorsieht. Die ausfiihrliche
Begriindung zum Ausschluss von Vergniigungsstatten ist im Kapitel 2.1.4 der Begrin-
dung zum BP dargelegt.

Um die zentrale Ortslage des Mischgebiets an der Basler Stral3e zu fordern, wurden hier
— ahnlich wie in den Urbanen Gebieten — Wohnnutzungen im Erdgeschoss ausgeschlos-
sen. Dem Wohnen sind die dariiber liegenden Geschosse zuganglich bzw. ab dem 2. OG
sogar ausschlief3lich vorbehalten.

Urbane Gebiete MU (8§ 6a BauNVO)

Das Areal der Neuen Mitte wird im Umfeld des zentralen Platzes sowie im Bereich bis
zum Bahnhof als Urbanes Gebiet ausgewiesen. Das betreute Wohnen wird zusammen
mit dem Haus der Begegnung zu einem Begegnungsort an der Schnittstelle zwischen
dem Marktplatz und der Basler Strafl3e im Norden, dem Park im Westen und dem Bahn-
hof, der Fahrradachse, der B34 und der zukinftigen Entwicklung jenseits der Gleise im
Suden. Die Planung soll auch als Katalysator eine positive Entwicklung rund um den
Bahnhof anstoRen. Entsprechend des Konzepts soll der Bahnhof als Gelenk zwischen
dem Ortskern und dem Rhein fungieren. Dies kann nur gelingen, wenn auch in diesem
Bereich eine attraktive Mischnutzung mit Publikumsverkehr vorgesehen wird. Teile die-
ses Gebiets sind auch von Sicherheitsabstanden eines Storfallbetriebs betroffen (siehe
Kapitel 4.1 der Begrindung zum BP). Dies legt eine stéarker gemischte Nutzung anstelle
eines klassischen Wohngebietes ebenfalls nahe.

Die in diesen Bereichen geplanten Nutzungen beinhalten zwar sowohl Wohnen als auch
Gewerbe, insgesamt kann die vorgesehene Nutzungsmischung nicht den Vorgaben der
Rechtsprechung folgen. Diese fordert eine ausgewogene Nutzung von Wohnen und Ge-
werbe mit nur einem leichten Ubergewicht zu Gunsten des Wohnens (ca. 60 % entspre-
chend langjahriger Rechtsprechung). Ein Gebiet kann bereits dann den Charakter als
Mischgebiets verlieren, wenn eine der beiden Hauptnutzungsarten beherrschend ist und
in diesem Sinne ,lbergewichtig“ in Erscheinung tritt (BVerwG, Urt. v. 25.11.1983 - 4 C
64.79 -, BauR 1984, 142).” (Grigoleit/Otto in: Grigoleit/Otto, BauNVO, 7. Aufl. 2018, § 6
Mischgebiete, Rn. 3).

Um gemischten, aber wohnaffinen Gebieten wie der Neuen Mitte Grenzach ein rechtlich
solides Fundament zu geben wurde der Gebietstyp des Urbanen Gebiets eingefiihrt. Die-
ser Gebietstyp passt in vielerlei Hinsicht gut zum geplanten neuen Ortskern. Das Urbane
Gebiet erlaubt eine Nutzungsgliederung und Mischung, die ansonsten nur schwer rechts-
sicher zu definieren wére. Hierzu gehoren:

— eine nicht zwingend gleichgewichtige Nutzungsverteilung zwischen den Haupt-
nutzungen,

— regelmafige Zulassigkeit von kirchlichen, kulturellen sozialen Einrichtungen.
Dies umfasst hier u.a. das Haus der Begegnung, die Markhalle, die Sport- und
Schwimmhalle sowie die VHS,

— eine Steuerung der Zulassigkeit der Nutzungen in einzelnen Geschossen bzw.

— ein Ausschluss von Wohnnutzungen zur Stra3enseite hin.

Teile dieser Steuerungen waren zwar mit besonderen stadtebaulichen Griinden auch in
einem Mischgebiet mdglich. Insgesamt lasst sich die im Rahmen der Mehrfachbeauftra-
gung geforderte Urbanitat zwischen Basler Stral3e, Haus der Begegnung und Bahnhof
mit einem Urbanen Gebiet am treffendsten Festsetzen.
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Maf3 der bauli-
chen Nutzung

In den Urbanen Gebieten sind die lediglich als Ausnahmen vorgesehenen Nutzungen in
Form von Vergniugungsstéatten (siehe Begrindung, Kapitel 2.1.4) sowie Tankstellen nicht
zulassig. Tankstellen entsprechen nicht dem stadtebaulich gewiinschten Gebietscharak-
ter eines fur FuRganger und wirden durch die Anziehung von Individualverkehr die durch
die Ortsumfahrung erreichte Beruhigung des Verkehrs konterkarieren.

Zur Sicherstellung einer 6ffentlichen bzw. gewerblichen genutzten Erdgeschosszone so-
wie der Vorbeugung von Nutzungskonflikten (insbesondere direkten Sichtbeziehungen in
Wohnungen) sind Wohnnutzungen im Erdgeschoss in den urbanen Gebieten auf den
Seiten unzuléssig, die dem offentlichen Raum zugewandt sind. Ebenso sind oberhalb des
zweiten Geschosses nur Wohnnutzungen zuldssig. Gewerbliche Nutzungen sollen den
offentlichen Raum beleben, weshalb diese auf den unteren Geb&dudeebenen sinnvoller
angeordnet werden kdnnen.

Fir die im Urbanen Gebiet vorgegebene Nutzungsmischung sind alle Urbanen Gebiete
gemeinsam zu betrachten. Die Gliederung in Gebietstypen dient allein der Gliederung in
Bezug auf das Mal3 der baulichen Nutzung.

Das Mal} der baulichen Nutzung wird tber die im Planteil festgesetzte Grundflachenzahl
(GRZ), die maximal zulassige Grundflache, die Uberbaubare Grundstiicksflache, die ma-
ximale Traufhdéhe (TH), die Anzahl Vollgeschosse sowie die Hohe baulicher Anlagen
(HbA) bestimmt.

Grundflachenzahl

Die Werte wurden jeweils auf die gem. § 17 (1) BauNVO regemaRig zulassigen Hochst-
werte (0,4 fur Allgemeine Wohngebiete, 0,6 fir Mischgebiete) festgesetzt, da diese zent-
ralen Lagen angemessen verdichtet zu bebauen sind bzw. dies bereits teilweise der Fall
ist. Dies sichert kurze Wege und soll helfen, dem Gebiet einen urbanen Charakter zu
verleihen.

In den Urbanen Gebieten wurde die GRZ mit Werten zwischen 0,7 und 1,0 festgesetzt.
Die Abstufung dieser Werte verdeutlicht die Zentralitat der einzelnen Gebiete: Die unmit-
telbar den zentralen Platz umgebenden Bereiche wurden zur Schaffung eines stadti-
schen Rahmens mit 1,0 festgesetzt. Das Areal zwischen Bahnhof und neuer Mitte ist
hingegen deutlich lockerer bebaut, um einen Ubergang zwischen Ortszentrum und der
Umgebung herzustellen und den Sicherheitsabstdnden aufgrund des Storfallbetriebs
Rechnung zu tragen. Die Nutzungsmischung und Lage als Zwischenraum zum Bahnhof
stellen ein grundsétzlich urbanes, gemischt genutztes Gebiet sicher.

Die Abstufung der GRZ von 0,6 im Mischgebiet auf 0,4 im Allgemeinen Wohngebiet ver-
deutlicht den Grad der Zentralitat der Gebiete. Das Wohngebiet liegt teilweise in Uber-
gangsbereichen zu weniger dicht bebauten Gebieten und bilden so eine Zwischenstufe
zur Ortsmitte.

Im Allgemeinen Wohngebiet wird die GRZ mit 0,4 festgesetzt. Das Gebiet stellt einen
Ubergang zwischen dem Ortszentrum und den folgenden kleinteiligeren Wohnbereichen
dar. Entsprechend ist die Dichte fur ein Wohngebiet weiterhin hoch, die Geschossigkeit
im Vergleich zum Zentrum um ein Geschoss reduziert.

Fur die Gemeinbedarfsflache wird eine Dichte von 0,6 festgesetzt. Der Wert fugt sich ins
Umfeld ein und es verbleibt ein groRer Umfang an Freiflachen fur die dort befindlichen
Nutzungen (Schule, Kindergarten).

Verhaltnis der zuldssigen Grundflache zur GRZ

In den Urbanen Gebieten liegt die GRZ rechnerisch bei Werten zwischen 0,5 und 1,0.
Die regelméaRige obere Grenze gem. BauNVO betragt 0,8. Dies spiegelt die zentrale Lage
im Ortskern Grenzachs wider. Der Wert von 1,0 ergibt sich durch die besondere Lage der
Markthalle mitten auf dem Platz sowie der unmittelbar umliegenden Bebauung, die einen
geschlossenen Rahmen bilden soll. Die geplanten Geschéfte im Erdgeschoss bendtigen
eine umfangreiche Tiefe, sodass auch im riickwértigen Bereich kein Raum fur Freiflachen
bleibt.
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Flachen fur Ne-
benanlagen,
Stellplatze und
Tiefgaragen

Verkehrsflachen

3.2

Die umgebenden Platz- und Freiflachen sind als Verkehrsflachen besonderer Zweckbe-
stimmung definiert und schaffen so einen grof3ztigigen Freiraum, sodass Belichtung und
Beluftung stets gewéhrleistet bleiben.

Die Zulassigkeit von Tiefgaragen wurde detailliert geregelt, da weite Teile des Plange-
biets entsprechend unterbaut werden sollen, um die Stellplatze unterirdische unterzubrin-
gen, sodass der Platz autofrei gehalten werden kann. Der kiinftige Gehweg entlang der
Basler Stral3e besteht bislang noch nicht als separates Stral3engrundstiick. Da ansonsten
zusatzliche Nebenaufgange auf den Platz nétig werden, wurde eine geringfligige Unter-
bauung des Gehwegs festgesetzt.

Darlber hinaus sind Nebenanlagen i.S. § 14 BauNVO sowie Stellplatze und Garagen auf
den als nicht Uberbaubar ausgewiesenen Grundstiicksflachen ausnahmsweise zulassig.

Im Allgemeinen Wohngebiet sind Tiefgaragen nur innerhalb der Gberbaubaren Grund-
stucksflachen sowie in den hierfur festgesetzten Flachen zuléassig.

Die festgesetzte GRZ bzw. die festgesetzte maximale Grundflache kann durch Zufahrten,
Zuwege, Nebenanlagen, Tiefgaragen und versiegelte Flachen wie im textlichen Teil fest-
gesetzt Uberschritten werden.

Die zulassigen Uberschreitungen richten sich nach der Dichte der geplanten Quartiere
und des Grades an zentraler Lage. Die Gebiete mit einer zuléssigen Uberschreitung der
GRZ bis 1,0 bilden den neuen Ortskern und sind von Verkehrsflachen bes. Zweckbestim-
mung umgeben, welche die nétigen Freiflachen zur Verfliigung stellen.

Es werden Verkehrsflachen sowie Verkehrsflachen Besonderer Zweckbestimmung (Ver-
kehrsberuhigter Bereich, FuRgéngerbereich, Mischverkehrsflachen) festgesetzt. Die im
Planteil dargestellte Aufteilung der Verkehrsflachen ist nicht verbindlich.

Die Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung kénnen durch Tiefgaragen unterbaut
werden. Hierbei ist sicherzustellen, dass die festgesetzten Pflanzbindungen umgesetzt
werden kdnnen. Im Bereich des zentralen Platzes sollen auf dem Platz keine Stellplatze
angeboten werden, da die Flache als Aufenthalts- und Begegnungsraum vorgesehen ist.
Die Parkierung erfolgt unterirdisch.

Die Verkehrsflachen sind grundsatzlich offentliche und insbesondere 6ffentlich betretbare
Flachen. Die Verlangerung der SchulstralRe sollte daher lediglich kurzfristig fir Schulpau-
sen geschlossen werden. Eine langere SchlieBung wirde hingegen der kurzen Wege-
verbindung zwischen der Geschéftslage an der Jacob-Burckhardt-Strae und der Neuen
Mitte schaden.

Die FuRgangerzone soll auch als Flache fiir einen Wochenmarkt genutzt werden. Hierflr
ist es erforderlich, dass der Bereich von Marktbeschickern befahren werden darf.

Alternativen

Planungsalterna- Im Rahmen des kooperativen stadtebaulichen Wettbewerbs wurden flnf unterschiedliche

tiven

Planungsideen diskutiert. Ein Preisgericht aus Fachplanern sowie Vertretern des Ge-
meinderats hat dies Qualitaten der Entwiirfe gegeneinander abgewogen und den be-
schriebenen Entwurf ,Stadthain® von Christian Salewski & Simon Kretz Architekten
GmbH, Zirich / Atelier LOIDL Landschaftsarchitekten / Weyell Zipse Architekten, Basel
zur weiteren Bearbeitung empfohlen und somit die Abwagung zu Gunsten dieser stadte-
baulichen Leitidee getroffen.
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3.3
3.3.1

Larmemissionen

Schadstoffemis-
sionen

Zerschneidungs-
wirkungen

3.3.2

Flachenversie-
gelung und
Uberbauung

Belastungsfaktoren
Baubedingte Beeintrachtigungen

Baubedingte Larmemissionen entstehen vor allem durch den zeitlich befristeten Einsatz
entsprechender Baugerate wahrend der Bauarbeiten. Diese beschranken sich im vorlie-
genden Fall im Wesentlichen auf die Erdarbeiten fur die Gelandemodellierung und die
konkreten Bauarbeiten. Da diese von voribergehender Dauer sind, werden sie als uner-
heblich beurteilt.

Baubedingte Schadstoffemissionen entstehen durch den Einsatz der Baugerate aber
auch durch entsprechende Staubemissionen bei den Bauarbeiten.

Da diese Beeintrachtigungen ebenfalls nur in einem zeitlich eng begrenzten Zeitrahmen
auftreten und im Gebiet durch die angrenzenden und z.T. innerhalb liegenden Straf3en
bereits gewisse Emissionen vorhanden sind, kénnen die hierdurch zu erwartenden
Schadstoffemissionen insgesamt als gering eingestuft werden.

Schadstoffbelastungen durch Unfalle wahrend der Bauarbeiten sind durch sachgeméaflen
und verantwortungsvollen Umgang sowie die Einhaltung der fachspezifischen Vorschrif-
ten zu vermeiden.

Insgesamt wird hier davon ausgegangen, dass unter Beriicksichtigung von Vorsorge- und
SchutzmalRnahmen allenfalls ein geringes Risiko hinsichtlich der Freisetzung von Schad-
stoffen (z. B. Treib- und Schmierstoffe) wahrend der Bauarbeiten besteht.

Im Plangebiet bestehen durch die Lage im Siedlungsbereich mit den darin befindlichen
sowie angrenzenden StralRen, Wegen und z.T. zusammenhangenden Gebauden ge-
wisse Zerschneidungs- und Stérungswirkungen. Die geplanten Baumaflinahmen bewir-
ken im Vergleich dazu nur eine unwesentliche Erhéhung dieser Wirkfaktoren.

Anlagebedingte Beeintrachtigungen

Als anlagebedingte Beeintrachtigungen sind zusatzliche Flachenversiegelungen im Zuge
der Anlage von Verkehrsflachen bzw. der Bebauung zu erwarten.

Da die Uberplanten Flachen bereits bisher durch Bebauungsplane tberplant sind, werden
als Grundlagen fur die Ermittlung der zusatzlichen Flachenversiegelung nicht die im Ge-
lande vorhandenen Verhéltnisse angesetzt, sondern die Bewertung erfolgt auf der Grund-
lage der bereits giltigen und rechtskraftigen Festsetzungen.

Im derzeit rechtskraftigen Bebauungsplan sind bisher Wohnbauflachen, Mischgebietsfla-
chen, Gemeinbedarfsflachen, Grinflachen sowie 6ffentliche Verkehrsflachen und Ver-
kehrsflachen besonderer Zweckbestimmung festgesetzt.

Die Flachen wurden anhand des rechtskraftigen Bebauungsplans ermittelt und abge-
grenzt.

Das Plangebiet umfasst ca. 5,62 ha. Im rechtskraftigen Bebauungsplan sind ca. 1,05 ha
Verkehrsflachen sowie 0,23 ha mit Grinflachen ausgewiesen, so dass sich die Nettobau-
flache bisher auf ca. 4,34 ha belief.

Uber die GRZ von 0,4 fir Wohngebiete zuziiglich 50% fiir Nebenanlagen und die GRZ
von 0,6 fur Mischgebiete und Nebenanlagen bis zur Kappungsgrenze von 0,8 waren auf
den Baugrundstiicken bisher eine Bebauung bzw. Flachenversiegelung bis zu ca. 3,28
ha zulassig.

Zusammen mit den Verkehrsflachen mitinsgesamt ca. 1,05 ha lag die zulédssige Flachen-
versiegelung bei ca. 4,34 ha.
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Ermittlung der Nettobauflache im Bestand

Flache in ha
Bruttobauflache in ha 5,62
abzugl. Verkehrsflachen -0,72
abzugl. Verkehrsflachen besonderer Zw. -0,33
abziigl. Offentliche Grunflachen / Park /Hecke -0,23
Nettobauflache 4,34

Uberschléagige Ermittlung der max. zulassigen Flachenversiegelung Bestand

Nutzung Hache |GRZ + max Uberbau-
in ha [50%NA bzw.
versiegelbare
Hache
Allgemeines Wohngebiet WA 0,96 0,6 0,58
GRZ 0.4 zzgl. NA mit 50%
Mischgebiet Ml 1,99 0,8 1,59
GRZ 0.6 zzgl. NA bis Kappungsgrenze 0.8
Urbanes Gebiet MU 0 1,0 0,00
GRZ 0.8 zzgl. Na bis GRZ 1.0
Gemeinbedarfsflachen 1,39 0,8 1,11
GRZ 0.8 zzgl. Na bis Kappungsgrenze 0,8
Zwischensumme 4,34 3,28
Verkehrsflachen 0,72 0,72
Verkehrsflachen besonderer Zweckbest. 0,33 0,33
max. zulassige Hachenversiegelung 4,33

Durch die Uberplanung reduziert sich der Flachenanteil der Nettobauflache von 4,34 auf
ca. 4,18 ha. Die Verkehrsflachen nehmen nur geringfligig von 1,05 ha auf ca. 1,44 ha zu.

Damit erhoht sich die max. zulassige Flachenversiegelung von ca. 4,33 ha auf ca. 4,96
ha, also insgesamt um ca. 0,63 ha.

Dies ist zum einen auf die Erhéhung der GRZ in den urbanen Gebieten, aber auch auf
den Verlust der Griinflache im zentralen Plangebiet zurtickzufihren.

Ermittlung der Nettobauflache Planung

Flache in ha

Bruttobauflache in ha 5,62
abzugl. Verkehrsflachen -0,65
abzugl. Verkehrsflachen besond. Zweckb. -0,78
abzigl. Offentliche Grunflachen -0,01
Nettobauflache 4,18
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Ermittlung der max. zuldssigen Flachenversiegelung Planung

Nutzung Hache [GRZ + 50 % max
in ha Uberbaubare
Héache
Allgemeines Wohngebiet WA 0,24 0,7 0,17
GRZ 0.4 zzgl. NA mit 50%
Mischgebiet Ml 0,86 0,8 0,69
GRZ 0.6 zzgl. NA bis Kappungsgrenze 0.8
Urbanes Gebiet MU 2 + 3 0,98 1,0 0,98
GRZ 0.8 zzgl. Na bis GRZ 1.0
Urbanes Gebiet MU 1 0,23 0,9 0,21
GRZ 0.7 zzgl. Na bis GRZ 0,9
Urbanes Gebiet MU 4 1,1 0,8 0,88
GRZ 0.7 zzgl. Na bis GRZ 0,8
Gemeinbedarfsflachen 0,76 0,8 0,61
GRZ 0.6 zzgl. Na bis Kappungsgrenze 0,8
4,17 3,53
Verkehrsflachen 0,65 0,65
Verkehsflachen besonderer Zweckb. 0,78 0,78
max. zulassige Hachenversiegelung 4,96

3.3.3 Betriebsbedingte Beeintrachtigungen

Vorbemerkung Als betriebsbedingte Beeintrachtigungen sind in der Regel die zuséatzlichen Larm- und
Schadstoffemissionen darzustellen, die sich durch das Bauvorhaben ergeben.

Aufgrund der bereits bestehenden Nutzung im Plangebiet und der Lage im Siedlungsbe-
reich ist nicht mit erheblichen Beeintrachtigungen wie Larmbelastungen fir den Men-
schen zu rechnen, da bereits Stérwirkungen im Plangebiet gegeben sind und keine malf3-
gebliche Erh6hung von Emissionen durch die geplanten Nutzungen entsteht. Auf weitere
Darstellungen wird verzichtet.
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4 Beschreibung und Bewertung der Schutzguter sowie der Umwelt-
auswirkungen

4.1
BNatSchG

Ergebnisse

Amphibien

Reptilien

Artenschutz nach 8 44 BNatSchG

Fir die nach § 7 Abs. 13 und 14 BNatSchG besonders bzw. streng geschiitzten Arten
bestehen nach 8§ 44 BNatSchG weitere rechtliche Vorgaben, die eine absichtliche St6-
rung oder Tétung von Arten verbieten. Das strenge Schutzregime verbietet wild lebende,
streng und besonders geschitzte Arten sowie europaische Vogelarten wahrend der Fort-
pflanzungs-, Aufzuchts-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu
stéren. Eine erhebliche Stérung liegt dann vor, wenn sich durch die Stérung der Erhal-
tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

Der § 45 BNatSchG sieht in diesem Zusammenhang so genannte CEF — Malinahmen
vor. Dies sind vorgezogene AusgleichsmalRnahmen, die durch die kurzfristig mogliche
Ausfuhrung von artspezifischen MaRhahmen geeignet sind, das Eintreten der Verbots-
tatbesténde zu verhindern.

CEF — Malinahmen zielen darauf ab, kurzfristig entwickelbare Habitate und Habitatbe-
standteile vor dem eigentlichen Eingriff herzustellen, so dass diese fur die betroffenen
Arten und Populationen in unmittelbaren raumlichen und funktionellen Zusammenhang
zum Zeitpunkt des Eingriffs als Lebensraum zur Verfligung stehen und dadurch eine er-
hebliche Beeintrachtigung der Population vermieden werden kann.

Die nachfolgend dargestellten Ergebnisse wurden der artenschutzrechtlichen Prifung
von M. Winzer vom 26.01.2023 ubernommen. Es werden hier nur die zusammenfassen-
den Ergebnisse dargestellt. Detaillierte Ausfuhrungen zum Artenschutz sind dem vorlie-
genden Gutachten zu entnehmen. Die entsprechenden Zitate sind nachfolgend kursiv
dargestellt.

Im Moment ist innerhalb des Plangebiets Nordost lediglich ein Gartenteich vorhanden. Er
befindet sich im Innenhof der Sparkasse und damit am Nordostrand des Plangebiets.
Hier wurde ein Einzeltier des besonders geschiitzten Grasfroschs nachgewiesen. Wei-
tere Nachweise und Hinweise auf Fortpflanzungseinheiten ergaben sich bisher nicht.

Der Grasfrosch ist besonders geschitzt und unterliegt der Eingriffsregelung. Solange
sich fir das vorhandene Gewasser beziehungsweise das direkte Umfeld keine erhebli-
chen Veranderungen ergeben, besteht keine Notwendigkeit fur artenschutzrechtliche
MalRnahmen.

Die derzeit mit konkreten Planabsichten versehenen Innenbereiche des Plangebiets lie-
gen derzeit ausreichend aufRerhalb des Amphibienhabitats. Ein Einwandern von Amphi-
bien in diese Bereiche ist unwahrscheinlich und wirde vermutlich nur ein einzelnes Tier
oder wenige Individuen betreffen.

Falls zu einem spateren Zeitpunkt im Bereich des Sparkassenareals Eingriffe geplant
werden, muss ggf. der Bestand im Teich neu eingeschéatzt werden.

Bei Einhaltung der Vorgaben kénnen Umweltschaden nach § 19 BNatSchG vermie-
den werden.

Im Moment ist davon auszugehen, dass alle innerhalb des Plangebiets Nordost vorhan-
denen und fur Mauereidechsen nutzbaren Strukturhabitate von dieser Art in geringer Be-
standsdichte besiedelt sind.

Derzeit sind die Mauereidechsen disjunkt im Plangebiet verteilt. Die vorhandenen Repti-
lienbesténde sind erfasst und die Fundstellen kénnen dargestellt werden, so dass fiir die
Bauvorhaben auf den Flachen der Flachen A, B, C, E und Platz ausreichend sichere
Wirkungsprognosen gestellt werden kénnen. Fir diese Flachen missen konkrete Mal3-
nahmen zur Vermeidung und Minimierung (Vergramungsflachen, Vergrdmungszeiten,
Schutzzaune) oder AusgleichsmalRnahmen (externe Flachen, Lage von Trockenmauern,
usw.) fir den potenziellen Habitatverlust formuliert werden.
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Da es sich hier um einen innerstadtischen Bereich handelt und davon ausgegangen wer-
den muss, dass eine sehr dichte und kompakte Bebauung erfolgt, in den einzelnen Bau-
feldern auch jeweils Kellergeschosse und Tiefgaragen gebaut werden und die ggf. nicht
Uberbaubaren Flachen zwangslaufig fur die Baustelleneinrichtung, Materiallager usw. ge-
nutzt werden mussen, wird es nur in Einzelfallen méglich sein, auf dem jeweiligen Bau-
grundstiick auch wahrend der Bauphase die erforderlichen Habitatstrukturen fur die vor-
handenen Reptilienbestande vorzuhalten oder mittels der Ausweisung als Bautabuzone
zu sichern. In diesem Zusammenhang fithren die notwendigen Vorlaufzeiten fiir die An-
lage der vorgezogenen AusgleichsmafBhahmen oder die Vermeidung von Stdérungen
wahrend der Winterruhe und die dadurch bedingten bauzeitlichen Einschrénkungen zu
Problemstellungen auf den Baugrundstiicken.

Als sinnvollere Alternative wird hier deshalb vorgeschlagen, die auf den jeweiligen Bau-
grundsticken vorhandenen Reptilien abzufangen und auf eine externen Ausgleichsflache
umzusiedeln.

Bei gesamthafter Betrachtung der Eingriffe und der bislang ermittelten Individuen ergibt
sich ein Ausgleichsbedarf fir ca. 25-40 Tiere. Angesichts der Tatsache, dass die Habi-
tatstrukturen in der Regel sehr kleinrAumige und gut abgrenzbare Einzelstrukturen wie
Pflanzrabatten etc. darstellen, ist der verwendete Korrekturfaktor von 4 als ausreichend
zu betrachten. Es ist daher nicht davon auszugehen, dass sich die Anzahl der real abzu-
fangenden Tiere im Vergleich zu dieser Schatzung maf3geblich erhéht.

Die derzeit nétige Aufnahmekapazitét der aktuell anvisierten und vorgezogen zu realisie-
renden Ausgleichsstrukturen betragt:

> Flache 1 10-20 Tiere
» Flache 2 50-70 Tiere

Somit ergibt sich, dass der Bedarf von 25-40 Tieren vollstandig abgedeckt werden kann
und auch bezlglich eventuell noch héherer Zahlen eine ausreichende Aufnahmefahigkeit
besteht.

Der Ausgleich erfolgt durch die Anlage von linearen Gesteinshabitaten (=“Trocken-
mauer®) mit vorgelagerten Sonderstrukturen plus der Anlange von Uberwinterungshabi-
taten und ergdnzenden Sonderstrukturen wie Totholz, Lesesteine, Saumgesellschaften,
Sandlinsen etc.

Auf der Flache 1 kénnen hier bei einem Gesteinshabitat (=“Trockenmauer®) von 40 Me-
tern zwischen 10 bis 20 Tiere untergebracht werden. 5-10 Tiere stammen aus dem Bau-
feld G im Teilbereich Stdwest. Weitere 10-15 Tiere stammen aus dem Baubereich des
hier gegenstandlichen Plangebiets (d.h. ca. 30 Ifm Mauer werden fur das hier gegen-
standliche BP-Verfahren angelegt).

Auf der Flache 2 ist im 6stlichen Abschnitt der Bau eines Gesteinshabitats (=“Trocken-
mauer*) mit vorgelagerten Sonderstrukturen in zwei Abschnitten zu je 50 Metern (ca. 100
Ifm Mauer insgesamt) plus der Anlange von zwei Uberwinterungshabitaten und ergan-
zenden Sonderstrukturen wie Totholz, Lesesteine, Saumgesellschaften, Sandlinsen etc.
geplant. Im westlichen Abschnitt erfolgt der Bau eines Gesteinshabitats (=“Trocken-
mauer”) mit vorgelagerten Sonderstrukturen in zwei Abschnitten zu je 10 Metern (ca. 20
Ifm Mauer insgesamt) plus der Anlange von zwei Uberwinterungshabitaten und ergan-
zenden Sonderstrukturen wie Totholz, Lesesteine, Saumgesellschaften, Sandlinsen etc.

Fur alle weiteren Bereiche des Plangebiets gilt, dass derzeit keine Eingriffe oder Bau-
mafnahmen geplant sind, jedoch in den kommenden Jahren jederzeit UmbaumalRnah-
men oder die zusatzliche Erschliefung von Flachen mdglich sind, durch die dann ggf.
auch Eingriffe in besiedelte Strukturen erfolgen kénnen.

Fur die jeweiligen Baugrundsttcke sind dann im Vorfeld der eigentlichen Eingriffe auf den
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Vogel

Flederméause

Grundlagen der Bauantrédge nochmals die Flachen auf einen Reptilienbesatz zu tberpri-
fen und nach Vorlage der Planungen mit Angaben zum Flachenbedarf sowie zum zeitli-
chen Ablauf ein auf das jeweilige Projekt abgestimmtes MalRnahmenkonzept zu entwi-
ckeln.

Die detaillierte Planung und vorgezogene Umsetzung der fir das jeweilige Bauvorhaben
erforderlichen vorgezogenen AusgleichsmaRnahmen ist ebenso wie die erforderlichen
Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen einzelfallbezogen zu ermitteln, darzustel-
len und mit der Naturschutzbehérde abzustimmen.

Unter Einhaltung der vorgeschlagenen Vermeidungs- und Minimierungsmafnah-
men und der AusgleichsmalRnahmen ist nicht mit dem Eintreten der Verbotstatbe-
sténde nach BNatSchG § 44 (1) 1-3 zu rechnen.

Nach derzeitiger Datenlage ergeben sich lediglich artenschutzrechtliche Verbotstatbe-
stande bezglich an Baumen und Gebé&uden briitenden Hbhlen- und Nischenbriter. Als
einzige nachweislich im Plangebiet vorkommende Art dieser Gilde ist derzeit lediglich der
Haussperling als planungsrelevant zu betrachten. Nester von Schwalbenarten wurden
bisher noch keine nachgewiesen. Ein eventueller Brutverdacht fir den Mauersegler
wurde 2020 genauer untersucht, konnte aber nicht bestatigt werden.

Nach derzeitigem Planungsstand und Einschatzung kommt es zunachst zu einer voll-
standigen Beanspruchung der zentralen Planungsbereiche, wahrend alle weiteren Berei-
che entweder erhalten werden kénnen oder die Baumalinahmen zu einem deutlich spa-
teren Zeitpunkt erfolgen. Durch die derzeit geplante Bebauung im zentralen Bereich
kommt es voraussichtlich zu konkreten Verlusten von Brutstrukturen an Baumen und Ge-
b&auden.

Erganzend kommt es durch die jeweiligen Eingriffsvorhaben zur lokalen Erhéhung der
Storwirkungen wahrend der Bauzeiten sowie ggf. durch die Entfernung von Vegetations-
strukturen und Grinland zu einer Einschrankung der Nahrungshabitate.

Als wichtigste Vermeidungs- und Minimierungsmaf3hahme muss die Rodung von Gehdol-
zen und der Abbruch von Gebauden, sowie das Abhangen von eventuell vorhandenen
Nistkasten auRerhalb der Brutperiode der Avifauna stattfinden (Anfang Oktober bis Ende
Februar) erfolgen.

Sofern bei den weiteren einzelfallbezogenen Untersuchungen im Rahmen der Bauan-
trage nachweislich besiedelte Brutstatten in Geb&udenischen, Mauersegler-Nischen,
Fassadennester von Schwalben, Spechththlen etc. festgestellt werden, sind grundsétz-
lich alle beeintrachtigen Strukturhabitate im Verhaltnis 1:1 durch kiinstliche Nisthilfen an
geeigneten Stellen zu ersetzen.

Derzeit liegen noch keine konkreten Nachweise von Fledermé&usen und konkreten Quar-
tiernutzungen vor. Innerhalb des Plangebiets Nordost befinden sich nur wenig geeignete
Jagdhabitate.

Da sowohl Baume verloren gehen als auch im spéateren Verlauf der Planumsetzung ein
Abriss oder eine Sanierung von Gebduden mdglich ist, werden sowohl baumgebundene
als auch gebdudegebundene Fledermause berucksichtigt.

Bezlglich der Baume sind fur Fledermause derzeit lediglich eine alte Linde bei der Schule
und eine Reihe mit alten Kastanienbaumen im Westen des Plangebiets von Bedeutung.
Diese Baume bieten ggf. Hohlenstrukturen und kleinere Strukturhabitate im Rindenbe-
reich etc. an. Nach derzeitigem Kenntnisstand kénnen diese Baume jedoch erhalten wer-
den.

Die Gebaude wurden bisher nur augenscheinlich betrachtet. An den alteren bestehenden
Gebdauden ist eine vergleichsweise hohe Anzahl an nutzbaren Nischen- und Spalten-

28



Kunz GalLaPlan

Umweltbericht - Entwurf zur Offenlage

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Bebauungsplan ,Neue Ortsmitte Grenzach*

Tel. 07671/ 99141-21

Gemeinde Grenzach-Wyhlen, Gemarkung Grenzach

strukturen vorhanden. Hingegen sind nur einige wenige Altgebdude (Scheunen im Wes-
ten des Plangebiets etc.) fur Fledermause frei einfliegbar. Ein Vorkommen grol3erer Ko-
lonien von Mausohren etc. ist daher eher weniger wahrscheinlich.

Derzeit kann lediglich die planerisch schon bekannte Bebauung im Zentralbereich des
Gebiets konkret auf ihre Auswirkungen hin untersucht werden. Da hier kein Gebaudeab-
riss geplant ist, sind lediglich die Baumverluste dstlich der Gebaude Baslerstrasse 23 und
23 a relevant. Diese Baume sind nach augenscheinlicher Begutachtung aber nicht aus-
reichend héhlenreich, um fir Flederméause von Bedeutung zu sein.

Bezlglich der Orientierungs- und Nahrungshabitatfunktionen ist der Uberplante Zentral-
bereich von untergeordneter Bedeutung. Die Vegetation besteht aus Trittpflanzen- und
Zierrasenbestanden und spielt daher als Nahrungshabitat kaum eine Rolle, zumal in die-
sem innerstadtischen Bereich auch eine hohe Lichtvorbelastung gegeben ist.

Betriebsbedingt ist fur den zentralen Bereich von einer zusétzlichen Ausleuchtung der
Platzbereiche des Umfeldes auszugehen. Da die Flachen bereits heute im Siedlungsbe-
reich liegen, werden sich hier keine lichtempfindlichen Arten aufhalten.

Sofern vom Zeitablauf vertretbar sind die Bauarbeiten nur tagsiiber auszufiihren, da sich
die Fledermause dann in der Ruhephase befinden und Flugkorridore wahrend der
Jagdphase in der Dammerung nicht beeintrachtigt werden. Beleuchtungen der Gebaude-
fassaden sollten vermieden werden, da so eine mdgliche Stérung der Flederméause wah-
rend der Jagd bzw. wahrend des Transferfluges in die Jagdgebiete verhindert werden
kann. Beleuchtete Werbeanlagen sollten nur an Stellen angebracht werden, wo eh schon
eine hohe Vorbelastung durch Lichtverschmutzung gegeben ist. Die Beleuchtung sollte
ebenfalls fledermausfreundlich sein und wenn mdglich im Zeitrahmen von 22.00 bis 5.00
morgens ausgeschaltet werden.

Im Rahmen einer einzelfallbezogenen erneuten Untersuchung des Quartierpotentials fur
die Fledermausfauna ist im Rahmen des jeweiligen Bauantrags ist die Nutzung von Bau-
men, von Gebaudefassaden oder Dachstiihlen erneut zu Uberprifen.

Sofern eine Nutzung der Baume oder Gebaude durch Flederméause festgestellt wird,
missen dementsprechend Vermeidungsmafnahmen in Form von zeitlichen Limitierun-
gen eingehalten werden.

Falls dabei Baume und Gebaude betroffen sind, bei denen eine Nutzung als Winterquar-
tier moglich ist, missen in den Herbstmonaten (September / Oktober) eine erneute Un-
tersuchung der betroffenen Bereiche und die Entwicklung eines geeigneten Maflnahmen-
konzeptes stattfinden.

Sofern hierbei Einzelbaume verloren gehen, sollten dies unabhangig von einer moglichen
Nutzung durch entsprechend Nachpflanzungen ersetzt werden.

Bei Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vorgaben ist das Eintreten der Verbots-
tatbestédnde nach § 44 BNatSchG nicht zu erwarten.
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4.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen
Untersuchungs- Das Untersuchungsgebiet fir das Schutzgut Pflanzen und Tiere beschréankt sich auf den
gebiet Vorhabenbereich. Auswirkungen Uber das Plangebiet hinaus kénnen ausgeschlossen

werden.

421 Schutzgebiete und geschutzte Flachen

Natura 2000 Im geplanten Baugebiet sind keine FFH-Gebietsflachen vorhanden. Teilflachen des FFH-

Gebiets Nr. 8411341 ,Walder bei Wyhlen® befinden sich in etwa 500 m Entfernung nord-
lich vom Plangebiet.

Im geplanten Baugebiet liegen keine Vogelschutzgebietsflichen. Das nachstgelegene
Vogelschutzgebiet befindet sich in ca. 750 m Entfernung westlich des Vorhabenbereichs
(,Tallinger Berg und Gleusen®, Schutzgebiets-Nr. 8311441).

Mdgliche direkte Beeintrachtigungen (z.B. durch Flachenverluste) der Schutz- und Erhal-

tungsziele des FFH-Gebiets und des Vogelschutzgebiets kénnen aufgrund der raumli-
chen Distanz ausgeschlossen werden.

Abbildung 6: Lage des Plangebietes (rot), des FFH-Gebietes (blau schraffiert) und des Vo-
gelschutzgebietes (rosa schraffiert) (Quelle: LUBW)

Einzelarten An-  Fur mobile Arten des FFH-Gebiets sowie fur die Vogelarten des Vogelschutzgebiets

hang IV und V muss jedoch untersucht werden, ob eventuelle indirekte Beeintrachtigungen gegeben
sind (z.B. Stérung der Wanderrouten fur Gelbbauchunken oder Beeintréachtigung der
Nahrungshabitate fir Zaunammern). Fir die beiden Natura 2000 Gebiete liegt bereits ein
Managementplan (MAP) vor, so dass diese Arten gut abgeprift werden kénnen.

Die Prufung, ob der geplante Verlust von Flachen ggf. eine erhebliche Beeintrachtigung
fur die Arten des FFH- oder Vogelschutzgebiets mit sich bringt, erfolgt im Rahmen der
speziellen artenschutzrechtlichen Prifung zum Bebauungsplan (M. Winzer mit Stand
vom 26.01.2023).
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Natur- (NSG)
und Land-
schaftsschutz-
gebiete (LSG)

Naturpark

Naturdenkmal
Biosphéarenge-
biet

Geschutzte Bio-
topflachen

Natur- und Landschaftsschutzgebiete sind nicht betroffen.

Rund 500 m nord-6stlich des Plangebietes befindet sich das Naturschutzgebiet ,Buchs-
wald bei Grenzach® (Schutzgebiets-Nr. 3.018), welches sich aus vier Teilflachen zusam-
mensetzt. Knapp 800 m nord-westlich des Plangebietes liegt das Landschaftsschutzge-
biet ,Grenzacher Horn“ mit der Schutzgebiets-Nr. 3.36.003.

Aufgrund der Entfernung ergeben sich keine Beeintrachtigungen der Schutzziele dieser
Gebiete durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Neue Ortsmitte Grenzach®.

g
/

d Neufeld

Grenzge;ﬁ-'yVyhlen

Abbildung 7: Lage des Plangebietes (rot), des NSG und des LSG (rosa schraffiert) (Quelle:
LUBW)

Das gesamte Untersuchungsgebiet ist Teil des Naturparks ,Stidschwarzwald“ (Schutz-
gebiets-Nr. 6). Gemal § 4 Abs. 2 der Naturparkverordnung vom 08.03.2000 des Regie-
rungsprasidiums Freiburg bedarf die ,Errichtung von baulichen Anlagen® einer schriftli-
chen Erlaubnis der jeweils 6rtlichen Unteren Naturschutzbehérde. Einer gesonderten
schriftlichen Erlaubnis bedarf das Bauvorhaben nach § 4 Abs. 4 nicht, sofern das Vorha-
ben nach anderen Vorschriften bereits eine Genehmigung der Unteren Naturschutzbe-
horde voraussetzt, die dann die schriftliche Erlaubnis nach § 4 Abs. 2 ersetzt.

Die naturschutzrechtlich erforderlichen Genehmigungen sind im Rahmen des Bebau-
ungsplanverfahrens zu beantragen und werden entsprechend in die baurechtliche Ge-
nehmigung integriert.

Naturdenkmaéler befinden sich keine im Plangebiet.
Der Vorhabenbereich liegt aul3erhalb von Biosphérengebieten.

Innerhalb des Bebauungsplanbereichs befinden sich keine nach § 30 BNatSchG ausge-
wiesenen Biotopflachen. Die n&chstgelegenen Biotope liegen in etwa 500 m Entfernung
zum Plangebiet. Beeintrachtigungen kdnnen aufgrund der Entfernung ausgeschlossen
werden.
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Abbildung 8: Plangebiet (rot), Schutzgebiete und geschitzte Biotope (Quelle: LUBW)

Im Plangebiet oder der naheren Umgebung verlauft kein Wildtierkorridor. Der nachstge-
legene Korridor liegt etwa 9 km nérdlich des Plangebiets. Beeintrachtigungen kénnen
somit ausgeschlossen werden.

Biotopverbundflachen trockener, mittlerer oder feuchter Standorte befinden sich ebenfalls
nicht im Plangebiet oder in ndherer Umgebung. Mit Entfernungen von mehreren hundert
Metern zum Plangebiet kbnnen Beeintrachtigungen ausgeschlossen werden.

Biotop- und Nutzungen

Die nachfolgend beschriebenen Biotoptypen wurden im Jahr 2018 im Gelande kartiert.
Die Ergebnisse werden nachfolgend beschrieben und sind im Bestandsplan entspre-
chend dargestellt.

Im Plangebiet sind verschiedene private und 6ffentliche Grunflachen vorhanden, die dem
Biotoptyp Garten / alle Untertypen zugeordnet werden. Die Flachen sind stark anthropo-
gen Uberpragt.

Verfugte Mauer oder Treppe (Nr. 23.50)

Innerhalb des Plangebiets gibt es zahlreiche nicht verfugte Mauern, Treppen, Randver-
bauungen etc. Sie sind teilweise reine Betonmauern, im Bereich von Privatgarten aber
auch selbst aufgesetzte Mauern, die teilweise Charaktereigenschaften von Trockenmau-
ern haben. Sie sind vegetationsfrei.
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33.80 Zierrasen / 33.72 Luckiger Trittpflanzenbestand

Bei den Griinlandbestanden innerhalb des Plangebiets handelt es sich Uiberwiegend um
Zierrasenbestande. Sie wurden als solche kinstlich angelegt und werden durch haufigen
Schnitt oder Mulchmahd kurzgehalten. Es handelt sich um artenarme Bestande ohne
nennenswerte pflanzensoziologische Besonderheiten. Uberwiegend kommen Arten wie
Ganseblimchen, Kriechender Giinsel, Lowenzahn, Rotschwingel, Gamander-Ehrenpreis
etc. vor.

Auf sehr oft betretenen Stellen, zum Beispiel auf den als Bolzplatz genutzten Bereichen,
ist der Bestand luickig bis sehr liickig, teilweise sogar vegetationsfrei. Hier treten trittre-
sistente Pflanzen wie Breitwegerich, Weidelgras oder Vogelknéterich verstarkt auf.

44.21 Hecke mit naturraum- oder standortuntypischer Artenzusammensetzung

Innerhalb des Plangebiets sind zahlreiche Zierhecken zur Abgrenzung von Garten, Park-
anlagen, Parzellen etc. vorhanden. Uberwiegend sind es Hainbuchen, Liguster oder He-
cken aus Kirschlorbeer.

B
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60.62 Ziergarten

Alle in nicht zuganglichen Privatbereichen liegenden Géarten wurden als Ziergarten er-
fasst. Teilweise sind in diesen Géarten auch mehrere Einzelbdume vorhanden, wobei auch
heimische und standorttypische Baume wie Kirsche und Nuss vorkommen.

Eingang
freihalten! |ME

60.51 Blumenbeet oder Rabatte
60.52 Baumscheibe
60.53 Bodendecker-Anpflanzung

Innerhalb des Plangebiets sind zahlreiche, teilweise sehr kleine Blumenbeete und Rabat-
ten vorhanden. Dazu gehdren die linearen Abgrenzungen der Parkrdume, die Gebaude-
oder StralRenbegleitstreifen. Hier sind Giberwiegend nicht standortegerechte Zierpflanzen
vorhanden. Hohere Wertigkeiten erreichen nur sonnenexponierte Trockenbeete mit ent-
sprechender Pflanzenvielfalt.

TR m MEAMEMN

Mairatzen
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60.10 von Bau-
werken bestan-
dene Flache

60.20 Stral3e,
Weg, Platz

45.00 Alleen,

Viele Flachen im Plangebiet sind teilweise oder véllig versiegelt. Die Flachen kénnen den
Ubergeordneten Biotoptypen von Bauwerken bestandene Flache oder StralRe, Weg oder
Platz zugeordnet werden. Die Flachen haben kaum einen Nutzen fir das Schutzgut
Pflanzen und Tiere und gelten als Defizitbereiche.

Im Einzelnen sind dabei die nachfolgend aufgefuhrten Biotoptypen anzutreffen:
60.10 von Bauwerken bestandene Flache

60.21 vollig versiegelte StralRe oder Platz

60.22 gepflasterte Stral3e oder Platz

60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter

Innerhalb des Plangebiets gibt es eine hohe Anzahl an bereits versiegelten oder teilver-
siegelten Flachen. Die Hauptstraf3en und die von Gebauden bebauten Flachen gelten als
vollversiegelte Defizitflachen.

Die Parkplatze und Wege innerhalb des Plangebiets sind Uberwiegend gepflastert. Im
Bereich der Gartnerei sind Flachen mit wassergebundener Decke vorhanden. Ansonsten
gibt es innerhalb der Privatgartenbereiche oder als Zwischenauflockerung bzw. zur
Zierde auch einige Ziergesteinsflachen innerhalb des Plangebiets.

N R, v B L

Innerhalb des Plangebiets sind zahlreiche Baume und Gehélze vorhanden. Die héchste
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Baumreihen, Bewertung erreicht eine alte Linde, die auf der Nordseite des Schulgebé&udes steht. Eine
Baumgruppen, vergleichbare Wertigkeit erreichen nur noch einige wenige Altbaume innerhalb des Parks
Einzelbdume sowie die Kastanienbaume am Westrand des Plangebiets. Ansonsten sind tiberwiegend
(ausgenommen  StraRenbegleitbAume und Parkplatzbdume vorhanden, die in Pflanzrabatten oder Baum-
Streuobstbe- scheiben stehen. Dazu gehoren Blauglockenbdaume, Ginkos, Platanen und Ahornarten.
stande) Diese Baume sind in der Regel noch nicht sehr alt. Als solitéar stehende Zierbaume kom-

men auch Nadelbdume vor (vor allem Kiefern und Thujen).

13.92 Im Innenhof des Sparkassenbereichs (am nordéstlichen Rand des Plangebiets) befindet
sich ein kinstlich angelegter Ziergartenteich. Trotz der kiinstlichen Anlage hat sich der
Teich mittlerweile gut entwickelt und weist einen kleinen Bestand an Wasser- und Ufer-
pflanzen auf.

Naturfernes
Kleingewésser
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Gemeinde Grenzach-Wyhlen
Gemarkung Grenzach-Wyhlen
Bebauungsplan "Neue Mitte Grenzach"

Umweltbericht - Bestand
PLAN M 1:1.000

Abbildung 9: Bestandsplan fiir den BP ,,Neue Ortsmitte Grenzach® (Quelle: Kunz GaLaPlan)

Vorbelastung Als Vorbelastung hinsichtlich der beschriebenen Vegetationseinheiten ist insbesondere
die Lage im Siedlungsbereich mit den darin befindlichen sowie angrenzenden Stral3en
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Bedeutung /
Empfindlichkeit

Anmerkung

und Wegen zu nennen. Diese verursachen gewisse Zerschneidungs- und Stérungswir-
kungen. Weiterhin schrankt die intensive Nutzung der Grunflachen die Bedeutung der
Flachen im Hinblick auf die Biotop- und Artenvielfalt ein.

Den Grunflachen ist eine geringe Bedeutung im Naturhaushalt zuzuweisen. Die zahlrei-
chen Geholze im Plangebiet stellen jedoch Lebensrdume mit einer mittleren, die alteren
Baume im Spielplatzbereich sogar einer hohen Funktion dar.

Insgesamt ist dem Plangebiet eine geringe bis mittlere Bedeutung bzw. Empfindlichkeit
gegeniber Eingriffen zuzuordnen.

Wie bereits erlautert, besteht fir das Plangebiet bereits ein rechtskréftiger Bebauungs-
plan, so dass sich die Bestandsbewertung nicht auf den tatsachlichen Bestand im Ge-
lande sondern auf die bisher geltenden, rechtskréftigen Festsetzungen bezieht.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Flachenangaben somit auf die bisherigen Festset-
zungen abgestimmt.

Dies qilt nicht fur die Pflanzbindungen. Hier werden zur Berticksichtigung der vorhande-
nen Baume auch die im neuen Bebauungsplan vorgesehenen Pflanzbindungen aufge-
nommen, durch die die im Geldnde schon vorhandenen Einzelbaume gesichert werden
sollen.

Berechnung der OP fiir Einzelbdume

Die OP fiir die Einzelbdume setzen sich gemaR der OK-VO BW wie folgt zusammen:
Multiplikation des Planungswerts (z.B. 8 fUr sehr gering bis geringwertigen Biotoptypen)
mit dem Stammumfang (z.B. ca. 157 cm als Mittelwert fir die alteren Baume, abgeleitet
vom geschétzten BHD der Baume, d.h. 8 * 157 = 1.256).

Die Berechnung des Baumwerts fiir Pflanzgebote ergibt sich gemaR der OK-VO aus der
folgenden Formel:

e Stammumfang in cm zum Pflanzzeitpunkt + Zuwachs des Stammumfangs in 25
Jahren * Wert des Biotoptyps

z.B. (20 cm + 47,12 cm) * 8 = 537 OP.

Ein freistehender Baum muss seine Kraft nicht in das Hohenwachstum stecken, sondern
kann sie auf das Dickenwachstum konzentrieren. So ist der jahrliche Zuwachs des Baum-
durchmessers, insbesondere in den jungen Jahren, recht hoch. Es wird ein Zuwachs von
6 mm im Jahr angenommen, d.h. in 25 Jahren ergibt sich ein Dickenzuwachs (BHD-
Zuwachs von 150 mm bzw. 15 cm). Der entsprechende Stammumfang-Zuwachs in 25
Jahren ergibt dann 47,12 cm.

Extensive Dachbegriinung

Die Warmespeicherung des Substrates verzogert Temperaturschwankungen. Es verhin-
dert somit ein schnelles Aufheizen der Dachflachen am Tag und verringert die nachtliche
Warmeabstrahlung. Begrtinte Dacher speichern Niederschlagswasser, bringen einen Teil
davon durch Verdunstung vorzeitig in den atmosphérischen Wasserkreislauf zurtick und
lassen das Uberschusswasser erst zeitverzogert in die Kanalisation abflieRen. Zudem
bieten Griindacher der Insektenfauna Nahrung und Lebensraum, was wiederrum weite-
ren Artengruppen (z.B. Végeln) zugutekommt.
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Biotopbewertung Bestand rechtskraftiger B-Plan

Biotoptyp Bestand Hache (m2)/ |OP je m2/ OP Gesamt

(LUBW) Stk. Stk.

60.50 Offentliche Griinflache Parkanlagen 2.374 6 14.244

60.10 Gebaude / versiegelte Flachen 5.733 1 5.733
Wohngebiete

60.60 Garten / Wohngebiete 3.822 6 22.932

60.10 Gebaude / versiegelte Flachen 15.904 1 15.904
Mischgebiete

60.60 Garten / Mischgebiete 3.977 6 23.862

60.10 Gebaude / versiegelte Flachen 11.109 1 11.109
Gemeinbedarfsflache

60.60 Garten / Gemeinbedarfsflache 2.777 6 16.662

60.20 Verkehrsflachen 7.244 1 7.244

60.20 Verkehrsflachen besond. Zweckbest. 3.294 1 3.294

45.30 Einzelbaume / Pflanzbindung aus 53 880 46.640
rechtskraftigem BPlan

45.30 Einzelbaume / Pflanzgebote aus 77 537 41.349
rechtskraftigem Bplan
Gesamt 56.234 208.973

prognostizierte
Auswirkungen

Da die Uberplanten Flachen bereits bisher durch Bebauungspléane tberplant sind, werden
als Grundlagen fur die Ermittlung der zusétzlichen Flachenversiegelung nicht die im Ge-

lande vorhandenen Verhaltnisse angesetzt, sondern die Bewertung erfolgt auf der Grund-
lage der bereits gultigen und rechtskraftigen Festsetzungen.

Durch die Uberplanung reduziert sich der Flachenanteil der Nettobauflache von 4,34 auf
ca. 4,18 ha.

Die Verkehrsflachen nehmen nur geringfiigig von 1,05 deutlich auf ca. 1,44 ha zu.

Damit erhoht sich die max. zulassige Flachenversiegelung von ca. 4,33 ha auf ca. 4,96
ha, also insgesamt um ca. 0,63 ha.

Dies ist zum einen auf die Erhéhung der GRZ in den urbanen Gebieten, aber auch auf
den Verlust der Grinflache im zentralen Plangebiet zuriickzufiihren.

Zur Sicherung / Pflanzung von Einzelbdumen sind aktuell fir den hier gegenstéandlichen
BP insgesamt 21 Pflanzbindungen und 35 Pflanzgebote vorgesehen. Auf die Pflanzliste
im Anhang wird verwiesen.

Zudem werden extensiv begrtinte Dachflachen vorgesehen. Es wird prognostiziert, dass
ca. 60% der Dachflachen (ca. 3.798 m?) fur eine extensive Begriinung genutzt werden
kénnen. Geeignete Pflanzen sind v.a. Sedumarten und anspruchslose Graser (vgl.
Pflanzliste im Anhang). Auf ein humusarmes mineralisches Substrat ist zu achten.

Die unbebaubaren Flachen auf den Baugrundsticken sind gértnerisch als moglichst na-
turnahe Griunflachen zu gestalten und dauerhaft zu unterhalten.

Vermeidung und Als Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen ist folgendes vorgesehen:
Minimierung » Festsetzung von Pflanzbindungen fir 21 Einzelbdume, die tatséachlich im Ge-
lande vorhanden sind.

» Festsetzung von ca. 0,01 ha o¢ffentlicher Grinflache.
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>

Reduzierung der Flachenversiegelungen auf das unbedingt notwendige Mindest-
mal3.

Im Hinblick auf den Artenschutz sind zur Vermeidung und Minimierung weiterhin vorzu-

sehen:

Reptilien / eingeschrénkt auch Amphibien

>

>

Vogel

Ermittlung der betroffenen PopulationsgréRen in den Baufeldern A, B, C, E und
Platz (siehe Kapitel 8.3 des ASB).

Schaffung vorgezogener Ausgleichshabitate mit ausreichender Vorlaufzeit so-
wohl innerhalb des Planbereichs als auch auf einer externen Ausgleichsflache.

Prufung und Festlegung von bauzeitlichen Einschrédnkungen beziiglich der Ein-
griffe im Winter fur die Strukturhabitate, die sich fiir eine Uberwinterung von Ei-
dechsen eignen.

Festsetzung aller nachweislich oder potenziell von Eidechsen genutzten Struk-
turhabitate auBerhalb der jeweiligen Eingriffsbereiche als Bautabuzonen, sofern
dies unter Bericksichtigung der geplanten Bebauung mdglich ist.

Schutz der Bautabuzonen mittels eines Zaunes vor erheblichen Stérwirkungen
oder Beeintrachtigungen.

Abfangen der Tiere und Umsiedlung in externe Ausgleichsflachen.

In eingeschrankter Form Vergramung der Reptilien aus allen direkt betroffenen
Strukturhabitaten wéhrend der dafir zulassigen Zeiten, in ggf. auf den jeweiligen
Baugrundstlicken als vorgezogene Ausgleichmalinahme errichteten Strukturha-
bitate.

Aktuelle und auf das jeweilige Baugrundstiick bezogene Erfassung der Reptilien-
bestande in der Vegetationsperiode vor Baubeginn in den Baufeldern K und F
sowie weiteren, spater zu realisierenden Bauvorhaben.

Populationsdynamische Belange der Umsiedlung (z.B. Geschlechterverhaltnisse
und das Verhéltnis der tatsachlich reproduzierenden Tiere zu Jungtieren etc.)
mussen im Vorfeld der Umsiedlungen noch einmal erfasst, dargestellt und mit
der UNB abgestimmt werden.

Umsetzung vorgezogener AusgleichsmalRnahmen fir die Mauereidechse mit ei-
ner gemeinsam mit der UNB angestimmten Vorlaufzeit.

Betreuung und Uberwachung der durchzufiihrenden MaRnahmen durch den Ein-
satz einer Umweltbaubegleitung (UBB).

Erfolgskontrolle der MaRnahmen inklusive eines Biomonitorings mussen in ei-
nem ergénzenden Gutachten geschildert und mit der UNB des Landkreises
Lorrach abgestimmt werden.

Die Rodung von Gehdlzen und der Abbruch von Gebauden, sowie das Abhangen
von eventuell vorhandenen Nistkdsten missen aulRerhalb der Brutperiode der
Avifauna stattfinden (Anfang Oktober bis Ende Februar). Sollte dies nicht méglich
sein, sind die betreffenden Baume und Geb&ude vor der Rodung von einer Fach-
kraft der UBB auf Nester zu uberprufen und ggf. die Rodungs- bzw. Abbruchar-
beiten bis auf das Ende der Brutperiode zu verschieben.

Flederméause

>

Die Rodung der Gehdlze muss innerhalb der Wintermonate durchgefiihrt werden
(Dezember bis Ende Februar). Zu diesem Zeitpunkt befinden sich die Tiere in
ihren Winterquartieren auRerhalb des Eingriffsbereiches.

Falls Baume betroffen sind, fiur die ggf. eine Nutzung als Winterquartier moglich
ist, muss in den Herbstmonaten (September / Oktober) eine erneute Untersu-
chung der betroffenen Bereiche (Hohlen) stattfinden. Sollten keine Tiere oder
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MaRnahmenbe-
schreibung

Hinweise nachgewiesen werden, missen die Habitate unverziglich verschlos-
sen werden, um eine spontane Besiedelung zu vermeiden. Kénnen jedoch Tiere
oder Hinweise nachgewiesen werden, missen an warmen Abenden, ebenfalls
im Herbst, Ausflugbeobachtungen durchgefiihrt werden. Nachdem die Tiere aus-
geflogen sind, missen die Einflugmaéglichkeiten in den folgenden Nachtstunden
unverziglich verschlossen werden. Dies betrifft nach derzeitigem Kenntnisstand
lediglich die alte Linde neben der Schule, die alten Kastanienbaume am West-
rand des Plangebiets sowie einige wenige Altbaume im Bereich des Parks. Der-
zeit ist nicht geplant, diese Baume zu entfernen.

» Bei einer nachgewiesenen Nutzung von Gebéauden als Sommer-, Winter- oder
Zwischenhabitat oder als Wochenstube muss der Abbruch der Geb&aude oder die
Sanierung von Fassaden ebenfalls innerhalb der Wintermonate durchgefihrt
werden (Zeitraum: Dezember bis Ende Februar), da so eine Beeintrachtigung
von spontanen Besiedlungen der Fassaden vermieden werden kann. Wie bei den
Baumen missen ggf. als Winterquartier geeignete Fassaden oder Gebaudeteile
in den Herbstmonaten (September / Oktober) erneut tberprift werden. Sofern
keine Tiere festgestellt werden, missen die Fassadenbereiche verschlossen
werden, um eine Spontanansiedlung zu vermeiden. Bei einer Nutzung der Quar-
tiere missen an warmen Abenden ebenfalls im Herbst Ausflugbeobachtungen
durchgefiihrt werden. Nachdem die Tiere ausgeflogen sind, missen die Einflug-
moglichkeiten in den folgenden Nachtstunden unverziglich verschlossen wer-
den.

» Grundsatzlich sind die Bauarbeiten nur tagstber auszufiihren, da sich die Fle-
derméause dann in der Ruhephase befinden und Flugkorridore wahrend der
Jagdphase in der Dammerung nicht beeintrachtigt werden.

» Beleuchtungen der Geb&udefassaden sollten vermieden werden, da so eine
mdogliche Stérung der Fledermause wahrend der Jagd bzw. wahrend des Trans-
ferfluges in die Jagdgebiete verhindert werden kann.

» Sind néachtliche Gebaude- und StraRenbeleuchtungen nicht zu vermeiden muss
eine fledermausfreundliche Beleuchtung angebracht werden (Anbringung der
Beleuchtung nur dort wo unbedingt notwendig; Verwendung von ,Fledermaus-
leuchten® mit Lichtspektrum um 590 nm, ohne UV-Anteil, Verwendung von abge-
schirmten Lampenschirmen, die ausschlie3lich nach unten abstrahlen, Verwen-
dung von Zeitschaltuhren etc.).

Pflanzgebot

Die Festsetzung von Pflanzgeboten dient einerseits dem positiven stadtebaulichen Er-
scheinungsbild des Baugebietes und andererseits der Gliederung des Strallenraums. Sie
lockern die Bebauung auf und binden sie in den Landschaftsraum ein. Des Weiteren mi-
nimieren sie den Eingriff in den Naturhaushalt. Auf die Pflanzliste im Anhang wird verwie-
sen.

Dachbegriinung von Flachdachern und flach geneigte Dacher bis 10° Neigung

Die Warmespeicherung des Substrates verzogert Temperaturschwankungen. Es verhin-
dert somit ein schnelles Aufheizen der Dachflachen am Tag und verringert die nachtli-
che Warmeabstrahlung. Begriinte Dacher speichern Niederschlagswasser, bringen einen
Teil davon durch Verdunstung vorzeitig in den atmospharischen Wasserkreislauf zurtick
und lassen das Uberschusswasser erst zeitverzoégert in die Kanalisation abflieRen.

Zur Uberschlagigen Berechnung wird davon ausgegangen, dass etwa 60 % der geplan-
ten Geb&aude des Allgemeinen Wohngebiets (WA) und des Urbanen Gebiets (MU) eine
Dachbegriinung erhalten werden. Insgesamt erreichen die begriinten Flachdacher dann
eine Flache von ca. 4.326 m2 (vgl. nachfolgende Tabelle).

Damit die Grindacher auch als Kompensationsmaflinahme fir das Schutzgut Pflanzen
und Tiere angerechnet werde kdnnen, muss die Substratstérke Gber 12 cm haben. Bei
einer Substratstarke von tber 12 cm sind 4 Okopunkte pro m2 Dachbegriinung anre-
chenbar. Auf die Pflanzliste im Anhang wird verwiesen.
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Kompensation
innerhalb des
Plangebiets

Herstellung Trockenmauer / Reptilienhabitat

Trockenmauern tibernehmen bedeutende Funktionen im Hinblick auf den Biotopverbund
sowie als Ersatz-Lebensraum fiur die Reptilienfauna. Bei der Herstellung der Trocken-
mauern ist auch auf ergdnzende Habitatstrukturen wie Winterquartiere, Totholzbereiche,
Sandlinsen zur Eiablage usw. zu achten.

Grundsatzlich hat die klassische, aus Kalkgestein gebaute Trockenmauer mit Funda-
ment, Hinterfiillung etc. die héchste Aufnahmekapazitat und Strukturdiversitat. Da hier
keine nutzbaren Béschungsbereiche vorhanden sind, missen die Trockenmauern als
zweih&duptige Mauern hergestellt werden. Dies ist handwerklich sehr schwierig und auf-
wandig und es gibt nur wenige Firmen, die entsprechende Kompetenzen haben.

Ein weiterer Nachteil ist, dass bei Verwendung von Steinen, die noch von Hand versetzt
werden kdnnen, die Steine nicht gesichert sind gegen Vandalismus. Erfahrungen in an-
deren Gemeinden haben gezeigt, dass Abdecksteine oder kleinere Steine aus den Mau-
ern herausgebrochen und in der Umgebung abgelegt bzw. fiir weitere Zerstérungen ge-
nutzt werden.

Daher ware es sinnvoller, mit Ausnahme der unterirdischen Uberwinterungshabitaten,
hier verstarkt Strukturen anzubringen, die auch Uber Aufschiitten oder Abstellen etc. mog-
lich sind. Unter dem Uberbegriff , Trockenmauer* zur Verwendung kommen sollten daher
Gesteinshabitate, die in der Gesamtheit ihrer 6kologischen Funktionen der Trocken-
mauer gleich kommen.

Als Grundstruktur angedacht sind lineare Gesteinsformationen z.B. folgender Materialien:

Gabionenkodrbe mit eckigem Mauergestein aus Kalk unterschiedlicher Auspragung und
GroRen zur Herstellung von strukturreichen und spaltenreichen Reptilienhabitaten.

Abschnittsweise Trockenmauerelemente aus Kalkgestein, wobei die Quadergrol3e aber
so groR3 sein muss, dass kein manuelles Entfernen mdglich ist. Die Kalkquaderelemente
kdnnen parallel zueinander gefihrt und mit KorngréRenmaterials kleiner Gesteine verfullt
werden.

Als Sonderstrukturen am FulRe der Mauer angelegt werden missen folgende Strukturen:

» Sandlinsen aus nicht verklebendem Flusssand zur Eiablage

» Erd- und unverrickbare Totholzelemente (in den Boden eingelassene Wurzel-
stubben oder Stamme)

» Nahrungshabitatstrukturen durch Neupflanzungen bzw. Erhalt vorhandener Ve-
getationsstrukturen, die ggf. aus der Nutzung genommen und einer Verbrachung
zugefihrt werden

> In regelmaRigen Abstanden unterirdische Uberwinterungshabitate geméaR der
fachlichen Praxis

Die Trockenmauer ist mit einer H6he von ca. 0,7 m herzustellen. Auf der externen Aus-
gleichsflache 1 werden insgesamt ca. 30 Ifm fir das hier gegenstandliche BP-Verfahren
angelegt.

Auf der Ausgleichsflache 2 (mit zwei Abschnitten, die durch ein Gebaude getrennt sind)
werden insgesamt ca. 120 Ifm Trockenmauer angelegt. Ostlich des Gebaudes werden
ca. 100 Ifm (2 Abschnitte & 50 Ifm) angelegt, westlich des Gebaudes werden ca. 20 Ifm
(2 Abschnitte 4 10 Ifm) angelegt.

Insgesamt betrachtet (Flache 1 und Flache 2) werden damit ca. 150 Ifm Trockenmauer
angelegt. Bei dem Heranziehen einer H6he von ca. 0,7 m belauft sich die gesamte An-
sichtsflache damit auf ca. 105 m2. Bei der monetéaren Bewertung wird der Umstand be-
ricksichtigt, dass die Trockenmauern im innerstadtischen Bereich hergestellt werden
(Ansatz mit nur 3 anstatt 4 OP / m2).

Zur Kompensation der Eingriffe im Plangebiet werden folgende MafRhahmen umgesetzt:

» Festsetzung von 35 Pflanzgeboten fir standortgerechte, einheimische und
hochstdmmige Einzelbdume gemal zeichnerischem Teil.

» Gestaltung der nicht Giberbaubaren Grundstiicksflachen als mdglichst naturnahe
Grun- oder Gartenflachen (insgesamt ca. 6.392 m2).

41



Kunz GalLaPlan Umweltbericht - Entwurf zur Offenlage
Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Bebauungsplan ,Neue Ortsmitte Grenzach*
Tel. 07671/ 99141-21 Gemeinde Grenzach-Wyhlen, Gemarkung Grenzach

» Festsetzung von Dachbegriinung bei Flachdachern und flach geneigten Déachern
bis 10° Neigung mit einer mindestens 12 cm dicken Substratschicht auf ca. 4.326
m2.

Im Hinblick auf den Artenschutz sind weiterhin vorgesehen:

» Festsetzung der vorgezogenen Herstellung einer fugenreichen Trockenmauer
als Ausgleichshabitat fir Mauereidechsen (Umfang: ca. 150 Ifm, Héhe von ca.
0,7 m, FuBRbreite ca. 0,5 -1 m).

Biotopbewertung Planung

Biotoptyp Bestand Hache (m?)/ [OP je m2/ OP Gesamt
Stk. Stk.
Plangebiet
60.50 Offentliche Griinflache 89 4 356
60.10 Gebaude / versiegelte Flachen 1.144 1 1.144
Wohngebiete (WA) (Ohne
Dachbegrinung)
60.55 Dachbegriinung - mind. 12 cm Substratstarke 528 4 2.112
(Flache Baufenster mit 880 n? davon 60% = 528
)
60.60 Grinflachen auf Baugrundstiicken 717 6 4.302
60.10 Gebé&ude / versiegelte Flachen 6.843 1 6.843
Mischgebiete (M) (Ohne Dachbegriinung)
60.60 Grinflachen auf Baugrundstiicken 1.711 6 10.266
60.10 Gebéaude / versiegelte Flachen Urbanes 16.985 1 16.985
Gebiet (MU) (Ohne Dachbegriinung)
60.55 Dachbegriinung - mind. 12 cm Substratstarke 3.798 4 15.192
(Flache Baufenster mit 6.330 m? davon 60% =
3.798 n?)
60.60 Griunflachen auf Baugrundstiicken 2.448 6 14.688
60.10 Gebaude / versiegelte Flachen 6.062 1 6.062
Gemeinbedarfsflachen
60.60 Grunflachen auf Gemeinbedarfsflache 1.516 6 9.096
60.20 Verkehrsflachen 6.547 1 6.547
60.20 Verkehrsflachen bes. Zweckbestimmung 7.846 1 7.846
45.30 Pflanzbindungen (Einzelb&ume) 22 1.256 27.632
45.30 Pflanzgebot StralBenraum (Einzelb&ume) 11 537 5.907
45.30 Pflanzgebot Platzflache (Einzelb&ume) 24 537 12.888
Externe Ausgleichsflachen (1+2)
23.40 Trockenmauer 94.500 94.500

monetéare Bew ertung (Kosten pro m?
Ansichtsflache = ca. 300,- € somit bei ca. 150
Ifm x 0,7 m Hohe x 300,- € x 3 OP = 94.500 OP)
Gesamt 56.234 242.366

Bilanzierung Die Eingriffe fur das Schutzgut Pflanzen und Tiere beziehen sich auf das vollstandig tiber-
plante Baugebiet ,Neue Ortsmitte Grenzach® mit 5,62 ha und dem dadurch bedingten
Teilverlust bestehender Strukturen.

Wie den Bilanzierungstabellen zu entnehmen ist, erreicht die Bestandsbewertung der
Eingriffsflache insgesamt 208.973 Okopunkte.
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Innerhalb des Plangebiets erfolgt die Festsetzung von Pflanzgeboten fur 35 neue Einzel-
baume. AuRerdem sind insgesamt 21 B&dume innerhalb des Plangebiets tber eine Pflanz-
bindung zu erhalten.

Hinzu kommt die Herstellung einer Dachbegriinung mit einer mind. 12 cm dicken Sub-
stratschicht auf Flachdéchern mit einer Gesamtflache von mind. 4.326 m2. Als arten-
schutzrechtlich vorgezogene AusgleichsmalBnahme ist die Herstellung von fugenreichen
Trockenmauern auf zwei externen Ausgleichsflachen (Flache 1 + Flache 2) vorgesehen.

Hierdurch ergibt sich insgesamt ein Planwert von 242.366 Okopunkten, so dass sich fiir
das Schutzgut Pflanzen und Tiere kein zusatzlicher Kompensationsbedarf au3erhalb des
Plangebietes ergibt.

Die beim Schutzgut Pflanzen und Tiere erzielte Uberkompensation von ca. 33.393 OP
(Planung 242.366 OP - Bestand 208.973 OP = 33.393 OP) wird flr die Kompensation
beim Schutzgut Boden (Defizit 29.148 OP) herangezogen.

Monitoring Besondere Malinahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten sowie in regelméRigen Abstanden fol-
gende Vorgaben Uberprifen:

» die Durchfiihrung der festgesetzten MaRnahmen in Bezug auf die Umsetzung der
Pflanzgebote fir Einzelbaume,

> Uberwachung der max. zulassigen Flachenversiegelung und
» Kontrolle der geforderten Pflanzbindungen,

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle sollte
fur das Jahr 2025 vorgesehen werden.

Gemeinde Grenzach-Wyhlen
Gemarkung Grenzach-Wyhlen

Bebauungsplan
*Neue Mitte Grenzach”

Umweltbericht - MaBnahmen

Abbildung 10: MalRnahmenplan fiir den BP ,,Neue Ortsmitte Grenzach“ (Quelle: Kunz GalLaPlan)
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4.3
Methodik

Untersuchungs-
gebiet

Geologie

Boden

Schutzgut Boden

Uber die Auswertung der vor genannte Datengrundlagen erfolgt die Erfassung und Dar-
stellung der im Plangebiet vorhandenen nattrlichen Béden.

Die Bestandserfassung erfolgt in Anlehnung an das Bodenschutzgesetz auf der Grund-
lage der Methodik von Heft 23 zur Bewertung der Bdden nach ihrer Leistungsféhigkeit.

Zur Berucksichtigung der Einzelfunktionen fir das Schutzgut Boden sind gemafi dem
8§ 2 (2) Nr. 1 a.) bis c.) des Bundesbodenschutzgesetzes zu untersuchen:

> die natlrliche Bodenfruchtbarkeit,

» Funktion als Ausgleichskdrper im Wasserkreislauf,
» Funktion als Filter und Puffer fiir Schadstoffe,
>

Sonderstandort fiir naturnahe Vegetation.

Das Untersuchungsgebiet beschrankt sich auf das Plangebiet. Auswirkungen tber das
Plangebiet hinaus, kdnnen ausgeschlossen werden.

Die Gemeinde Grenzach-Wyhlen liegt im Sudwesten Deutschlands an der Schweizer
Grenze. Im Suden, Osten und Westen wird die Gemeinde durch den Rhein begrenzt, im
Norden durch ausgedehnte Walder.

Das Plangebiet befindet sich im Siedlungsbereich des Ortsteils Grenzach. Als geologi-
sche Einheit sind hier (iberwiegend Alterer Auenlehm und Schwemmlehm vorhanden.

Die Bodenkarten des Geologischen Landesamtes weisen die Flachen im Plangebiet als
Alteren Auenlehm aus. Da das Plangebiet im Siedlungsbereich liegt, wird kein Bodentyp
angegeben.
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Abbildung 11: Bodentypen nahe dem Plangebiet (grobe Abgrenzung in rot) (Quelle: LGRB)

44



Kunz GalLaPlan

Umweltbericht - Entwurf zur Offenlage

Am Schlipf 6, 79674 Todtnauberg Bebauungsplan ,Neue Ortsmitte Grenzach*

Tel. 07671/ 99141-21

Gemeinde Grenzach-Wyhlen, Gemarkung Grenzach

Bedeutung

Aufgrund der starken anthropogenen Uberpragung (Abgrabungen, Aufschiittungen, Um-
lagerungen etc.) sind im Plangebiet keine naturlichen Bodenfunktionen mehr vorhanden.
Es wird davon ausgegangen, dass die bisher nicht versiegelten Bereiche in der Erfiillung
der Bodenfunktionen lber eine geringe bis mittlere Bedeutung nicht hinausgehen. Des-
halb wird die Wertstufe der vorhandenen unversiegelten Béden mit 1,5 festgelegt.

Die Bodenfunktionen kdnnen im Plangebiet wie folgt beurteilt werden:

Ermittlung und Bewertung des Bestands

Bewertungsklasse fur Bodenfunk- | Wertstufe Okopunkte /m2
tionen Gesamtbewertung
anthropogen 15-15-15 45/3=15 6,00

Uberpragter Bo-
den

Empfindlichkeit

Archéologische
Denkmalpflege

prognostizierte
Auswirkungen

Auf den unversiegelten Flachen des Plangebiets ist von einer geringen bis mittleren Be-
deutung der vorhandenen Boden hinsichtlich der nattrlichen Bodenfunktionen auszuge-
hen.

Altlastenflachen sind nicht bekannt.

Eine grundsatzlich mittlere bis hohe Empfindlichkeit besteht gegentiber einer Bebauung
bzw. Flachenversiegelung. Mittlere Empfindlichkeiten der Boden bestehen gegeniber
Gelandemodellierungen mit Abgrabungen und Aufschittungen.

Falls bei Erdarbeiten Bodenfunde zutage treten, ist das Regierungsprasidium Freiburg,
Referat 26 — Denkmalpflege, Fachbereich Archaologische Denkmalpflege per Post, per
Fax; 0761/ 208-3599 der per Email: referat26 @rpf.bwl.de, unverziglich zu benachrichti-
gen. Gemal § 20 Denkmalschutzgesetz sind auch im weiteren Baufortschritt auftretende
Funde (Scherben, Knochen, Mauerreste, Metallgegenstande, Graber, aufféllige Boden-
verfarbungen u. &.) umgehend zu melden und bis zur sachgerechten Dokumentation im
Boden zu belassen.

Mit Unterbrechungen der Bauarbeiten ist ggf. zu rechnen und Zeit zur Fundbergung ein-
zurdumen.

Insgesamt ergibt sich durch die geplante BaumalRnahme eine Erh6hung der max. zulés-
sigen Flachenversiegelung von ca. 0,63 ha (ca. 6.300 m2).

Damit ergibt sich flr das Schutzgut Boden zunachst ein Kompensationsbedarf von
37.800 Okopunkte.

Ermittlung Kompensationsbedarf

Okopunkte /m2 Flache in ca. m? Kompensationsbedarf in OP

Uberformte Bo6-
den

6,00 6.300 37.800

Vermeidung und
Minimierung

Als Mafnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Beeintrachtigungen sind vorzuse-
hen:

» Reduzierung der Flachenversiegelung auf die unbedingt erforderlichen Flachen.

» Verwendung von wasserdurchlassigen Belagen im Bereich von Fu3wegen und
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Dachbegriinung

Ausgleich/Ersatz

Monitoring

Pkw — Stellplatzen.

» Gestaltung der nicht Gberbaubare Grundstiicksflachen als Griin- oder Gartenfla-
chen.

» Vermeidung von Schadstoffemissionen mit wassergefahrdenden Stoffen wéh-
rend der Bauarbeiten (z. B. Treib- und Schmierstoffe).

» fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des Oberbodens.

Bei der fachgerechten Lagerung und Wiederverwendung des humosen Oberbodens sind
die Vorschriften der DIN 19731 zu beachten.

Wie bereits erlautert wird fiur Flachdacher und flach geneigte Dacher bis 10° Neigung
eine Dachbegriinung mit einer Substratstarke von Uber 12 cm festgesetzt, die fur das
Schutzgut Boden als Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen anrechenbar ist.

Bei einer Substratstarke von tiber 12 cm sind 2 Okopunkte pro m2 Dachbegrinung fiir
das Schutzgut Boden als Vermeidung und Minimierung anrechenbar. Bei einer festge-
setzten Mindestflache fur Dachbegriinungen von etwa 4.326 m2 (entspricht einem pro-
zentualen Anteil von 60 % der insgesamt zu erwartenden Dachflachen in den urbanen
Bereichen), ergibt sich fir das Schutzgut Boden eine Reduzierung des Kompensations-
bedarfs um 8.652 Okopunkte (4.326 m2 x 2 OP = 8.652 OP).

Insgesamt ergibt sich damit fir das Schutzgut Boden ein finaler Kompensationsbedarf
von 29.148 Okopunkten (37.800 OP — 8.652 OP = 29.148 OP).

Weitere MaBhahmen zur Kompensation stehen fur das Schutzgut Boden innerhalb des
Plangebietes nicht zur Verfugung.

Auch auRBerhalb des Plangebietes stehen derzeit keine schutzgutspezifischen Kompen-
sationsmafinahmen fur das Schutzgut Boden, wie z.B. die Entsiegelung von Flachen zur
Verfugung.

Die vollstandige Kompensation der Eingriffe fur das Schutzgut Boden erfolgt Uber die
Anrechnung der beim Schutzgut Pflanzen und Tiere erreichbaren Uberkompensation von
ca. 33.393 Okopunkten als ErsatzmaRnahme.

Insgesamt entsteht durch die Flachenversiegelungen innerhalb des Plangebietes fir das
Schutzgut Boden — unter Bertcksichtigung der Dachbegriinung — ein finaler Kompensa-
tionsbedarf von ca. 29.148 Okopunkten.

Eine schutzgutspezifische Kompensation der Eingriffe innerhalb des Plangebietes (z.B.
durch Entsiegelung von Fléachen) ist nicht maglich.

Auch auRBerhalb des Plangebietes stehen derzeit keine schutzgutspezifischen Kompen-
sationsmafinahmen fur das Schutzgut Boden zur Verflgung.

Die vollstandige Kompensation der Eingriffe fur das Schutzgut Boden erfolgt uber die
Anrechnung der beim Schutzgut Pflanzen und Tiere erreichbaren Uberkompensation von
ca. 33.393 Okopunkten als ErsatzmaRnahme.

Besondere Malinahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten

» die Verwendung von wasserdurchlédssigen Belagen im Bereich von Fu3wegen
und Pkw — Stellplatzen,

» die Einhaltung der max. zulassigen Flacheniberbauung,

» Gestaltung der nicht Gberbaubare Grundstiicksflachen als Griin- oder Gartenfla-
chen

entsprechend kontrollieren.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle sollte
fur das Jahr 2025 vorgesehen werden.
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4.4
44.1

Untersuchungs-
gebiet

Schutzgut Wasser

Oberflachengewasser
Etwa 650 m sudlich des Plangebiets verlauft der Rhein (Gewasser- ID 6187).

Der Talbach verlauft etwa 220 m dstlich des Plangebiets. Aufgrund der Entfernung und
da der Talbach unterirdisch verlauft, sind keine Beeintrachtigungen durch die Bebauung
oder die Bauarbeiten zu erwarten.

Ausgewiesene Uberschwemmungsflachen oder Flachen der Hochwassergefahrenkarte
sind im Plangebiet ebenfalls nicht vorhanden. Auf weitere Ausfiihrung wird daher verzich-

tet.

Legende A -

v Stehendes Gewasser
=

v/| Gewisserordnung
== Bundeswasserstraiie
Bundeswasserstrafie aulierhalb B.-W.
— G1O.(WG§ 4, Anlage 1)
£ ~— GJI.O. von wasserwirtschafticher Bedeutung
| === GJ1.0.in der Unterhattung des Landes (WG § 32, Anlage 3}

=== GJI0. von wasserwirtschaftich untergeordneter Bedeutur
i Private FlieRgewésser

Sonstige Gewasser aullerhalb B.-W.

v| Gewissernetz

G re%h -Wyh Ien :. v| Hintergrundkarte

/

y ;/.- _— ) k < Ort 5 3

Abbildung 12: Plangebiet (grobe Lage in rot), Talbach (blau) und Rhein (Quelle: LUBW)
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4.4.2 Grundwasser

Untersuchungs- Das Untersuchungsgebiet beschrankt sich auf das Plangebiet des Bebauungsplanes.
gebiet Auswirkungen Uber das Plangebiet hinaus, kénnen ausgeschlossen werden.

Bestand Die hydrogeologische Einheit bildet im Plangebiet die Altwasserablagerung. Die vorlie-

genden Bdden besitzen eine geringe bis fehlende Porendurchlassigkeit.

Nordgstlich in etwa 150 m Entfernung zum Plangebiet, auf der anderen Seite der B34,
befindet sich das festgesetzte Quellenschutzgebiet ,WSG 023H Grenzach-Wyhlen: Emi-
lienquelle® (QSG-Nr-Amt 336.023).

Ca. 650 m sudostlich des Plangebietes verlaufen die Grenzen des Wasserschutzgebietes
»WSG 024 Grenzach Wyhlen: TB 1 - 3 + TB Rothaus® mit den Zonen Ill und llIA. Aufgrund
der hohen Entfernungen sind keine vorhabenbedingten Beeintrachtigungen fiir das Was-
serschutzgebiet zu erwarten.

Bedeutung Aufgrund der Lage auBBerhalb von Wasser- oder Quellenschutzgebieten, dem bereits ho-
hen Versiegelungsgrad im Plangebiet und der dadurch flachenméaRig insgesamt reduzier-
ten Durchlassigkeit des Bodens wird dem Plangebiet lediglich eine geringe Bedeutung
fir das Grundwasser zugewiesen.

Vermeidung und Im Hinblick auf die Vermeidung und Minimierung von Beeintrachtigungen werden beriick-
Minimierung sichtigt:

» Verwendung von wasserdurchlassigen Beldgen im Bereich von FulRwegen und
Pkw — Stellplatzen.

» Einsatz von Baugeréaten mit biologisch abbaubaren Hydraulikélen.

» Vermeidung von Schadstoffemissionen mit wassergefahrdenden Stoffen wah-
rend der Bauarbeiten (z. B. Treib- und Schmierstoffe).

Neufeld. =

| Wasserschutzgebiet

| Quellenschutzgebiet
] testesetat
D4 vorisung sngecrdet

| Hintergrundkarte

ix
ShEnb

Grengagh-Wyhlen
~

R T, Wyhlen

Abbildung 13: Plangebiet (grobe Lage in rot), Quellenschutzgebiet (violett) und WSG (griin)
(Quelle: LUBW)
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Kompensation

Monitoring

4.5

Untersuchungs-

gebiet

Bestand

Bewertung

Durch die vorstehend genannten Vermeidungs- und Minimierungsmaf3nahmen werden
die Beeintrachtigungen fur das Schutzgut Grundwasser weitestgehend minimiert. Zuséatz-
liche Kompensationsmaf3nahmen werden nach derzeitigem Kenntnisstand nicht erforder-
lich.

Besondere Malinahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten

» die Verwendung von wasserdurchlédssigen Beldgen im Bereich von Fullwegen
und Pkw — Stellplatzen

entsprechend kontrollieren.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle sollte
fur das Jahr 2025 vorgesehen werden.

Schutzgut Klima / Luft

Das Untersuchungsgebiet beschrénkt sich auf das Plangebiet des Bebauungsplanes.
Auswirkungen Uber das Plangebiet hinaus kénnen ausgeschlossen werden.

Lokalklima

Die Gemeinde Grenzach-Wyhlen liegt klimatisch begiinstigt am Ubergang vom Hoch-
rheintal zur Oberrheinischen Tiefebene, die sich durch vergleichsweise hohe Jahres-
durchschnittstemperaturen und geringe Niederschlage von den umgebenden Mittelgebir-
gen (Schwarzwald, Vogesen, Schweizer Jura) unterscheidet.

Die Jahresdurchschnittstemperaturen betragen ca. 10°C, der durchschnittliche Jahres-
niederschlag liegt bei ca. 900 bis 1.000 mm pro Jahr. Nebel gibt es laut Klimaatlas an
Uber 50 Tagen im Jahr. Das Untersuchungsgebiet besitzt aktuell einen geringen Anteil
an kleinklimatisch vorbelasteten Flachen. Diese beschranken sich im Wesentlichen auf
die versiegelten Verkehrsflachen sowie die damit einhergehenden Uberhitzungserschei-
nungen und Schadstoffemissionen.

Kleinklima

Durch die bereits bestehenden Flachenversiegelungen und -iiberbauungen sind bereits
Vorbelastungen des Schutzgutes Klima und Luft im Plangebiet vorhanden. Des Weiteren
gehen von der B34 und der stdlich angrenzenden Bahnlinie Schadstoffemissionen aus.
Klimawirksame Strukturen innerhalb des Plangebietes sind hingegen mit den géartnerisch
genutzten Bereichen und vor allem den Einzelbaumen vorhanden.

Die Flache besitzt an sich einen geringen bis mittleren kleinklimatischen Wert. Aufgrund
des bereits hohen Versiegelungsgrads im Plangebiet ist den wenigen Griinland- und Ge-
holzbestéanden daher insgesamt eine mittlere Wertigkeit zuzuschreiben.

Das Plangebiet liegt bereits in einem Bereich mit beeintrachtigten Luftleitbahnen. Frisch-
luftschneisen oder sonstige lokalklimatisch bedeutsame Flachen sind daher durch das
Bauvorhaben nicht betroffen.

Die Empfindlichkeit des Lokalklimas gegenuber der Inanspruchnahme der Griinflachen
und Einzelbdume kann analog zur Bedeutung als mittel eingestuft werden.

Durch das geplante Vorhaben ergeben sich analog zur klimatischen und lufthygienischen
Bedeutung der Eingriffsflachen mittlere Beeintrachtigungen fur das Schutzgut Klima/Luft.
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prognostizierte
Auswirkungen

Vermeidung und
Minimierung

Kompensation

Bilanzierung

Monitoring

4.6

Untersuchungs-
gebiet

Durch die Uberbauung bzw. Versiegelung von Béden gehen kleinklimatisch mittelwertige
Flachen in der GréRenordnung von ca. 6.300 m2 dauerhaft verloren. Weitere Beeintrach-
tigungen erfolgen durch die mit der Flachenversiegelung einhergehenden Uberhitzungs-
erscheinungen auf den Flachen.

Im Hinblick auf die Vermeidung und Minimierung von Beeintrachtigungen werden beriick-
sichtigt:

» die zu versiegelnde Flache ist auf das unbedingt notwendige Mindestmal zu be-
schrénken.

» Festsetzung von Pflanzbindungen fur 21 Einzelbdume, die tatséchlich im Ge-
lande vorhanden sind.

» Festsetzung von ca. 0,01 ha 6ffentlicher Grinflache.

Zur Kompensation des Verlusts an Gehélzen und Grinflachen sind folgende Mal3nah-
men umzusetzen:

» Festsetzung von 35 Pflanzgeboten fiir standortgerechte, einheimische und
hochstammige Einzelbdume gemal zeichnerischem Teil.

» Festsetzung von extensiver Dachbegriinung bei Flachdachern und flach geneig-
ten Dachern bis 10° Neigung mit einer mindestens 12 cm dicken Substratschicht
auf ca. 4.326 m2.

» Gestaltung der nicht Uberbaubaren Grundstuicksflachen als moglichst naturnahe
Grin- oder Gartenflachen (ca. 6.392 m?).

Aufgrund der bereits bestehenden Situation (versiegelte und bebaute Flachen) ergeben
sich durch die vorgesehenen Anderungen des neuen Bebauungsplanes nur geringfiigige
Mehrbelastungen bzw. klimarelevante Verschlechterungen. Die geplanten Pflanzbindun-
gen und -gebote sind geeignet die zusatzlichen Beeintrachtigungen auf ein unerhebliches
Malf3 zu reduzieren.

Besondere MalRnahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten sowie in regelmafRigen Abstanden fol-
gende Vorgaben Uberprifen:

» Umsetzung der Gestaltung der Nebenflachen mit wasserdurchlassigen Belagen.
» Umsetzung der geforderten Pflanzgebote fiir Einzelbdume.
» Einhaltung der Pflanzbindungen fur Einzelbdume.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle sollte
fur das Jahr 2025 vorgesehen werden.

Schutzgut Erholung / Landschaftsbild

Fur die Darstellung und Beurteilung des Landschaftsbilds und der Erholung werden das
Plangebiet und seine weitere Umgebung betrachtet.
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Bestand

Vorbelastung

prognostizierte
Auswirkungen

Vermeidung und
Minimierung

Kompensation

Bilanzierung

Das Plangebiet wird im Wesentlichen durch die Lage innerhalb des Siedlungsbereiches
des Ortsteils Grenzach gepréagt. Es ist grofRtenteils bereits bebaut. Die Gebietsabgren-
zungen werden im Wesentlichen durch vorhandene StraRen und die Bebauung gebildet.

Als landschatftlich wertgebende Elemente sind die Gehélze auf den Griinflachen zu nen-
nen. Insbesondere alteren Baumen ist eine grofRere Bedeutung beizumessen.

Eine o6ffentliche Erholungsnutzung erfolgt auf Teilflachen des Plangebiets, so z.B. auf der
Grinflache Hirschacker nordlich des Ortsvereins DRK.

Insgesamt ist der Bereich fir das Orts- und Landschaftsbild sowie fir die Erholungseig-
nung nur von mittlerer Bedeutung.

Vorbelastungen bestehen im Plangebiet durch versiegelte Wege, Straf3en und Zufahrten
sowie den verschiedenen Gebduden (sowohl Wohn- als auch diverse 6ffentliche Ge-
schéaftsgebaude).

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Neue Mitte Grenzach — Teilplan Nordost*
gehen geringflgig landschaftshildpragenden Elemente (Gehdlze) verloren. Auf der Griin-
flache nordlich des DRK, die zukinftig als Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung
ausgebildet wird, erfolgt zum Ausgleich die flachige Pflanzfestsetzung fir 18 Baume.

Im Hinblick auf die Vermeidung und Minimierung von Beeintréachtigungen werden berick-
sichtigt:

» die zu versiegelnde Flache ist auf das unbedingt notwendige Mindestmal zu be-
schranken.

» Festsetzung von Pflanzbindungen fir 21 Einzelbdume, die tatséchlich im Ge-
lande vorhanden sind.

» Festsetzung von ca. 0,01 ha o¢ffentlicher Grinflache.

Die fur das Schutzgut Pflanzen und Tiere festgesetzten MaRnahmen (vgl. Kapitel 4.2)
kommen auch dem hier gegenstandlichen Schutzgut zugute.

Eigenstandige Kompensationsmaflinahmen werden nicht notwendig.

Aufgrund der bereits bestehenden Situation (versiegelte und bebaute Flachen) ergeben
sich durch die vorgesehenen Anderungen des neuen Bebauungsplanes nur geringfiigige
Mehrbelastungen bzw. ortsbildrelevante Verschlechterungen.

Die geplanten Pflanzbindungen und -gebote inkl. der vorgesehen extensiven Dachbegri-
nung sind geeignet die zusatzlichen Beeintrachtigungen auf ein unerhebliches Mal3 zu
reduzieren.
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Monitoring

4.7

Vorbemerkung

Vorhabenbe-
dingte Emissio-
nen

Ziel und Quell-
verkehr

Vermeidung und
Minimierung

Besondere MaRnahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten sowie in regelmafigen Abstanden fol-
gende Vorgaben uberprifen:

» Umsetzung der Gestaltung der Nebenflachen mit wasserdurchlassigen Belagen.
» Umsetzung der geforderten Pflanzgebote fiir Einzelbaume.
» Einhaltung der Pflanzbindungen fir Einzelbdume.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle sollte
fur das Jahr 2025 vorgesehen werden.

Schutzgut Menschliche Gesundheit

Beeintrachtigungen der Menschlichen Gesundheit entstehen in der Regel durch Larm-
und Schadstoffemissionen.

Larm- und Schadstoffbelastungen kénnen im vorliegenden Fall zunéchst als baubedingte
Emissionen auftreten. Aufgrund des zeitlich auf die Bauarbeiten beschrénkten Auftretens
kdnnen diese jedoch als unerheblich eingestuft werden.

Als betriebsbedingte Schallquellen, die auf das Plangebiet wirken, z&hlen bspw.:
— der bestehende bzw. kiinftige Verkehrslarm der B34 in der Basler Stral3e bzw.
sudlich der Bahn,
— Gewerbelarm der sudlich der Bahn liegenden Betriebe,
— Freizeitlarm durch das Haus der Begegnung sowie

— Larm durch die Bahntrasse.

Die groRten Emissionen liegen im StraBen- und Schienenverkehr begriindet. Hierbei ist
anzumerken, dass im Gutachten von Dr.-Ing. Frank Drdscher (Technischer Umwelt-
schutz mit Stand vom 13.02.2021) sowohl die Basler StralRe als auch die neue Ortum-
fahrung einbezogen wurden. Tatséachlich wird aber nur jeweils eine der beiden Trassen
relevante Immissionen erzeugen.

Aufgrund der Vorbelastungen durch die angrenzenden Stral3en, der nahe gelegenen B34
und den Bahnverkehr sind die entstehenden, verkehrsbedingten Larmemissionen nur
von geringer Bedeutung.

Erhéhungen des Ziel- und Quellverkehrs sind durch das Plangebiet in geringfligigem Aus-
malfd zu erwarten. Allerdings gehéren derartige Belastungen zu den tblichen Auswirkun-
gen in innerstadtischen Bereichen.

Aktive SchallschutzmaflRnahmen (wie bspw. eine Schallschutzwand unmittelbar entlang
der B 34 im Norden oder entlang der Bahnstrecke im Siiden) erscheinen im vorliegenden
Fall aufgrund der bereits im Ist-Zustand vorhandenen Teilbebauung des Plangebiets
nicht sachgerecht.

Der Larmkonflikt in den Plangebieten ist daher durch angemessenen passiven Schutz zu
I6sen (vgl. auch Ausfiihrungen im eigenstandigen Gutachten von Dr.-Ing. Frank Dro-
scher). Zur Reduktion der Belastung der Wohnnutzung im Gebiet werden verschiedene
Festsetzungen getroffen. Hierzu gehdren neben einer geeigneten Grundrissgestaltung
(Errichtung schutzbedurftiger RGume im Nachtzeitraum an der larmabgewandten Gebau-
defassade) auch der bauliche Schallschutz durch Auf3enbauteile. Dieser kann bspw.
durch verglaste Laubengénge, Schiebeldden, Festverglasungen oder partielle Vorhang-
fassaden, die den Immissionsort (vor dem 6ffenbaren Fenster) abschirmen, realisiert wer-
den.
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Ergebnis

4.8

Vorbemerkung

4.9

Vorbemerkung

Bedeutung, stad-

tebaulicher
satz

4.10

Bedeutung

An-

Aufgrund der verkehrsbedingten Vorbelastungen und der Lage der geplanten Bauflachen
innerhalb des Siedlungsbereiches von Grenzach ist nicht mit erheblichen Beeintrachti-
gungen fur den Menschen zu rechnen. Auf weitere Darstellungen wird verzichtet.

Schutzgut Kultur- und Sachguter

Grundsatzlich werden bei der Bearbeitung des Schutzgutes die Kultur- und die Sachguter
getrennt abgearbeitet.

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im Plangebiet keine archéologischen Bodendenk-
male vorhanden. Ebenso fehlen Feldkreuze, Grenzsteine oder sonstige Kulturguter die
im Hinblick auf den Denkmalschutz zu prifen waren.

Sofern bei Erdarbeiten Bau- oder Bodendenkmaler bekannt werden, ist dies unverziglich
dem Regierungsprasidium Freiburg, Referat 26 — Denkmalpflege, Fachbereich Archao-
logische Denkmalpflege anzuzeigen.

Schutzgut Flache

Gemal 8l1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegan-
gen werden. Dabei sind zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Fla-
chen fur bauliche Nutzungen die Mdglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbeson-
dere durch Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere Mal3nah-
men zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige
Mal3 zu begrenzen.

Landwirtschaftlich, als Wald oder fir Wohnzwecke genutzte Flachen sollen nur im not-
wendigen Umfang umgenutzt werden. Diese Grundsétze sind nach § 1 Abs. 7 BauGB in
der Abwagung zu bericksichtigen.

Das Plangebiet ist dem Innenbereich zuzuordnen. Durch die zusatzliche Flachenversie-
gelung sind vor allem o6ffentliche Griinflachen betroffen.

Dem stadtebaulichen Grundsatz des sparsamen Umgangs mit AulRenbereichsflachen
wird damit nhachgekommen. Der Bebauungsplan soll eine bereits gréftenteils bebaute
Flache weiter nachverdichten und somit die grof3e Nachfrage nach Wohnbauflachen de-
cken.

Die Aufstellung des Bebauungsplans bedient die hohe Nachfrage an Wohnraum, welche
u. a. durch die Néhe zur Schweiz und der Metropolregion Basel besteht. Insbesondere
die verkehrsglnstige Lage durch die B 34, die Hochrheinbahnstrecke sowie die direkte
Buslinie nach Basel macht Grenzach-Wyhlen zu einer Gemeinde mit hoher Wohnattrak-
tivitat.

Biologische Vielfalt

Die o¢ffentlichen Grinflachen im Plangebiet besitzen allgemeine Nahrungshabitatfunktion
fur die Vogelfauna. Da es sich jedoch ausschlie3lich um Zierrasen- und Trittpflanzenbe-
stande handelt, ist davon auszugehen, dass es sich nur um Nahrungshabitate von unter-
geordneter Bedeutung handelt. Die von Rodung betroffenen Baume besitzen nur eine
potenzielle Bruthabitatfunktion. An ihnen konnten keine Bruten von Hohlenbrutern nach-
gewiesen werden.

Auch fir Fledermause erscheinen nur sehr wenige Baume potenziell nutzbar und diese
bleiben im Rahmen der Pflanzbindungen nach derzeitigem Kenntnisstand erhalten.

Fur Amphibien entfaltet das Plangebiet mit seinen Uberwiegend versiegelten Flachen
keine besondere Bedeutung, auch wenn im Innenhof der Sparkasse ein Individuum des
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411

Vorbemerkung

Windkraftanla-
gen

Solaranlagen

4.12

Hochwasser

Schwermetallbe-
lastung/ Altlas-
tenflache

Grasfrosches nachgewiesen wurde (vgl. Ausfihrungen im ASB). Fir die im Plangebiet
nachgewiesenen Mauereidechsen kommen im Plangebiet kleinflachig z.T. geeignete
Strukturhabitate vor.

Fur die verbleibenden Flachen des Plangebiets ist aufgrund der haufigen Pflegeschnitte
(z.B. von Hecken und Strauchern) insgesamt nur von einer untergeordneten Bedeutung
fur die biologische Vielfalt auszugehen.

Durch die Festsetzung von Pflanzbindungen fir 21 Baume und die vorgesehene zusatz-
liche Pflanzung von 35 Einzelbaumen bleiben Habitate fur Vdgel erhalten bzw. wieder
neu geschaffen. Fir die Reptilienfauna bzw. die Mauereidechsen wird die Anlage einer
Trockenmauer vorgesehen.

Durch die Kompensation der Strukturverluste in unmittelbarer Nahe zu den derzeit beste-
henden Habitaten kénnen die Lebensrdaume in gleichwertiger Funktion ersetzt und die
biologische Vielfalt somit erhalten werden.

Natirliche Ressourcen
Wasserschutzgebiete oder Quellschutzgebiete sind im Plangebiet nicht ausgewiesen.

Eine Grund- oder Trinkwassernutzung findet nicht statt. Es sind keine Bodenschéatze zum
oberflachennahen Abbau vorhanden.

Das Plangebiet weist aufgrund der GrofRe und der Lage auch keine Eignung fur eine
landwirtschaftliche Nutzung auf.

Die Windgeschwindigkeit im Plangebiet ist gering, weshalb der Standort grundsatzlich
wenig fur geeignet WKA ist. Aul3erdem liegt die Flache innerhalb eines Siedlungsberei-
ches und ist somit als Standort fir WKA auszuschliel3en.

Die Globalstrahlung bzw. die mittlere jahrliche Sonneneinstrahlung ist laut Klassifizierung
der LUBW in der Gemeinde Grenzach-Wyhlen mittel bis hoch, weshalb die Flache fir
Solaranlagen geeignet ware.

Unfélle oder Katastrophen

Ausgewiesene Uberschwemmungsflachen oder Flachen der Hochwassergefahrenkarte
sind im Plangebiet nicht vorhanden. Beeintrachtigungen kénnen daher ausgeschlossen
werden.

Altlastverdachtige Flachen sind im Plangebiet nicht bekannt.

Storfallbetriebe § Art. 12 Abs. 1 Satz 1 der européischen Seveso-II-Richtlinie verpflichtet die Mitgliedstaa-

50 BImschG und
Seveso-lll-
Richtlinie

ten dafiir zu sorgen, ,dass in ihren Politiken der Flachenausweisung oder der Flachen-
nutzung und/oder anderen einschlagigen Politiken das Ziel, schwere Unfélle zu verhiten
und ihre Folgen zu begrenzen, Berticksichtigung findet".

Das Plangebiet wird vom Beteiligungsradius der Anlagen der BASF Grenzach GmbH
Uberlagert.
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Starkregenereig-
nisse

4.13
Luftqualitat

Solaranlagen

Cyanurchlorid, HCI

8 = - Yo 72
B Nitrosylschwefelsaure \\

S~ Tetrahydrofuran

Abbildung 14: Angemessene Sicherheitsabstande fir den Betriebsbereich der BASF
Grenzach GmbH; Quelle: Gutachten Dr. H. Spangenberger vom 06.10.2020.

]

Der Beteiligungsradius ist in der Regel deutlich gréRer gefasst als der Achtungsabstand,
in dem Vorkehrungen gegen schwere Unfélle zu treffen sind. Zur Klarung inwieweit die
Storfallbetriebe (im Hauptplan bestehen Betroffenheiten mit einem weiteren Storfallbe-
trieb) Einfluss auf die weitere Entwicklung der Gemeinde hat, wurden im Rahmen der
Aufstellung des Bebauungsplans notwendige Achtungsabstande ermittelt. Hierzu wurden
durch die Gesellschaft fur Anlagen- und Betriebssicherheit mbH, Dr. Spangenberger, die
Betriebsablaufe und die vor Ort befindlichen Betriebsstoffe auf mogliche Freisetzungs-,
Brand-, und Explosionsszenarien untersucht.

Die durch das Gutachten fir das Betriebsareal der BASF ermittelten angemessenen Ab-
stande liegen groRtenteils auRBerhalb des Bebauungsplangebiets des Bebauungsplans.
Lediglich der Standort der Rettungswache liegt innerhalb des Abstands. Die dort beschéf-
tigten Personen kdnnen Im Fall eines Ungliicks jedoch allesamt ziigig das Gebaude ver-
lassen. Daher werden hier keine weiteren Mal3hahmen erforderlich.

Fur das Plangebiet liegen keine Unterlagen zum Thema Starkregenereignisse vor. Laut
Angaben der Freiwilligen Feuerwehr Grenzach-Wyhlen kam es im Plangebiet bisher nicht
zu Uberschwemmungen im Zusammenhang mit Starkregen-Ereignissen. Daher werden
keine besonderen SchutzmalRnahmen empfohlen.

Emissionen und Energienutzung

Hinsichtlich der Luftqualitat sind bei Einhaltung der entsprechenden Abgaswerte der Be-
triebsanlagen keine erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten. Im Rahmen der Um-
weltprifung erfolgen diesbeziiglich keine vertiefenden Untersuchungen.

Die Globalstrahlung bzw. die mittlere jahrliche Sonneneinstrahlung ist laut Klassifizierung
der LUBW in der Gemeinde Grenzach-Wyhlen mittel bis hoch, weshalb die Flache fur
Solaranlagen geeignet wére.
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Abfalle Hinsichtlich der Entsorgung etwaiger anfallender Abfélle sind die entsprechenden Vorga-

ben einzuhalten, sodass keine Beeintréachtigungen zu erwarten sind. Im Rahmen der Um-
weltprifung erfolgen diesbeziiglich keine vertiefenden Untersuchungen.

4.14 Darstellung von umweltbezogenen Planen

Vorbemerkung Derzeit liegen fir das Plangebiet Gber den bereits herangezogenen Grundlagen (Land-
schaftsplan) keine umweltbezogenen Plane vor, die im Rahmen der Bauleitplanung zu
beriicksichtigen wéren.
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4.15

Wechselwirkungen

Vorbemerkung Im Rahmen der vertiefenden Umweltprifung werden die Wechselwirkungen zwischen gruppierten Schutzgiitern gegenubergestellt.
Mensch Tiere/ Pflanzen, Biologi- Boden, Wasser, Luft Flache Landschaft, Klima, Nattr- | Kultur und Sach- Unfalle / Katastrophen Emissionen/ Energie-
sche Vielfalt als abiotische Faktoren liche Ressourcen guter nutzung/ Abfall
Mensch Struktur und Ausprégung Nutzung/ Notwendigkeit Nutzung und Ver- Prégung durch Nutzung Bestandteile der negative bis zerstdérende | Negative Wirkung auf

des Wohnumfeldes und
des Erholungsraumes

der abiotischen Faktoren-
gruppe zum Uberleben

brauch der Flache,

Ressourcen, Steuerung
Luftqualitat/ Mikroklima.
Beeinflussung Wohnumfel-
des und des Wohlbefin-
dens

Siedlungshistorie
und —entwicklung.

Wirkung auf das Schutz-
gut Mensch und die
menschliche Gesundheit

das Schutzgut Mensch
und die menschliche
Gesundheit

Tiere/ Pflanzen,
Biologische
Vielfalt

Stérungen und Verdrangen
von Arten, Trittbelastung
und Eutrophierung, Arten-
verschiebung

Standortfaktor fur Pflan-
zen/ Tiere und Lebensme-
dium

Nutzung, Revierbil-
dung, Auspragung
Pflanzengesell-
schaften

Luftqualitat, Standortfaktor,
Pragung der Landschaft,
weitestgehend nachhaltige
Nutzung der Ressourcen

Lebensraum fir an-
gepasste Arten

negative bis zerstdrende
Wirkung auf das Schutz-
gut Mensch und die

menschliche Gesundheit

keine, Lebewesen wer-
den als Teil des Oko-
systems betrachtet

Boden, Wasser,
Luft als abioti-
sche Faktoren

Strukturveranderung, Eu-
trophierung und Stoffein-
trage, Gefahrdung durch
Verschmutzung

Lebensraum, Wasserruck-
haltung, Reinigung durch
Pflanzen, Tiere, Mikroorga-
nismen im Systemgefiige

Flachenangebot be-
stimmt die Ausdeh-
nung und Auspra-
gung der Faktoren

Landschaftsbildung, Cha-
rakterisierung von Stand-
ortfaktoren, abiotische Fak-
toren = natirliche Ressour-
cen

Erhalt und Verénde-
rung von Kultur- und
Sachgutern

abiotische Faktoren kon-
nen Unfélle/ Katastro-
phen verursachen

abiotische Faktoren
kénnen Emissionen
Verursachen

Flache

Verbrauch und Verande-
rung naturnaher Flachen
durch anthropogene Nut-
zung

beeinflussen Eigenart der
Flache

Formung der Flache

schlie3t Landschaft ein,
bestimmt Landschaft und
Klima, stellt natirliche Res-
sourcen bereit

bietet Platz zur
Schaffung von Kul-
tur und Sachgdtern

bietet Raum fuir Unfalle
oder Katastrophen

beeinflusst Flache, be-
dingt Standortfaktoren

Landschaft,
Klima, Natirli-
che Ressour-
cen

Nutzung und Verbrauch
der Ressourcen, Verande-
rung der Landschaft, Be-
einflussung des Klimas
durch Bebauung

Lebensraum, Lebensbe-
dingungen, Auspragung
der Standortvoraussetzun-
gen

Formung der Landschaft,
bestimmt Verfligbarkeit der
Ressourcen und bildet
Mikroklima aus

Einteilung und Pré-
gung der Flache

sind aneinander an-
gepasst

beeinflussen Landschaft
und Klima, kénnen Res-
sourcen beeintrachtigen

beeinflussen Klimawir-
kung, Verbrauch von
Ressourcen

Kultur und
Sachguter

werden durch Mensch ge-
schaffen und geformt

Nutzung von Kultur und
Sachgutern, ggf. Beein-
tréachtigung

Beeinflussung/ Verénde-
rung der Kultur und Sach-
guter

charakterisiert und
pragt Flache

Bedingt die Entstehung/
Art und Weise von Sied-
lungsstrukturen

verandern oder zerstdren

verandern, zerstéren

Unfélle / Kata-
strophen

Werden indirekt und direkt
durch den Mensch verur-
sacht oder verhindert

verhindern Naturkatastro-
phen, weisen auf Verande-
rungen im Okosystem hin

kénnen durch abiotische
Faktoren ausgeldst werden

kann die Wirkung
oder das Risiko ver-
ringern

Differenzierte Gefahrdung
Landschaft durch Klima
oder Ressourcenabbau

Erhalt bedingt oder
verhindert Katastro-
phen

lI6sen Unfalle und Kata-
strophen aus

Emissionen/
Energienut-
zung/ Abfall

verursacht Emission, nutzt
und produziert Energie und
erzeugt Abfall

keine, Lebewesen werden
als Teil des Okosystems
betrachtet

kénnen durch abiotische
Faktoren ausgeldst wer-
den, aus abiotischen Fak-
toren kann Energie gewon-
nen werden

bietet Raum fiir
Emittenten, Lage-
rung von Mull und
zur Nutzung von
Energie

Aufnahme der Emission,
bedingt Mdglichkeiten der
Energienutzung und Abfall-
aufkommen

Verursachen Emis-
sionen oder Abfalle,
Verbrauch von
Energie durch erhalt

Emissionen werden aus-
geldst, Abfélle entstehen,
zur Behebung wird Ener-
gie bendtigt
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4.16

Potenziell Natur-
liche Vegetation

Bewertung Um-
weltzustand

Umweltentwick-
lung ohne Vor-
haben

4.17

Schwierigkeiten
bei der Datener-
mittlung

4.18

MaRnahmen

Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der
Planung

Im Plangebiet wird ein Waldmeister-Buchenwald als potentiell naturliche Vegetationsein-
heit angegeben.

Typische Pflanzenarten sind Fagus sylvatica, Acer pseudoplatanus, Fraxinus excelsior,
Quercus robur, Quercus petraea, Galium odoratum, Melica uniflora, Mercurialis perennis,
Hordelymus europaeus, Asarum europaeum, Cardamine bulbifera, Lamium galeobdolon,
Anemone ranunculoides, Allium ursinum, Lathyrus vernus, Hepatica nobilis, Gagea lutea,
Corydalis cava, Corydalis solida.

Nachdem das Plangebiet grof3tenteils bebaut ist und Vorbelastungen durch angrenzende
StraBen und den Bahnverkehr bestehen, ist die Bedeutung der Flache im Hinblick auf
den Naturhaushalt und das Landschaftsbild als gering zu bewerten.

Ohne das Vorhaben ist von einer Beibehaltung der aktuellen Nutzungen auszugehen.

Zusatzliche Angaben

Die Datengrundlage ist aufgrund des vorhandenen Landschaftsplanes sowie der weiter-
hin ausgewerteten Datengrundlagen fur die Bearbeitung der Umweltprifung ausrei-
chend. Es ergaben sich keine Schwierigkeiten hinsichtlich der Erfassung des Datenma-
terials.

Fur die artenschutzrechtliche Prifung erfolgten entsprechende Recherchen und Bege-
hungstermine in den Jahren 2018 und 2019 zu den Artengruppen der Reptilien, Vogel
sowie der Fledermause (inkl. Beibeobachtungen weiterer Artengruppen).

Beschreibung der geplanten MaRnahmen zur Uberwachung der
erheblichen Auswirkungen (Monitoring)

Besondere MaRnahmen im Rahmen des Monitorings sind nicht erforderlich. Die Ge-
meinde sollte nach Abschluss der Bauarbeiten sowie in regelmafRigen Abstanden fol-
gende Vorgaben Uberprifen:

» Durchfuihrung der Pflanzgebote fur Einzelbaume.

» Einhaltung der Pflanzbindungen fur Einzelbaume.

> Uberwachung der max. zulassigen Flachenversiegelung.
>

Verwendung von wasserdurchléssigen Belagen im Bereich von FuBwegen und
Pkw — Stellplatzen.

» Fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des Oberbodens.

Als Zeitintervall wird ein Abstand von 10 Jahren vorgeschlagen. Die erste Kontrolle sollte
fur das Jahr 2025 vorgesehen werden.
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5 Ergebnis

Ergebnis Sco-
ping

Planvorhaben

Eingriffe

Zur Ermittlung der Auswirkungen des Bauvorhabens auf die Schutzgtter Tiere und Pflan-
zen, Boden, Klima/Luft, Wasser, Erholung/Landschaftsbild, Menschliche Gesundheit etc.
sowie des naturschutzrechtlichen Kompensationsumfangs liegt ausreichend Datenmate-
rial vor.

Zur methodisch abgesicherten Prifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
wurden faunistische Untersuchungen in den Jahren 2018 und 2019 im PG durchgefiihrt.

Anlass fur die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Neue Mitte Grenzach® ist die Schaffung
von zusatzlichem, dringend bendétigtem Wohnraum im Ortsteil Grenzach der Gemeinde
Grenzach-Wyhlen.

Der Geltungsbereich misst rund 5,62 ha und umfasst — mit Ausnahme des sudwestlichen
Teils — wesentliche Teile des Grenzacher Ortskerns. Der sudwestliche Teil wird als se-
parates Verfahren entwickelt. Das Gebiet wird von der Basler Stral3e im Norden, der
Bahnstrecke Waldshut — Basel bzw. der Scheffelstrale im Suden, der Jacob-Burckhardt-
Stral3e im Osten sowie dem Grundstiick der kath. Kirche St. Michael im Westen begrenzt.

Die genaue Abgrenzung ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil des Bebauungsplans.

Der Bebauungsplan setzt das Ergebnis des kooperativen stadtebaulichen Wettbewerbs
in konkretes Planungsrecht um. In den Randbereichen erfolgen ebenfalls Anpassungen,
um eine dem neuen Zentrum angemessene Siedlungsentwicklung zu betreiben. Ziele
des Bebauungsplans sind konkret:

— Umsetzung des stadtebaulichen Wettbewerbs,

— Festsetzung von MalRnahmen zur Aktivierung und Attraktivierung des Grenza-
cher Ortskerns,

— Sicherung des gewachsenen Bestands entlang der Basler Stral3e.

Detaillierte Ausfiihrungen zum stadtebaulichen Konzept sind der Begrindung zum Be-
bauungsplan zu entnehmen.

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Neue Mitte Grenzach — Teilplan Nordost*
werden ca. 5,62 ha Uberplant. Im Plangebiet gelten bislang die Bebauungsplane ,Orts-
zentrum Zielmatten® mit Rechtskraft vom 14.07.2006 sowie der Bebauungsplan ,Ortsze-
ntrum Zielmatten, 1. Anderung“ mit Rechtskraft vom 21.05.2010.

Durch die Uberplanung reduziert sich der Flachenanteil der Nettobauflache von 4,34 auf
ca. 4,18 ha. Die Verkehrsflachen nehmen nur geringfligig von 1,05 ha auf ca. 1,44 ha zu.
Damit erhoht sich die max. zulassige Flachenversiegelung von ca. 4,33 ha auf ca. 4,96
ha, also insgesamt um ca. 0,63 ha. Dies ist zum einen auf die Erh6hung der GRZ in den
urbanen Gebieten, aber auch auf den Verlust der Grinflache im zentralen Plangebiet
zurtickzufuhren.

Im Bereich des Plangebietes wurden als Konfliktschwerpunkte festgestellt:

» Beeintrachtigungen fiir das Schutzgut Pflanzen und Tiere durch den Verlust von
Grinland und Gehélzen/Baumen im Plangebiet.

» Zusétzliche Flachenversiegelung und —lberbauung von ca. 6.300 m2 mit Beein-
trachtigungen fir das Schutzgut Boden durch den vollstandigen Verlust der be-
reits beeintrachtigten Bodenfunktionen.

» Beeintrachtigungen der Grundwasserneubildung durch die zusatzlichen Flachen-
versiegelungen von ca. 6.300 m2.

> Beeintrachtigungen fur das Schutzgut Klima/Luft durch die Uberbauung und Ver-
siegelung kleinklimatisch wirksamen Flachen und den damit einhergehenden
Uberhitzungserscheinungen auf den versiegelten Flachen sowie dem Verlust von
Geholzen.

» Beeintrachtigungen fur das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung durch die
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Uberplanung von o6ffentlichen Griinflachen und dem Verlust von Gehélzen.

Vermeidung und Als MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen sind vorgesehen:

Minimierung

Ausgleich / Er-
satz

Ergebnis

Artenschutz

» Beschrankung der zu versiegelnden Fléache auf das unbedingt notwendige Min-
destmal3.

» Verwendung von wasserdurchlassigen Belagen im Bereich von FuBwegen und
Pkw — Stellplatzen.

» Gestaltung der nicht Gberbaubare Grundstiicksflachen als Griin- oder Gartenfla-
chen.

» Vermeidung von Schadstoffemissionen mit wassergeféahrdenden Stoffen wéah-
rend der Bauarbeiten (z.B. Treib- und Schmierstoffe).

» Fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des Oberbodens, bei der fach-
gerechten Lagerung und Wiederverwendung des humosen Oberbodens sind die
Vorschriften der DIN 19731 zu beachten.

» Festsetzung von Pflanzbindungen fur 21 Einzelbdume, die tatséchlich im Ge-
lande vorhanden sind.

» Festsetzung von ca. 89 m2 (bzw. 0,01 ha) offentlicher Grunflache.

Als AusgleichsmaBnahmen sind 35 hochstdmmige, einheimische und standortgerechte
Einzelbdaume auf den nicht Gberbaubaren Freiflachen zu pflanzen (vgl. Pflanzliste im An-
hang). Die nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen (insgesamt ca. 6.392 m?) sind als
mdglichst naturnahe Griin- oder Gartenflachen zu gestalten. Au3erdem sind insgesamt
21 Baume innerhalb des Plangebiets iber eine Pflanzbindung zu erhalten.

Zudem wird eine extensive Dachbegrinung (mind. 12 cm Substratstarke) und die Her-
stellung einer fugenreichen Trockenmauer als Ausgleichshabitat fur Mauereidechsen als
artenschutzrechtlich vorgezogene AusgleichsmafRnhahme festgesetzt.

Bis auf das Schutzgut Boden kénnen die zuséatzlichen Beeintrachtigungen schutzgutspe-
zifisch kompensiert werden. Fir die vollstandige Kompensation der Eingriffe beim
Schutzgut Boden wird die beim Schutzgut Pflanzen und Tiere entstandene Uberkompen-
sation als Ersatzmal3Bnhahme hilfsweise herangezogen.

Durch die vorgesehenen Vermeidungs- und Minimierungsmaf3nahmen sowie Ausgleichs-
malRnahmen kdnnen die Beeintrachtigungen fir die Schutzgiter Pflanzen und Tiere, Bo-
den, Grundwasser, Klima/Luft und Landschaftsbild/Erholung vollstdndig kompensiert
oder auf ein unerhebliches Maf3 minimiert werden.

Zur methodisch abgesicherten Prifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
wurden faunistische Untersuchungen im Jahr 2019 durchgefuhrt. Die Erfassungen zielten
insbesondere auf die Artengruppen Reptilien, Vogel und Fledermause ab. Weitere Arten-
gruppen wurden ggf. als Beibeobachtungen mit aufgenommen.

Beziglich der vorliegenden Ergebnisse konnen fir das Bebauungsplangebiet die folgen-
den Aussagen getroffen werden:

» Es ist von einem Vorkommen der streng geschiitzten Mauereidechse im Gebiet
auszugehen. Daher sind fur den derzeit geplanten Eingriff im Plangebiet die de-
finierten Vermeidungs- und Minimierungsmalinahmen sowie die dargestellten
vorgezogenen Ausgleichsmaflnahmen einzuhalten, um Verbotstatbestande aus-
schlieen zu kénnen. Fiur die weiteren Baugrundstiicke (derzeit keine Planung
von Eingriffen / Baumafinahmen) sind dann im Vorfeld der eigentlichen Eingriffe
auf Grundlage der Bauantrage nochmals die Flachen auf einen Reptilienbesatz
zu Uberprufen und nach Vorlage der Planungen mit Angaben zum Flachenbedarf
sowie zum zeitlichen Ablauf ein, auf das jeweilige Projekt abgestimmtes Mal3-
nahmenkonzept zu entwickeln.

» Fur die Vogel ergeben sich unter Berlicksichtigung der definierten Vermeidungs-
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und Minimierungsmaf3nahmen (Gehdlzrodung in der Zeit von Anfang Oktober bis
Ende Februar) voraussichtlich keine Beeintrachtigungen.

Fir die Fledermause ergeben sich unter Berticksichtigung der definierten Ver-
meidungs- und Minimierungsmafnahmen (Gehdlzrodung in der Zeit von Anfang
Dezember bis Ende Februar, ggf. Uberpriifung betroffener Baume und Geb&ude,
Angaben zur Bauzeit und Beleuchtung) voraussichtlich keine Beeintrachtigun-
gen.

Fuar Amphibien sind derzeit keine Beeintrachtigungen zu erwarten. Falls zu einem
spateren Zeitpunkt im Bereich des Sparkassenareals Eingriffe geplant werden,
muss ggf. der Bestand im dortigen Teich des Innenhofes neu eingeschéatzt wer-
den.

Fazit - Arten- Bei Einhaltung der vorstehend genannten Vermeidungs- und Minimierungsmaf3nahmen
schutz sowie der Ausgleichsmalinahme fir die Reptilienfauna ist nicht mit dem Eintreten der
Verbotstatbestande nach BNatSchG § 44 (1) 1-3 zu rechnen
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6 Grunplanerische Festsetzungen

Zur Absicherung der beschriebenen Vermeidungs- und Minimierungsmaf3nahmen sowie
Kompensationsmaflinahmen sind folgende Festsetzungen in den Bebauungsplan zu tiber-
nehmen:

Festsetzungen

MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
nach § 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB

>

>

Pflanzbindungen: Die festgesetzten Baume sind dauerhaft zu erhalten und bei Ab-
gang durch standortgerechte Arten gleichwertig zu ersetzen.

Pflanzfestsetzungen: An den festgesetzten Standorten sind standortgerechte
B&ume anzupflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu erset-
zen. Innerhalb des Plangebiets sind Flachen fur Pflanzungen festgesetzt. Inner-
halb dieses Bereichs sind insgesamt 24 standortgerechte Baume gem. Pflanzen-
liste 2.1 fachgerecht anzupflanzen, zu pflegen und bei Abgang gleichwertig zu er-
setzen.

Anpflanzungen von Baumen sind als 3 x verpflanzte Baume mit Stammumfang
mind. 20 cm auszufiihren; zur Sicherstellung ausreichender Wachstumsbedingun-
gen auf befestigten Flachen ist auf ein ausreichendes Volumen des durchwurzel-
baren Bereichs zu achten (mind. 16 m3 bei mind. 1,2 m Tiefe).

Flachdacher sind zumindest extensiv zu begriinen. Die Dicke der Substratschicht
muss mindestens 12 cm betragen. Die Begrinung muss mindestens 70 % der
Dachflachen umfassen.

Keller sind mittels geeigneter Mal3nahmen (weiRe Wanne, Anbringen von Dichtun-
gen) gegen sich im verfullten Arbeitsraum sammelndes und aufstauendes Regen-
wasser und ggf. Schichtwasser zu schiitzen. Die Verlegung von Dranagen um das
Bauwerk und deren Anschluss an die 6ffentliche Kanalisation ist nicht zulassig.
Ausnahmen hiervon bedirfen der Zustimmung des Betreibers der 6ffentlichen Ka-
nalisation und des Landratsamtes Lorrach, Fachbereich Umwelt.

Niederschlagswasser von Dachern aus unbeschichtetem Kupferblech, Titanzink-
blech oder verzinktem Blech darf nicht ohne Vorbehandlung versickert werden. Die
Art der Vorbehandlung (z.B. Reinigungsanlage mit Filtersubstrat und dessen re-
gelmafligem Austausch) ist im Zuge des Bauantrags mit dem Landratsamt
Lorrach, FB Umwelt abzustimmen. Untergeordnete Bestandteile des Daches wie
Gauben, Eingangsuberdachungen, Erker und der Dachentwadsserung wie Rinnen
und Fallrohre aus diesen Materialien bleiben hierbei au3er Betracht.

Nachrichtliche Hinweise zu Artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und Minimie-
rungsmafnahmen

Reptilien / eingeschrankt auch Amphibien

>

>

Ermittlung der betroffenen Populationsgrof3en in den Baufeldern A, B, C, E und
Platz (siehe Kapitel 8.3 des ASB).

Schaffung vorgezogener Ausgleichshabitate mit ausreichender Vorlaufzeit auf ex-
ternen Ausgleichsflachen.

Prufung und Festlegung von bauzeitlichen Einschrankungen beziglich der Ein-
griffe im Winter fiir die Strukturhabitate, die sich fir eine Uberwinterung von Ei-
dechsen eignen.

Festsetzung aller nachweislich oder potenziell von Eidechsen genutzten Struktur-
habitate auBerhalb der jeweiligen Eingriffsbereiche als Bautabuzonen, sofern dies
unter Berlicksichtigung der geplanten Bebauung méglich ist.

Schutz der Bautabuzonen mittels eines Zaunes vor erheblichen Stérwirkungen
oder Beeintrachtigungen.

Abfangen der Tiere und Umsiedlung in externe Ausgleichsflachen.
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>

Vogel

In eingeschrankter Form Vergramung der Reptilien aus allen direkt betroffenen
Strukturhabitaten wahrend der dafur zulassigen Zeiten, in ggf. auf den jeweiligen
Baugrundstlicken als vorgezogene AusgleichmalRnahme errichteten Strukturhabi-
tate.

Aktuelle und auf das jeweilige Baugrundstiick bezogene Erfassung der Reptilien-
bestande in der Vegetationsperiode vor Baubeginn in den Baufeldern K und F so-
wie weiteren, spater zu realisierenden Bauvorhaben.

Populationsdynamische Belange der Umsiedlung (z.B. Geschlechterverhaltnisse
und das Verhéltnis der tatsachlich reproduzierenden Tiere zu Jungtieren etc.) mis-
sen im Vorfeld der Umsiedlungen noch einmal erfasst, dargestellt und mit der UNB
abgestimmt werden.

Umsetzung vorgezogener Ausgleichsmafinahmen fiir die Mauereidechse mit einer
gemeinsam mit der UNB angestimmten Vorlaufzeit.

Betreuung und Uberwachung der durchzufiihrenden MaRnahmen durch den Ein-
satz einer Umweltbaubegleitung (UBB).

Erfolgskontrolle der MaRnahmen inklusive eines Biomonitorings missen in einem
erganzenden Gutachten geschildert und mit der UNB des Landkreises Lorrach ab-
gestimmt werden.

Die Rodung von Gehdlzen und der Abbruch von Gebauden, sowie das Abhéngen
von eventuell vorhandenen Nistkdsten missen aul3erhalb der Brutperiode der
Avifauna stattfinden (Anfang Oktober bis Ende Februar). Sollte dies nicht mdglich
sein, sind die betreffenden Baume und Gebaude vor der Rodung von einer Fach-
kraft der UBB auf Nester zu tUberprifen und ggf. die Rodungs- bzw. Abbrucharbei-
ten bis auf das Ende der Brutperiode zu verschieben.

Flederméause

>

>

Die Rodung der Gehélze muss innerhalb der Wintermonate durchgefihrt werden
(Anfang Dezember bis Ende Februar). Zu diesem Zeitpunkt befinden sich die Tiere
in ihren Winterquartieren au3erhalb des Eingriffsbereiches.

Falls dabei Baume betroffen sind, fur die ggf. eine Nutzung als Winterquartier mog-
lich ist, muss in den Herbstmonaten (September / Oktober) eine erneute Untersu-
chung der betroffenen Bereiche (Héhlen) stattfinden. Sollten keine Tiere oder Hin-
weise nachgewiesen werden, mussen die Habitate unverziglich verschlossen
werden, um eine spontane Besiedelung zu vermeiden. Kénnen jedoch Tiere oder
Hinweise nachgewiesen werden, missen an warmen Abenden, ebenfalls im
Herbst, Ausflugbeobachtungen durchgefiihrt werden. Nachdem die Tiere ausge-
flogen sind, missen die Einflugmoglichkeiten in den folgenden Nachtstunden un-
verzlglich verschlossen werden. Dies betrifft nach derzeitigem Kenntnisstand le-
diglich die alte Linde neben der Schule und die alten Kastanienbdaume am West-
rand des Plangebiets. Derzeit ist nicht geplant, diese Baume zu entfernen.

Bei einer nachgewiesenen Nutzung von Gebauden als Sommer-, Winter- oder Zwi-
schenhabitat oder als Wochenstube muss der Abbruch der Geb&ude oder die Sa-
nierung von Fassaden ebenfalls innerhalb der Wintermonate durchgefihrt werden
(Zeitraum: Anfang Dezember bis Ende Februar), da so eine Beeintrachtigung von
spontanen Besiedlungen der Fassaden vermieden werden kann. Wie bei den Bau-
men missen ggf. als Winterquartier geeignete Fassaden oder Gebaudeteile in den
Herbstmonaten (September / Oktober) erneut Uberprift werden. Sofern keine
Tiere festgestellt werden, missen die Fassadenbereiche verschlossen werden,
um eine Spontanansiedlung zu vermeiden. Bei einer Nutzung der Quartiere mus-
sen an warmen Abenden ebenfalls im Herbst Ausflugbeobachtungen durchgefuhrt
werden. Nachdem die Tiere ausgeflogen sind, missen die Einflugmdglichkeiten in
den folgenden Nachtstunden unverziglich verschlossen werden. Dabei ist zu be-
ricksichtigen, dass die Tiere bei niedrigen Temperaturen, Regen oder Wind nicht
bzw. nicht vollstandig ausfliegen. Vor dem Verschluss der Quartiere muss sicher-
gestellt sein, dass sich keine Tiere mehr in den Hohlrdumen der Fassaden aufhal-
ten (Endoskopierung).

Sofern vom Zeitablauf vertretbar sind die Bauarbeiten nur tagstiber auszufiihren,
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da sich die Flederméuse dann in der Ruhephase befinden und Flugkorridore wéh-
rend der Jagdphase in der Dammerung nicht beeintrachtigt werden.

Beleuchtungen der Gebaudefassaden sollten vermieden werden, da so eine mog-
liche Stérung der Flederméause wahrend der Jagd bzw. wahrend des Transferflu-
ges in die Jagdgebiete verhindert werden kann.

Beleuchtete Werbeanlagen sollten nur an Stellen angebracht werden, wo eh schon
eine hohe Vorbelastung durch Lichtverschmutzung gegeben ist. Die Beleuchtung
sollte ebenfalls fledermausfreundlich sein und wenn mdéglich im Zeitrahmen von
22.00 bis 5.00 Uhr morgens ausgeschaltet werden.

Sind néchtliche Geb&ude- und Stralfenbeleuchtungen nicht zu vermeiden muss
eine fledermausfreundliche Beleuchtung angebracht werden (Anbringung der Be-
leuchtung nur dort wo unbedingt notwendig; Verwendung von ,Fledermausleuch-
ten® mit Lichtspektrum um 590 nm, ohne UV-Anteil, Verwendung von abgeschirm-
ten Lampenschirmen, die ausschlie3lich nach unten abstrahlen, Verwendung von
Zeitschaltuhren etc.).

Nachrichtliche Hinweise zu Artenschutzrechtlichen vorgezogenen Ausgleichsmal-
nahmen

Auf den zwei externen Ausgleichsflachen 1 + 2 (s. Darstellung im Malinahmenplan) ist
vorgezogen fiir die Mauereidechse eine Trockenmauer (insgesamt ca. 150 Ifm, ca. 0,7 m
Hbhe, Mindestbreite am Mauerfuld von ca. 0,5 — 1,0 m) zu errichten.
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7 Anhang

Pflanzliste Baume

zulassig sind nur standortgerechte, in Grenzach-Wyhlen heimische, landschaftstypische Baumarten mit
einem Stammumfang von mindestens 20 cm zum Pflanzzeitpunkt (Quelle: Gebietsheimische Gehdlze

in Baden-Wirttemberg, LfU 2002)

Baume Acer campestre
Acer platanoides
Carpinus betulus
Juglans regia

Prunus avium

Feld-Ahorn
Spitz-Ahorn
Hainbuche
Walnuss

Vogelkirsche

Sorbus aria Echte Mehlbeere

Tilia cordata Winterlinde

Ulmus spec. Ulmen

Birnen: Pastorenbirne, Schweizer Wasserbirne, Gelbmostler,
Osterreicher Weinbirne, Champagner Bratbirne

Kirschen: Esslinger Schnecken, Moserkirsche, Dolleseppler, GrolRe
Germerdorfer, Hedelfinger, Schneiders Spate, Glemser

Obstbaume Apfel: Blauacher, Kaiser Wilhelm, Oldenburg, Jakob Fischer, Brettacher, Boskoop,

Gewidrzluiken, Blenheim Goldrenette, Trierer Weinapfel, Ananasrenette, Graven-
steiner, Danziger Kant, Goldparméane, Berlepsch Goldrenette, Bohnapfel, Zuccal-

maglio

Birnen: Gute Luise, Silibirne, Gelbmostler, Conference, Gellerts Butterbirne, Ale-
xander Lucas, Schweizer Wasserbirne

Kirschen: Burlat, Beutelsbacher, Biittners rote Knorpelkische

Nussbaume: Walnuss

Straucher Cornus mas
Corylus avellana
Crataegus monogyna
Euonymus europaeus
Lonicera xylosteum
Rosa canina
Sambucus nigra

Viburnum lantana

Kornelkirsche
Gemeine Hasel
Eingriffeliger Weil3dorn
Pfaffenhut
Heckenkirsche
Hundsrose

Schwarzer Holunder

Wolliger Schneeball
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Pflanzenliste Dachbegriinung
Vorschlage zur Dachbegriinung innerhalb des Plangebietes

Alle Flachdacher sind extensiv mit einer vegetationsfahigen Substratschicht von mindestens
12 cm zu begriinen und fachgerecht zu unterhalten.

Fur die Begrinung miussen mindestens 15 verschiedene einheimische und standortgerechte
Arten verwendet werden, z.B.

Achillea millefolium
Allium lusitanicum
Anthemis tinctoria
Anthyllis vulneraria

Aster amellus

Aster linosyris

Briza media

Calendula arvensis
Campanula rotundifolia
Clinopodium vulgare
Dianthus carthusianorum
Erophila verna
Euphorbia cyparissias
Galium verum

Globularia punctata
Helianthemum nummularium
Hieracium pilosella
Hippocrepis comosa
Legousia speculum-veneris
Melica ciliata

Potentilla verna

Prunella grandiflora
Sanguisorba minor
Saxifraga granulata
Sedum acre

Sedum album

Silene vulgaris

Teucrium chamaedrys
Thymus pulegioides

Veronica teucrium

Gemeine Schafgarbe
Berglauch

Farberkamille

Gemeiner Wundklee
Kalkaster

Goldhaaraster
Gewohnliches Zittergras
Acker-Ringelblume
Rundblattrige Glockenblume
Gewdhnlicher Wirbeldost
Karthdusernelke
Frahlings-Hungerblimchen
Zypressen-Wolfsmilch
Echtes Labkraut
Gewohnliche Kugelblume
Gewdhnliches Sonnenrdschen
Kleines Habichtskraut
Gewohnlicher Hufeisenklee
Echter Frauenspiegel
Wimpern-Perlgras
Fruhlings-Fingerkraut
Grol3blutige Braunelle
Kleiner Wiesenknopf
Knéllchen-Steinbrech
Scharfer Mauerpfeffer
WeilRer Mauerpfeffer
Gewdhnliches Leimkraut
Edel-Gamander
Gewohnlicher Thymian

GroRer Ehrenpreis

66



Sehy Hhs s Whe 3280 Gar s 3238 Whs
Stay 25 974/2 N 3275 3237 ? Gar
3110 < N S 325, 32611 [Ca 3238 Legende
3116 Schy, 3111 3100 Hotey S 9763 Whs Whg 3235 . )
97612 3270 Wins, Lebensrdaume mit hoher Bedeutung
I 3281 3274 2 W Matte,, N & N
ir - -
i St § T 5230 . Einzelbdume
Gar ] G. g . 5
ar " =) Maler_Pfau G
. a .
M oo Sehy " We, " A I Alleen, Baumreihen, Baumgruppen,
o . 3278 g /s Einzelbaume
Wehg 3114 Wh =
, . 978 " o 3253 3240 )
o |we | P 28 T ] si1a £ v e [ sess 3254 iy 3271 Lebensriume mit geringer bis mittlerer Bedeutung
Planeintrag
GrL g 980 976/1 BPL 4 . .
07 e S e, ] liickiger Trittpflanzenbestand
~ 3241 3242 Ju s g
. ) -5 G Birg 3256 5 ]
My o | s s et 3252 3255 N BPL @ g ] Zierrasen
Wehs © Uy 3
Sy, L . -
i » Sohy Gar N [ Kleine Griinfliche
=i 156 Gar &
Z=1i Sy A/::Zs I TERmE s2a9 [ ] 3208 er Gor | 3246 3246/1 S, o
‘ N 10 g W Planeintrag J* g 3245 | | arten
My Basje, 80 " i ° I T
=~ Statte — “ Sehe MI | pncrios
-5 Planeintrag
™y -~ = o D -5 e wen|  T% e ‘?%ZG/"“ - .
— 2 - Wens 3244 ¥ Defizitbereiche
10
MU1 = © o |, Hotel " Wrst
=V zwingend s
: R — s [ verfugte Mauer
HbA=17.9m
5 4 T 3
Vhs 7 =1V Sy 250
ans Gebiude
- — o -
3) 2 g ~~ ¢ e .
724 Mot i K 2 Sy [ vollig versiegelte StraBe oder Platz
/S / &S é%’ HbA=179m -~~ 2
7062 MU 2 Az <) o B 34 ] Weg oder platz mit wassergebundener
I =2 723 HbA=59m = " & A 1557 Deckschicht
=1 S/ o A A
7 2 y
§9© = : Z
73,0, M
Z ) 7=1I I
[Fa Geh und Fahrrecht :
4 zu%uﬁgtenaﬂgf‘;oo 4 SonStlges
a LJ sowie Schule 2 ; B
I o2 135 I W [o] Einzelanlagen, die dem Denkmalschutz
AN A= 0,7 N
- S = o unterliegen
3§ u -~ S TS 698/1 = = i
Son,, L —~ 51? H ; 261,40 S 7S - Gartenteich
2, -~y S8 9 Ty
-~y &S N - SSay ~—— 596/t 158/1
» y -~y Tp) S f = ~ = da
G hs HbA=179m N — . .
X S 756 Y s & ~ =1z IS 1" / ~ Wans Eingriffe
<] 27,5 S N i = .
3/ ; W , . |
Sicherheitsabstand fiir den Betriebsbereich 3 y U2 . /9 22.0n,) f I Whe 58/3, [reg g p— Grenze p|angeb|et
der BASF Grenzach GmbH 75613 / HbA =179 m 2 [ 9 . s / >
entsprechend Gutachten 7oV S £ o Lagg q M n
Dr. H. Spangenberger vom 06.10.2020 » £ § g 77-’261 i / VL , m geplante Verkehrsflédche
8
; Sy S sl g ) o 17 lante Griinflich
K a9 s S won, geplante Griinflachen
Ol e
N R v senf 2 =, — geplante Baufenster
é? N Mu 2 QUiinje ob I g
~5 MRS Ry - > 158/15 D Baulinie oberhalb des IV. Geschoss
~ = 58/
N Baufeld 5
4 55 o B des IV. Gesch
> ~ . ) — augrenze des IV. Geschoss
eéb R ngrs%" MU 2 I D I
g HoA=59m ; s A C—] geplante Nebenflichen
o) 7= 261,50 W %9 -
Pamng © o gy e gy e :
e, = T I ki e Gar o5 geplantes Leitungsrecht
s ‘z‘? N WGhs o - ) .
753 S o [ & Wy o-o-o0-o6-6— Abgrenzung des Hba & Geschossigkeit
Z =3 56, innerhalb eines Baugebietes
Bayg I S 4 7
Q . .
0y S 158/, ﬂ -0-0-0-0— Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen
61, U4 S 0 .
149124 449 - L S HbA=120m 3 von Baugebieten
o Z=1l
I \AAAA/ Umgrenzung von Flachen fiir den
44919 %a N Larmschutz
W
44973 = -~ D 262,00 hs
W Gar AKX XXX Altlastenverdachtsflichen
= Om
=1V Tgar
MU 4 7
> HbA=17.0m I ) 58/13
1=V
2 -
~ ;z' g Z
44,
9/18 N = Whg 758/27
MU 4 o
HbA=160m Wepg "58/15
A 7=V lagy )
W ar Z
MU | o I =
ey o
07 Si:he ® Won 53/2
Planeintrag -~ I G H d G h _W h |
= ain = A JAS . Gemeinde Grenzach-Wyhlen
D 32°- 45° @ s
Sicherheitsabstand fUr den Betriebsbereich I Weng
. der DSM Nutritional Products GmbH Gar [ o, Wey
Koty enisprechend Gufachien ) d Gemarkung Grenzach-Wyhlen
aBe Dr. H. Spangenberger vom 06.10.2020 \ - 7
~ /6
1
In diesem Bereich kommt es zu Einschrénkungen Elw 15 " . "
767 bei der Art der baulichen Nufzung! 57 2 16471 Bebauungsplan "Neue Mitte Grenzach
158/5 Gar
781 449/23 .
Umweltbericht - Bestand
PLAN M 1:1.000
nala GaLaPlan Kunz Stand 26.01.2023
Garten- und Landschaftsplanung
© Ian Am Schlipf 6 79674 Todtnauberg
Btrg ! Tel: 07671/99141-21 www.kunz-galaplan.de
- N /\’\E———E\s?




Lz 3232
326871 Gar 0° g/ ks ©
9 Ga
— 3310 W
74/ © y 3078 e 3268 ‘hs Whs ) Masnahmen
T Whs 3 [ car 2 hs 1 Gay 3 3
S Whs & 3277 Gar 233 iet
3098/1 @ © & BPL w, ze Plangebie
H\I—/ ’\/ Whs Gihg, 74 iz‘ 1260 . s 7% & o 3090 y FE RERE] Gl'en g
i i W @ 3276 - R "
g a 3085 . o 3108 3 hs o, .7? e o s geplante Verkehrsflachen
2054 3094 3096 & P 3260 Gor o Ger Whs - dsch
0% 3280 3236 unflachen
Tgar = - 17 e 3275 5 2 a236/1 s, 5035 - geplante Gr
Gar Gar Whe 974/> N N ; ter
Gar Sehy - ; Whs “/"'7/(@/ B 3 geplante Baufens
& hs 3270 ’ha” S o
& S 3110 24 9 en Gor ®
g 6/3 - choss
S 3118 3109 Hotey 97675 3274 2 g . Baulinie oberhalb des IV. Ges
3116 Seh s 3281 323 151
Gar =
z 5 - My 2 A © D Baugrenze des IV. Geschoss
Q i s/
N S ’ aler"Pfa‘FW - ] I Z benflachen
4 —_— enriac
3084/1 ] o 3273 g |: :I geplante Ne
Whs Whs 3240 -
> i cht
L[ frerinien u o 2 s oo — geplantes Leitungsre
—0O O M ;
o o 3114 w o78 N Whs [ 3953 3254 igkeit
os Wons ) e o ey, & renzung des Hba & Geschossigk
W 2 @ BPL ¢ 3242 3 O ©-6-6+6-° g Baugebietes
s Sen 3241 £ . ines Bau
© R 2 MUT | pneiniog sz 050 976/1 Whs 556 BPL ¥ é? innerhalb eine g
ort s st 5 , g terschiedlicher Nutzungen
o Ny 07 Br, 3255 & s Ry Abgrenzung unters
- ‘ & 0000 .
o ; oot e . Sy N von Baugebieten
, FD OZi oe Wens Schy ar G 3246 %
Sy - D 32° - 45 o ar 3246/1 s s von Flichen fiir den
726 » U3 | Tehe 1 3249 [ 3248 3247 = vyVvwvyYy Umgrenzung
N 3 Sy 156 M = MU 2 | ogcinrag 251 5 v Lirmschutz
[ G B =
M 31 10 Whs GRL g Tere ] e,
39 Gast z=1l 261,50 N - 1.0 PL MI Planeintrag 6243 s .
. 0 7 @ n
I W S~ ~ Basg, Strage - ; < ° Flaneimnag oh wor| . 3244 ¥ XX K XX Altlastenverdachtsfliche
- ] o, §
Sy D 15°-30° 0o 0°-5° Wahs w 3 H 3 e
728 = St Seha * — 2 10 Hotey ks‘ ) O o o flachige Pflanzfestsetzung Einzelbdum
‘\ 27 s areas | Whs
° 261,20 2 = Sy 6 "ans : Ibaum
20m I o N /% 262.20 Wehs Pflanzbindungen Einzelbau
-5 2 . MU s s Sy 3250 l’l/(;,7s
30450 21 > 9ar C1% Ny e .
5 Wens o877~y | HoA 26230 Ny s . Pflanzgebote Einzelbaum
7 Sehy b S S Sy Ny B
41 o Wepg Weng 26215 262,40 5 5 . p = B 3
g /2 L} —y ,
i If & [ |vorzizom| & s ) S~ 15571
Kiga 5 MU T S S =17, 3 3 oy
@ A 5 lo I=1Iv N 1 Sy ——y
/ 24 o =~y [ Wehs Wehs Wehs tPay o — —
, & LPg 7
/ & /150, 262,40
& S/ Wahs WGhs G 1 -
° ) y J Sl i 5 Reptilienfauna
Ga =~ 723 " 3 . g Son 7= Nwshs I externe AusglemhsflaChen p
A S Ghg & ¢ i dche 1
I 726/1 & =< = A Tham GenundFareoni |/ & 2 y o D Ausgleichsfliac
zu Guns.ten Fist. 700 2 Ghs " 8 .
& <o =7 " 7 &7, Js/ el Ausgleichsfliche 2
o N W, 261,35 ° [ Gag; NS ,,,,%
1 Gar 13, 5 s "7m N Gar ZMjl\ Toar
2om ; 69612 fom o
I 79 S A 698/1 & ) &,
& 261,15 261,49 ST S %81 3
> $ 779/ 4 ey fesy S a sﬂo
Son 23/ @ 2 Sy e 696/1 » L
% /e Schy 22080 3 262,40 § - R - - Ghs
5 NS £ & ~ — n
hy - N 22p, MU2Z ~ ™ Wong P, 758
~5 204, HbA =59 m / / l Wh, 6/3 .
Ny 7=1 S ~ c.
’ 2 . 712 £ D ,\@ / / Schyg - Lagg &
Whs 3 27, ~ ) 2 S
oy, 756 & 5 /g L <m g / / I 158/1, §
] g / 2 21, éb ) - / / s°/7ule
5 ¢ MU 2 2m ' 262,30 ", Bauffid K 604 ReEnEnn
° - : ioh (g%: 56/3 = HoA=17,9 m SIS < 567,70 o bedart | "*° E - I Wehg
Sicherheitsabstand fiir den Betriebsberei 7 260 90 7oV A S 2 / o . @
der BASF Grenzacth ?:tan g 2 - i 06 I Sohyf 5
chien W
entsprechend Guta 0610.2020 > - _— 3
Dr. H. Spangenberger vom & e B Ry o T " I 158/18
hs .
oy, ~ o o
L} 5
44979 ’ Mu2 QWlinjs b ™ T 261,90 o
“ HbA=17.9 Shalp e . =
7=V Sy
“ 262,00 Gehrecht zu Gunsten Rz )
W, -~y ~ “of | der Offentlichkeit I . /s Sonstiges Denkmalschutz
s ,70) f i e
, -~ 261 e 894, Wony [ 89 o] Einzelanlagen, die dem
“~ -~ X p MU 2 ° r i
262,39 ) HbA =59 m O @ w, Gar & unterliegen
& 5¢ Z=1 a Schyg L 5 s E i
Qg W, < & IN yl/% -
. 7 . L9rense ) o §‘. Gar & [
@ e Wh, 153 |
Ve’ans[ - N .. s ; @ B\S 58/74
1 h (7 he 1 4.2m, Z= m’s
Aus 2 ; 158
696 8 10
753 34,9 = 9
SnzeT 5a,
MU4
261,30 mu4 694/1
HbA=120m
I 2%, QUlinjs Do 694/16 Z=1l
. [ > QUo7
o
4978 "o I ¢ s Mg Wehg
Porty Whs . 262,00) ertin,
449/24 & Gor %en
3a I r\g Whs _53 E °
&
MU 4 2b o
449/19 453 I HbA=17.0m & W0d N 158/, 3
7=V Tgar HbAﬁo m o [
=V S
261,90 3 W
-~ ( ( ) | Lo [ 19812,
[ $ 740 LPB
®) 3 M PBV & 3, ., 158, /15 Whe
Ghs
MU4 .
H91 = ~ Lrg HbA=160m ar I o0 Gar
w =V
‘hs 758/3
Wap, W I
H A o] 2 s Ghs 2
h Sfl a Ch e 2 MU 4 | ocinirag 2 94/5
Ausgleic T ~Sua ¥ o Gemei h-Wyhlen
A\ o7 Siohe -~y ) s ) 765, en lelnde Grenzac - y
| Planeintrag L B |y I Wahs 1
o o s - i ich 262,00 Gar [ Ghe Wksy hl n
k) 2 2 Sicherheitsabstand fur den Betriebsbereic X aCh'W e
der DSM Nutifional roducts Gmbt 1 Gemarkung Grenz y
entsprechend Gutachten 2020 \ 158/5
Dr. H. Spangenberger vom 06.10. ) -~ — / 15877 ’ b BebaU u ngsplan
5 . i dnkungen Wan, G "
Kécpy; In diesem Bereich kommt es zu Einschrén IE‘ s o or | ;
”"Sffafse bei der Art der baulichen Nutzung! " Neue M |tte GrenzaCh
767 449723 17271
781
Stand 26.01.2023
GalLaPlan Kunz
ﬂﬂlﬂ Garten- und Landschaftsplanung
Am Schlipf 6 79674 Todtnauberg
@ " an Tel: 07671/99141-21 www.kunz-galaplan.de
807/2
oo /\I 8084
%2




Gar
Schy 9 Gay
974, \/ 3278 Whs
2 o 3277 71
—] Wh &5 s, 2 BPL Eingriffe i
Whs u 3008/1 Gihg, 5 ing EN ERKLARUNG
e P 8 e Grenze Plangebiet ZEICH
] 085 . W/ 0 mmm- N 7. Grinfiichen
32 " . s
3094 3096 * A s Gar . lante Verkehrsflachen 1. Art der baulichen Nutzung (§ 9(1) Nr.15 und (6) BouGB)
3084 3280 2 N\ gep 1) Nr.1 BouGB, §§ 1-11 Bouvo
, 3098 77 W NN (8 9(1) r. ' et Uffentliche Grinfidche
gar Gar Gar @ tinflichen < Aligemeine Wohngebiete
Gar Gar Whs 974/2 Wy A  ns geplante Gri K®1 Parkan!
B arkenlage
Gar Schy > Whs < lischgebiete
. nster <7 Mischgel
g s11e St 3110 ) L 976/3 s [ey, - geplante Baufe O -
& 3109 Ote 6/2 . pieipl
. 0SS ebiete
Hhs 3116 Seny s < S B Baulinie oberhalb des IV. Gesch Gewerbegebie
o I I Privote Griinfiiche
42 & Q Maier.p, Gar
Ghs [ Gar ) fau-We Baugrenze des IV. Geschoss
—f 3115 3273 D . 2. MaB der baulichen NUtZUﬂgNVO)
3084/1 Whs S8 A Whs > — geplante Nebenflachen (8 9(1) Nr.1 BauGB, § 16 Bau 8. Natur und Landschaft
3 Ml [ ponenios Y Gar 2 L_] ht Anzchl der Voligeschosse dls (§ 9(1) Nr.20, 25 und (6) BauGB)
oRt 9 3114 W o78 o v e [ s 3204 o T T — geplantes Leitungsrec Fochitmat Smaenzing von Fldchen mit Bindungen fir
ot Wahg & 4 —0 M M . f die Erhaltung von Bdumen un
N BPL igkeit
Whs Hba & Geschossig
Whs Tere ] des .
30 ; 3112 976/1 3256 Abgrenzung ise. B zen Béume anpflanzen
- a5 2 MUT | ognciniag o—-oc-o0-oc-o— / : bietes 3. Bauweise, Baugren -
72001 © W, %0 st - innerhalb eines Bauge (8 9(1) Nr.2 BouGB, 8§ 22423 Bavo) | © |
07 Birg . . n Bdume erhalten
o ~ Sy S Gast sz Gar Abgrenzung unterschiedlicher Nutzunge Bougrenze
6! Sy ) -5 Wehs Schy -0—0—0—0-90— iet
~ o 450 en
I - — 20 Ser 3249 3248 3047 von Baugebie Gebtuderichtung
> - = ; sehon i = o
<= — 156 Mcl:zs M2 penenreo st ? = Umgrenzung von Flachen fiir den 0, Regelunge?) fu; d|r cshtl:]tdztel'hﬂltmg
7~ g Whs GRL Tosene | v d fir den Denkmals
Ml 0 9 el \ A A A 4 " un
=n) % = : > R i M Jronenron | Larmschutz _ : 172(1) BauGB)
Gy Ny 8 1 rf § 9(6
= : Sy asier s, ° s Planeinirag Ghe o g 4. Fldchen fiir den Gemeinbeda ( ' o
I hy ~ <, S e o | e | o : I o Altlastenverdachtsflachen (§ 9(1) Nr.5 und (6) BouGB) R (un:f:?e':: o
: —y 2 XXX XX i Kulturd A
=1 I T Setwy —_— 299 p. 7 ~ — — 10 - v |, m Fliichen fiir den G f Denkmalschutz Unteriegen
< Sy ——y
o " u f 7 Wwa,
729 Hoa = I chy =) : & 25 7 -~ 3250 ) s e 10. Sonstige Planzeichen
om = 2 MU 3 Wh, :
o 5o S~ S 4 — 4P MU 2 Sy S . ;
. / w5 ’;g ° 7=V zwingend By HoAZ 29 m 7 . — 4 Sportichen Zvecken dienende =1 Grenze des riumlichen Geltungsbereichs
S 5,&,0% Ghs & =1V 07 oy Gebtiude und Einrichtungen = = des Bebouungsplans (§ 9(7) BauGa)
S / o -~ S 2 =
: ] ; N J A e Ay Post o der MaBe
~ L N S 17 : ; T B nterschiedlicher Arten oder
/ » ¥ n o™ . T sy . S [ v s ) e
S 5 S Hoa=179m| &/ fY, 13 3 My
“ / = Shs /S g K =iV & : JV i ~ S S Feverwetr Standorte fiir Versorgungsanlagen
3 f ...’ g J u - - 4 il @ Blekrizitat ~ Trafo (§ (1), Nr. 12,14 BoudB)
7 5 7 H S ‘
" I I 072, \ 719 T3 /3 . ) ' Kulturellen Zwecken dienende 1 Fldchen fr Nebenanlagen
N G€ HbA=59m & : NG I e o 96/14 [~ mi 1 ) Gebéiude und Einrichtung [:] Urngre“zu“i\L ng BouGa)
o Ry 6 CP’E’B’ 2 & o Ll ”m Sch Ll NWG % I (g gm "
¥ 7 v
7 o G\a\ 2 7 /2\9 Y ey s A e S 2 i . tiberdrtlichen Verkehr et
56/ I & 72&111”' N \\\ 23 IV Geh und Fahrrecht |/ & MI IV Wep 5. Fldchen fiir den iiberrtliche -
] o Gunsten Flst. 700 3 : . itigen Rechten zu belastende
I [} g & A 5 onio Schule 2 > $ I . §§ . (8 9(1) Nr.11 BauGB) % :gcﬁ::e?ge;(% 2 sk 67 Bl
N ¢ ar b st - Ghs Bohnanlagen, 7
Do 0 Gar “a I M Tgar I]] nachrichtlich gem. § 9(6) BauGB Gehrecht
S .00 =1 GR
© I3 100 65?’/2 ™ . Haltestelle fiir Bus -
5 /57 PJ 6%/1 =
g ~L f S 7 N 15871 Fohrrecht
Dy R Sy /76' . 696/1 ¢ - Wehg . Leltungsrecht
- / = : : N 6. Verkehrsfldchen LR
P hu ar Sch 4 ® N W & 158 B GB)
’ é‘; - & &2 I ¢ -. i # s W 753/3 (§ 9(1) Nr.11 und (6) a Umgrenzung von Fidchen fiir Vorkehrungen
hy 22| A hs G schidliche
P p o 7 L Prianain MR -
-~ g £ i g9,
K 20 . / g J 1 S - - Fldchen, deren Béden
s . & 20 . Il/ / [/ J == ~ 158/1, StraBenbegrenzungslinie E:::E E::S;ﬁgu?ngﬂvﬁnm wetgefdhrdenden Stoffen
Ge“% 756 5 - 0 / N a / Schujg I l - =S belastet sind
§ 17/ . fpld K 694 emein- m+p
s 2 g l . T ¢ 7 i DBy . / /A ¢ bedart Wehg @ Veretrafichen —{  Abbruch
. H 2 o . / 0 GRz a derer Zweckbestimmung ’ |
icherheitsabstand fir den Betriebsbereich o 756/3 S ] . / . ’ R / 2 i ke <
Sicher der BASF Grenzach GmbH I 2 SPRlCN o/ . 4 FuBgingerbereich Flatagestotlng
entsprechend GUtantGeqo 2020 % b < -:,:_ [ e 'l l I 758/78 @
Dr. H. Spangenberger vom 0810 wsf ’ 1 5 e / g ° 15 Oifentiche Parkiening
Ge%& ¥ Wy = . W,
=~ =
4177, == J 1
Ll Y s
s - /' o4/ F 7 S0
y ¥ P r G
g7 y ; \““""--. ™ ) g,’ Whe ar
§"°’ 5 9724 d /4 7 N Wy 6 T3
E o p 5 S
) AAA . (S &
.‘ITE / X ki ) 35 58/74
Ve’ansr WX/ e ! e, = 3’9 ﬂ
0y 'I I g'f 188119
d S
753 Som enze 3
7'A o / - .
> A q g 61, | )] &8 D /
/. = < , Winia Oberhql .r | 694/1 ~ = 2 I
d 2 / b1y . N = % / .
Fug 1/ 1 /i\ s , 9 Wahg
449/g 1478 | K soo, / 13/ A / 3 o o o
449/24 . WA S / N & Ny X ,‘ 3 i . I
i A St 2 158/
Tt/ -‘/ ’ / HbA=170m MU4 5 3
” \= 1/, T4 - 3 2
44919 2493 5 N / =1V G . HoA=120m -
A « - . o L= T W
. Zl 3\ = b ., I I 637 > K 758/2
/ LrgYy, & S / 1 o S . = s !
J 7 N 740 LPB Sy
~ § . ) . 75
N&.'.'S’--\\'\ A Vy = I 4 Gar > : ® Wepg %12
L M. ® e > 2 - Mu4 IV o I Lagg Gar
449714 N . /ckl : / HbAZ:TW‘\él,O mio A r > > e n
oy . h ® 5/8
nt 2B~ 7 1 5 meinde Grenzach-Wyhl
- 4 / 8
e -~y 2 ) S s m” / '/ Wahg & Ge eln e renza
MU 4 Planeintrag _ i I'. ha e I Gar Ghg & I
"y & s
GRZ g S - n
A == 5 T " b Gemarkung Grenzach-Wyhle
[ Plcgem;:og > h -~ L) . 4 2 " Gar [ Gng Wisy t t G nza ch "
o - e 5 - R triebsbereic ; " H re
D 32°- 45 @ Sicherheitsabstand fir den Be \ / 7 o7 eue MI e
der DSM Nutritional Products GmbH < 5 = ! Bebauu ngsplan N
entsprechend Gutachten 020 \~ ~' _b < / ° 2 164/4
Dr. H. Spangenberger vom 06.10.2 Izl 1 Too
. Gar
i Einschrénkungen Wehs Togs
N In diesem Bereich kommt es zu I 1 - a nd
i el derbachen s Umweltbericht - Best
3 o I n
rechtskraftiger BPla
& PLAN M 1:1.000
Stand 26.01.2023
Plan Kunz
ala SaLa d Landschaftsplanung
Garten- un
Am Schlipf 6 79674 Todtnauberg
m
Tel: 07671/99141-21 www.kunz-galaplan.de
©
7 807/2
81 Empg, /\




	2023_01_26_Umweltbericht_Grenzach Neue Mitte_NO
	2023_01_25_Grenzach_Mitte-Bestand
	Pläne und Ansichten
	Bestand


	2023_01_25_Grenzach_Mitte-Maßnahmen
	Pläne und Ansichten
	Maßnahmen


	2023_01_25_Grenzach_Mitte-rechtsk. BPLAN
	Pläne und Ansichten
	rechtsk. BPLAN



